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Die nächste Nummer des „ Vor -
wärts " erscheint des Pfingstfestes
wegen am Mittwoch , den 5. Juni .

Der Heilige Geist .
Pfingsten , das liebliche Fest war gekommen ; es grünten und blühten
Feld und Wald ; auf Hügeln und Höhn , in Büschen und Hecken
Uebten ein fröhliches Lied die neuermunterte » Vögel ;
Jede Wiese sproßte von Blumen in duftenden Gründen ,
Festlich heiter glänzte der Himmel und farbig die Erde .

Doch lassen wir den alten Heiden Goethe mit seinem
herrlichen Pfiugstgesang . Das „christliche " Pfingsten , das

mau heute in der „ Kulturwelt " feiert , ist das Fest der Ans -

g i e ß u n g des „ H e i li g e n G e i st e s " und der Stiftung
der ch r i st l i ch e n Kirche . Es hat nichts mehr zu
schaffen mit den alten , heidnischen , vor allem germanischen
Frühlings - und Sommerfesten . Die christlichen Pfaffen ,
schlau wie alle Pfaffen , haben dem weltfrendigen Naturfeste
die christliche Prägung aufgedrückt , und an den Ursprung
erinnert nun nichts mehr , rein gar nichts mehr — außer
dem lachenden Himmel , der strahlenden Sonne und den

blüheitdeu Blumen .

In muffigen , grabeskalten Kirchen wird heute laut

gepredigt von der Ausgießung des „Heiligen Geistes " über

die einmüthig in langem Warten versammelten Jünger
des Herrn ; wie sie von da an in feurigen Zungen aller
Welt das Evangelium kündeten ; wie jeder , der sich auf
den Namen Jesu Christi taufen ließ , vom heiligen Geist
erleuchtet wurde ; wie die neuen Christen ihre Güter und

Habe verkauften und einander austheilten , nachdem jeder -
mann noth war ; wie keiner mehr Besitzthum hatte , als der

andere ; wie keiner über den anderen herrschen wollte ; wie

sie alle in der Apostel Lehre , in der christlichen Gemein -

schaft , einm üthig bei einander blieben — : und wie solches
alles zn lesen ist im zweiten Kapitel der Apostelgeschichte
Sankt Lncä , der Epistel des heutigen Pfingsttages . — In
allen Kirchen wird es heute gepredigt , daß der heilige
Geist fortwirkt und das Lebenswerk Jesu fortsetzt
in der heutigen Christenheit , daß die heutige Christenheit
die Fortsetzung der Gemeinschaft der Apostel mit den

Gläubigen ist .
Die Prediger sagen es und die Frommen glauben es .

Was böse Menschen sagen , daß Thron , Altar und
G c l d s a ck in dem heutigen christlichen Staat die Herrscher
sind , wird wohl nicht zutreffen .

Feuilletoii .
sNochdrud verboten, ;
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Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .

„ Um des Himmels Willen , Herr Graf , sie sind da ! "

rief er ganz entsetzt . „ Hören Sie das Klopfen ? Hören Sie ? "

Man konnte in der That durch die geöffnete Zimmer -
flucht hindurch ein lautes Pochen an der Eingangsthür ver -

nehmen .
„ Wer ist ' s denn ? Wer ? * fragte Dr . Wollstein mit

bebender Stimme .
„ Tie Polizei ! Wer denn sonst ? * Sie suchen den Grafen

— rasch fort , meine Herren , alle mit einander ! "

„ Durch den Hof ! "
„ In die Remise ! "

„ Nach der Schornsteinfcgergaffe ! "
Iii wilder Flucht wälzte sich ein Knäuel von Menschen

daher , durch den Bruno , Hans und Schnick , sowie Herr
von Tiimidaistt vorwärts gedrängt wurden . Das Thor
nach der Schoriisteinfegergasse öffnete sich, und alles stürzte
hinaus — gerade aus einen Polizeisergcanten und zwei
Nachtwächter zu , die den hinteren Zugang zur „ Silbernen
Ente " besetzt hatten .

In raschem Laufe jagte das Rudel der Fliehenden
nach der Ecke der Roßstraße und spaltete sich hier in zwei
Trupps , von denen der eine sich links nach der Roß -
straßeiibrncke wandte und der andere durch die Rittergasse
nach der Petristraße zu eilte . Bei diesem letzteren befänden
sich außer Hans , Bruno und Schnick noch Fritze Grams
und der Pole .

Bon den Verfolgern war nur ein Nachtwächter den

durch die Rittergasse Fliehenden nachgeeilt . Schon war er

ihnen ans den Fersen , als Fritze Grams sich plötzlich um¬
wandte und dem gerade zu einem gewaltigen Hiebe mit

Wenn moderne Priester , wie der Papst in Rom , sich
in Wissen und Handlungen für göttlich und unfehlbar aus¬

geben , so ist das christliche Bescheidenheit . Wenn sie und

ihre Unterpfaffcn die ganze Welt geistig beherrschen und

unterjochen wollen , eS ist das christliche Demuth . Wenn

sie sich in Gold und Silber kleiden und in

der ganzen Welt Schätze zu ungezählten Millionen

sammeln , so ist das christliche Genügsamkeit . Und

wenn die Hof - und Domprediger , die Pfaffen der reinen

evangelischen Lehre , die Nachkonimen des Stammes , dem

ihr Jesus Christus entsprossen ist , mit „ Hep ! hep ! Juden
raus ! " aus dem Lande Hetzen wollen , so ist das christliche
Nächstenliebe und genäne Befolgung des Wortes ihres
Meisters : „Liebe Deinen Nächsten , wie Dich selbst !"

Wenn es eine Sorte von Menschen gicbt , die auf
nichts weiter sinnt , als Geld zusammenzuscharren , die in

Gold und Freuden schwelgt , während ungezählte
tausende von Mitmenschen , die für sie arbeiten , kanni zum

sattessen haben , ihr Leben in Hunger und Kummer , ständiger
Sorge ums tägliche Brot hinbringen , von morgens bis

abends arbeiten , ihre Gesundheit im Dienst des Unter -

nehmerthnms opfern , jung an Jahren dahinsicchen oder im

Alter von Almosen leben ; wenn das Uiiternehmerthnm
weit und breit den Zuständen des Königreichs Stumm

als Idealen nachstrebt , in welchem Königreich der

bewußte Großkapitalist , Abgeordnete und Freiherr sich nicht
blos die Millionen von den Arbeitern ziisainmenschaiizcii
läßt , sondern „seine Arbeiter " auch „beherrschen " will , ihnen
sagt , welche Zeitungen nnd Bücher sie lesen dürfen , in

welchen Häusern sie wohnen , bei welchem Kansmanu sie
kaufen , in welcher Wirlhschaft sie verkehren und wo sie

nicht verkehren dürfen , ihre Verheirathnng von seinciii Willen

abhängig macht — : dann ist das alles kein Kapitalismus ,
keine Geldsacksherrschast , sondern vernünftige , sittliche ,
christliche Staatseinrichtung und beruht auf dem reinen

Gedanken der christlichen Liebe .

Unsere K ö l l e r und Kollegen machen ihre Umsturz -
gesctze „getrieben von dcni heiligen Geiste " . �Unsere staats -
crhalteudeii Parteien verlangen ihr „Sozialistengesetz " , das

die ganze Arbeiterklasse , die Mehrzahl des Volkes , geistig
und wirthschastlich knebeln soll , aus christlicher Barmherzig -
kcit . Und wenn unsere Richter sozialdemokratische
Redakteure zu vielen Monaten Gefängniß verurtheilen ,
die in ihrer Zeitung ans bürgerlichen Blättern

etwas abgedruckt haben , was in diesen bürgerlichen Blättern

ausgesprochenermaßen st r a f l o s bleibt ; wenn sie einen

Drucker verurtheilen , weil er die technische Herstellung einer

Zeitung übernommen hat , deren einzelne Artikel vorher
schon von anderen preußischen Richtern für straffrei
erklärt worden waren : so droht einem zwar der gesunde
Menschenverstand stille zu stehen , — aber diese Urtheilc

seinem Hüncnschivert ausholenden Gesetzeshüter in seiner

ganzen Brustbreite entgegentrat .
„ Hallunken ! Gesindel ! Verschwörer ! " rief der Ordniiiigs -

mann in seinem dienstlichen Ingrimm . Der plötzliche
Widerstand jedoch wirkte auf seinen Zorn wie ein kalter

Guß , und er ließ den bereits erhobenen Arm univilltürlich

sinken .
„ Müllerchen , wat is denn ? " begann Fritze Grams

gemülhlich zu dem ihm bekannten Wächter , der ihn gleich -
falls erkannt hatte — „ wo sind se denn injebrochen ? "

„ Jnjebrochen ? Jar nich sind se ingebrochen , Rev ' lnzion
machen woll ' n se ! Ptatz da ! "

Er suchte an der breiten Gestalt des Bäckermeisters
vorüber zu kommen , doch dieser trat ihm immer wieder in

den Weg , so daß es ihm schlechterdings unmöglich war ,
den Fliehenden nachzusetzen .

„ Da , sehn Se , Herr Grams — nn sind se um die

Ecke ! Nu bürgen S i e for die Ausreißer und müssen mit

zur Wache ! "

„ Mit ' n jrößten Vergnügen , Müllerchen — aber wat

is denn eenklich los ? Wen wollen Sc ' n fangen ? "
„ Een polnischen Jrafen oder . Fürsten , der det könig -

liche Schloß hat in die Luft sprengen wollen . "

„ Det Schloß in die Luft sprengen ? Mit Champagner -
korken woll ? Nee , Müller , so ' n Jraf is nich bei jewesen . "

Er trat zur Seite , als ob er den Wächter vorüber

lassen wollte . Dieser ließ sich durch die Sicherheit , die

Grams in seine Worte legte , vollkommen irre machen und

zögerte wciterzneilen .
„ Loosen Se dreist hinterher " , meinte Fritze Grams —

et waren man lauter ehrsame Leute ans de Petristraße . "
Der etwas asthmatisch veranlagte Nachtwächter , dem

das Laufen nie recht bekommen war , entschloß sich, die Ver -

folguna aufzugeben .
„ Nu sind se doch schon über alle Berge " , meinte er

rcsignirt . Er scklug den Weg nach der Roßstraße ein und

ließ es ruhig geschehen , daß Fritze Grams ihn begleitete .
Se glooben jar nich , Herr Grams , wat unsercens jetzt for

sind ganz im Geist der herrschenden Gesellschaft gehalten '
Diese herrschende Gesellschaft aber ist „christlich " : also ist
der Geist der sie durchweht der „Heilige Geist " .

Niemand hat besser den Geist , der im neuen deutschen
Reich dominirt , begriffen und in ein kurzes Wort zusammen -
gefaßt , als der regierende Kaiser Wilhelm II . in seinein

lustigen Verslein , das er einem Hofprcdiger ins Album

schrieb :
Wer nur auf Golt vertraut
Und feste um sich haut ,
Hat nicht auf Sand gebaut .

In der schon zitirten Apostelgeschichte steht : „ Jo -
Hannes hat mit Wasser getauft ; ihr aber sollt mit
dem Heiligen Geist getauft werden . " Und unsere
Bourgeoisie glaubt nun , daß ihr dies Heil
widerfahren sei ; sie feiert Pfingsten in dem

Sinn , daß an diesem Tage der „Heilige Geist " über sie
ansgegossen wurde . Nun , die Leser haben in dem obigen
kurzen Abriß gesehen , wie die „christliche Gemeinschaft " und
der „Heilige Geist " heutzutage in der Praxis aussehen .

Doch mag die Bourgeoisie ihr Pfingsten feiern in

welchem Sinne sie will ; wir feiern es ja auch in
dein unseren . Wir seiern es als Fest des Sommers ,
als Fest der Freude an der üppig blühenden Natur .
— Zudem sind wir genölhigt , die Feste zn seiern ,
wie sie fallen . Selbst iveun der Arbeiter einem . von dem

Bourgeoisstaat daigcbotciicii Fest keine tiefere Bedeutung ,
kein Symbol unterlegen kann , ist er froh , den Ruhetag zu
haben , ans kurze Stunden sich selbst nnd seiner Familie
leben zu können . In einem künftigen freien Volks -

staat werden sich auch Volksfeste einfinden , die aus
dem innersten Denken nnd Fühlen des Volkes geboren sind .
Ein Beispiel bietet schon jetzt der Arbeiter - Weltfeiertag , der
1. Mai .

Wann und wo wir aber auch Feste feiern : immer
wollen wir uns erinnern , daß der Feiertag ein Mußetag
ist , nicht » ur um den Körper zn ruhen , sich zn vergnügen
und sich am Schönen zu freuen , sondern auch ein Mnßetag , um

Erkeiiiilniß nnd Kraft zn sammeln , mit den Klassengenossen
vereint uns ein höheres , schöneres Kulturdasein zu er -

kämpfen .

Wollt Ihr der Qual der Gegenwart vergessen
In eines Festes kurzem Traumgifllhl :
Lernt Eures Elends ganze Ties ' ermessen —
Und dann der Völkerzukunft goldnes Ziel !
Auch Deiner Feierstunden Spiel und Sang
Veredle , heilige ein ernst Belheuerii .
Zu lösen Euch aus Hunger und aus Drang ! —

So , Mann der Arbeit , sollst Du Feste feiern !

Schecrercien hat . Namentlich hier in de Schloßrevierjejend .
Jesindel über Jesindel kommt znjezogen . Da soll man nu

for Ruhe und Ordnung sorgen !"

„Leicht niag ' s freilich nich sin , det Vaterland zu be -

schützen , sor so ' ue arme zmeehnndert Nachtwächter " , meinte

Fritze Grams .

„ Jräßlich is et " , versetzte Müller treuherzig . „ Heit
war ( Ulcus aus Rand und Band . Alle Oogcnblickc heeßt
et : Der Olle kommt ! — Minutoli nämlich , der Polizei -
Präsident . Dreißig Manu ha ' m wer injespunnt , alleen bei
uns ns ' n Friedrichsgracht . Se glooben nich , wie frech det
Volk is — nur for de Soldaten ha ' m se noch Reschpcckt .
Wat da drans noch werden soll , mccht ick wissen . Wenn

schon de Nachtwächter am Tage Dienst dhnu müssen , da

iiiiiß et wirklich schlimm stehen . "
„ Die Nacht Wächter . . . am Tage ? Ja , da muß et

wirklich sehr schlimm stehen, " bestätigte Fritze Grams .

„ Da hat man nu so nebenbei sein kleenes Vorkost -
jeschäft — det seht nadierlich zn Jrunde bei die schlechten
Zeiten, " klagte das schwergegrüfte Organ der öffentlichen
Sicherheit .

Sic waren an der Roßstraße angekommen und machten
Miene , sich zn trennen . Fritze Grams horchte nach der
Brücke hinunter , nach der das Gros der Tischrnnde sich ge¬
wandt hatte . Es war ihm , als ob er ans der Ferne ein
wirres Durcheinander von Stimmen vernehme .

„ Ach was , sie werden sich schon ' ransbeißen, " dachte er
bei sich, drückte dem Nachtwächter ein Viergroschenstück in die

Hand nnd kehrte durch die Rittergasse nach seiner Wohnung
zurück , während „ Mütterchen " die für einen Augenblick ab -

gethane Amtsmiene wieder aufsetzte und nach der Revier -

wache eilte .

Hans Härtung , Volkmuth und Schnick waren in -

zwischen sammt dem Polen an das Plüddemann ' sche Hans
gelangt . Schnick zog den Hausschlüssel hervor und öffnete .
Langsam schlich einer nach dem andern durch den engen
Hausflur , bald links , bald rechts an eine Ecke oder Kante

dieses engen Kaninchenbaues anstoßend . An der Thür , die
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Nmstnrz in der „ Kreuz - Zeit , ing " : Die „Liberale
Korrespondenz " schreibt :

„ Nachdem , wie die Blätter »ütgetheilt haben , der Oberst -
lientenant z. D. Scheibert trotz politischer Ueberehistimimmg aus
der Nedaklioii der „ Krenz - Zeitung " ausgeschieden ist , weil er ein
Ausammenwirken mit Herrn von Hninmcrstein ablebnt , verlautet
jetzt aus zuverlässiger Quelle , daß der zweite Redakteur der
„Kreuz - Zeilung " . der bekannte Landtags - und Rcichstags - lllb -
geordnete Dr . iiropatscheck , aus gleichem Grunde zum 1. Juli
seine Stellung kündigt . "

Herr Dr . Kropatschcck wird sich, wie uns mitgetheilt
wird , vorerst vom politischen und journalistischen Leben
znrnckzichcn . Seine Ernennung zum Schulrektor soll bevor -
stehen . Ob der Verzicht auf die parlamentarische Thätigkeit
von der Regierung gefordert wurde , oder ob er freiwillig
erfolgt , oder , ob er sich einer Neuwahl zu unterziehen be -
nbsichtigt , ist uns nicht bekannt . Herr Dr . Kropatschcck
und Oberstlieutcnant Scheibert verlassen die „ Kreuz -
Zeitung " aus keinem anderen Grunde als aus dem ,
weil sie mit einem so cigcnthnmlichen Vorkämpfer für
Religion , Ordnung und Sitte nicht weiter gegen den Um¬
sturz kämpfen wollen . Wir stehen somit nicht am Ende ,
sondern am Anfange des Skandals . Einen ehrenhaften
und ernsten Politiker , wie Dr . Kropatschcck , lassen die
Kuratoren der „jircuz - Zeitung " sang - und klanglos ans
dem Hauptorgan der konservativen Partei scheiden, sie sehen
ruhig zu , daß einer der wenigen selbständigen Köpfe ans
d er dcutschkonscrvativen Fraktion ausscheidet , einem Industrie -
rittcr wie Herrn v. Hammerstcin zu Liebe . Die Redakteure der

„ Krenz - Ztg . " und so mancher andere den Hintermännern
des Blattes wohl bekannte Mann , wie z. Bl der Minister
v. Berlepsch , kennen die famosen Briefe des Chefredakteurs
der „ Kreuz - Ztg . " an Frl . Flora Gaß . Aber die Herren
Kuratoren der „ Kreuz - Ztg . " haben gegen die Verhältnisse
des Herrn v. Hannnerstein heute nichts mehr einzuwenden ,
weil es letzterem gclmigen ist , die ihn kompromiltirenden
Briese mit hoher Protektion und Hilfe eines Detektivs ,
nebenbei gesagt für sehr wenig Geld , in seinen Besitz . wieder -

zubekommen und weil er die „Kleine Presse " in Frankfurt a . M.

„verklagt " hat . Herr v. Mauteuffel , sicher einer der energischesten
Kämpfer für Religion , Sitte und Ordnung , wurde von den
Verhältnissen des edlen Freiherrn schon im vorigen Jahre
unterrichtet , und ebensowohl sind andere Stützen der Ordnung
wohl inforniirt über Herrn v. Hammerstein . Aber er hat die
kompromittirenden Briefe wieder in Händen , er hat Herrn
Sonnemann verklagt und hat sich, als er mit der alleinigen
Klage gegen Herrn Sonuemann kein Glück hatte , zur ge -
meinsamen Klage gegen Sonnemann und Dr . Zacher ent -
schließen müssen . Wie wir bestimmt glauben , wird es aber
blos bei der Klage bleiben , ein Prozeß wird nicht statt¬
finden , denn dieser würde nicht blos Herrn v. Hammerstein
moralisch todt machen . —

Die amtliche Bekämpsuug der Tozialdemolratie
im Jahre 181 ) 0 . Nachdem im Jahre 1890 das Sozia -
listeugcsetz gefallen war , versuchten sich die Behörden in
allerlei geistiger und anderer Bekämpfung der Sozialdemo -
kratie . Da auch jetzt , nach Fall des Umstnrzgcsetzes , wieder
eine starke Stimmung für derartige behördliche Experimente
vorhanden zn sein scheint , ist es nicht uninteressant , einige
Aktenstücke aus jenen Jahren zu rckapitulircn , die nnserm
Parteiorgan in Breslau in die Hände gefallen sind .

So verfügte der Regierungspräsident von Breslau
unterm 26 . September 1890 an die „ Herren Landräthe "
folgendes :

„ Mit dem am I. Oktober d. I . erfolgende » Außerkrafttreten
des Gesetzes gegen die gemeingesährlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie vom 21 . Oktober 1878 erlischt auch die
RechtSbestäudigkeit der auf grnnd dieses Gesetzes erlassenen
Verbote von Druckschriften . Demi es tritt mit diesem Zeitpunkt
der Z 1 des Gesetzes über vie Presse vorn 7. Mai 1371 ( N. - G. -
Bl . S . 6ö ) wieder in kraft , welcher verordnet :

„ Die Freiheit der Presse unterliegt nur denjenigen Be -
schränkunaen , welche durch das gegenwärtige Gesetz vorgeschrieben
oder zugelassen sind . "

Mit dieser Bestimmung würde die weitere Aufrechterhaltung
der erwähnten Verbote unvereinbar sein .

Nach dem I. Oktober d. I . wird hierv . ach ein Einschreiten

gegen ehemals verbotene Druckschriften , wie der Herr Minister
des Innern im Einverständniß mit dem Herrn Justizminister
hierher zu erkennen gegeben hat , nur unter den allgemeinen gesetzt
lichen Voraussetzungen und ohne Rücksicht aufdas frühere Verbotslatr
finden können . Dagegen unterliegt es keinenBedenken . daß die auf grund
der rnebreriväknlen Verbote ausgeführten Beschlagnahmen als ihrer
Zeil gesetzmäßig vollzogen von der erst am I. Oktober d. I . an
eintretenden Unwirksamkeit der Verbote nichr berührt werden .
und daß daher die Freigabe der in Beschlag genommene »
Exemplare von Druckschriften nicht gefordert werden kann .

Die viclberufene Polizeiverordnung , Tellersammlungen zc.
in öffentlichen Versammlungen betreffend , welche man
überall zur Geltung zu bringen suchte , wird in bezug au '

ihre Anwendung gegen die Sozialdemokratie in einem als

„streng vertraulich " bezeichneten Rundschreiben eines

schlesischen Landrats gn seine Herren Amtsvorsteher wie

folgt interpretirt :

„ Indem ich Ew . Hochwohlgeboren auf die Polizeiverorduung
vorn 13. d. M. betreffend die Abhaltung von sogenannten Teller

sammlungen bez . Erhebung eines Eintrittsgeldes von beliebige
Höhe bei öffentlichen bezw . den Vorschriften der allerhöchsten
Verordnung vom 11. März 18ö0 unterliegenden Versammlungen
hiermit ausmerksam mache , bemerke ich , daß die in Z 1 der

Polizeiverordnung vorgesehene ortspolizeiliche Genehmigung
insbesondere in allen denjenigen Fällen zu versagen ist
wo entweder die betreffende Versammlung als eine sozial
demokratische ausdrücklich bezeichnet wird , oder wo
der Einberufer bezw . Leiter derselben ein notorischer
Anhänger der sozialdemokratischen Partei ist , oder , wo aus
irgend welchen anderen Gründen die Annahme gerechtfertigt er -

scheint , daß die zu sammelnden Gelder zu sozialdemokratischen
Parteizwecken Verwendung finden sollen .

Aber auch „geistig " wurde wacker bekämpft . So schreibt
ein königlicher Landrath folgendes :

Vertraulich !
Ter Reichstags - Abgeordnete Herr E u g e n R i ch t e r hat

eine Broschüre „ Sozialdemokratische Zukunslsbilder " heraus
gegeben , welche zum Preise von 50 Pf . durch die Expediüon der

' reisinnigen Zeitung " , Berlin SW , Zinunerstr . 8, sowie durch
alle Buchhandlungen zu beziehen ist .

Tie Ortspolizeibehörden des Kreises werden hiermit auf jene
Broschüre wegen Ankaufs und event . Verbreitung in vertraulicher
Weise aufmerksam gemacht .

Dies einige Anzeirblicksbilder aus der damaligen
Sozialistenbekämpfuug . Aber siehe da , es hat alles nichts
genützt . Nicht einmal die Spar - Agnes des Herrn Eugen
Richter . —

Das neue Börsengesetz hat jetzt den Bundes¬
rat h passirt und kann dem Reichstage bei seinem Zu -
sammentritt vorgelegt werden . Der Entwurf war schon
früher durch eine Indiskretion in die Oeffentlichkcit ge -
langt . In dem Leitartikel des „ Vorwärts " vom 21 . Aprii
finden die Leser bereits einiges , was von unserem Stand

punkte aus zu dem Gesetz zn sagen ist . Ter Entwurf ist
im Bundcsrath nicht abgeändert worden , und geben wir

nachstehend nach dem Bericht der „Verl . Korr . " noch einige
Bestimmungen des Gesetzes :

Bei jeder Börse ist als Organ der Laudesregierung ein

Staatskommissar zu bestellen . Er stellt , um der Re.

gierung eine wirksame Handhabung der Aussicht zu ermöglichen ,
eine unmittelbare Verbindung zwischen ihr und der einzelnen
Börse her , bewegt sich als unparteiischer Beobachler in dem

Verkehr an der Börse und lenkt die Aufmerksamkeit der l>!e-

gierung auf hervorgetretene Mängel und die Mittel

zu ihrer Beseitigung . Als begutachtendes Sachveiständigen
organ zur Unterstützung des Bundcsraths bei einer Reihe
von Angelegenheiten , die das Gesetz dem letzleren zur
Beschlußfassung überweist , ist ein B ö r ffe n - A u s s ch u ß

zu bilden . Seine Mitglieder , mindestens 30 , werden vom Bundcs¬

rath , zu zwei Dritteln aus Vorschlag der Orgaue der deutscheu

Börsen , in der Regel auf je 3 Jahre gewählt . Für jede Börse

ist eine Börsenordnung zu erlassen ; fie muß bestimmen
über .die Börsenleitung und ihre Organe , über die Geschäfls
zweige , für welche die Börseneinrichlungcn bestimmt sind , über
die Voraussetzung der Zulassung zum Besuch der Börje und
über die Art und Weise der Preis - und Kursnotirungen . Bei
der Bezeichnung derjenigen Personen , von denen der Börsen -
verkehr unter allen Umständen freigehalten werden soll , sind die -

jenigen Ausschließungsgründe aufgesührt , welche nach allgemeiner
oder überwiegender Anschauung zum Besuche der Börse unfähig
machen und in zahlreichen Börsenordnungen schon jetzt berncksichtigl
sind . Danach sind ausgeschlossen Personen weiblichen Geschlechts ;
Personen , welche sich nicht im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte

nach dem Hofe führte , machten alle vier Halt . Ein Blick

nach der Wohnung Meister Wernicke ' s belehrte sie, daß
man sie dort noch erwartete .

„ Was ist denn eigentlich geschehen ? " wandte sich Hans
Härtung an den Polen , der noch ganz athemlos war von
dem raschen Laufen . „ Weshalb will man Sie verhaften ? "

„ Hab ' ich Nachtwächter ans Schloßplatz gebeten um

Feuer für Zigarre , und hat mich dummer Kerl woll ' n arre -
liren, " lautete die Antwort .

„ Das hätten Sie aber auch wissen können , daß in
Berlin das Rauchen auf der Straße verboten ist, " sagte
Hans belustigt .

„ Himmelsakerment ! Seid Ihr denn hier lauter Stroh -
köppe , daß man fürcht ' , Ihr brennt an ? "

„ Nicht übel , ha, ha r lachte Bruno Voltmnth . „ Und
was ist weiter geschehen ? "

„ Was weiter ist geschehn ? Hab ' ich frechen Kerl Ohr -
feige gegeben und bin gegangen meiner Wege . "

„ Gelaufen , wollen Sie wohl sagen ? "
„ Gelaufen , natürlich , gelaufen . "
„ Das wird man Ihnen nie verzeihen, " meinte Haus .

„ Sie haben die heilige Polizei anzutasten gewagt — jetzt
find Sie in Berlin Ihres Lebens nicht mehr sicher . "

„ Ja , aber was nu niachen , nieiue Ehern ? "
„ Vorläufig kommen Sie mit uns zu Vater Wernicke, "

sagte Hans . Hoffentlich läßt er noch ' mal Gnade für Recht
ergehn und nimmt uns auf in seinen vier Pfählen . Nach
einer Weile können wir dann zusehen , ob die Luft rein und
der Weg zur „ Silbernen Ente " wieder frei ist . "

„ Bravo , meine Ehern , bravissimo, " rief Herr von Tumi
daiski mit seinem lauten , knarrenden Baß . „ Werd ' ich nie

vergessen , was Sie haben gethan an armen verfolgten Sohn
Poloniä . " .

Schon setzte man sich in Bewegung , als Florian Schnick
den Buchdrucker leise am Aermel zupfte und ihm geheimniß -
voll zuflüsterte :

„ Und den Aufruf , mein ' ich — den können wir ganz
gut bei uns oben aussetzen . Des Meisters Sohn , der

Wilhelm , hat ' n Stein auf dem Boden und ' ne Presse für
kleine Arbeiten , die er manchmal zu Hause machte . .

„Ausgezeichnet, " versetzte Hans lebhast zu Bruno , „ wir
wollen die angebrochene Nacht benutzen , um eine Proklamation
an die Arbeiter von Berlin auszusetzen . "

Als sie den Hos durchschritten , standen an den Fenstern

der Plüddemann ' schen Wohnung zwei Gestalten , die ihnen
mit lauernden Blicken folgten . Es waren Frau Mnckenich
und Gotthold Jakob Plüddemann , die jede für sich —

Frau Muckenich von der Küche rnid Plüddemann von seinem
Schlafzimmer aus — den uugewöhulichen Vorgängen in der

Wohnung des Schneidermeisters bereits seit Stunden die

regste Aufmerksamkeit geschenkt hatten .
Bei Meister Weruicke war man nicht wenig überrascht ,

noch so spät in der Nacht nüt einem fremden Gesichte Be -

kanntschaft zu macheu .
„Verzeiht mir " , bat Haus , „ es geht heut einmal

drunter und drüber . Dafür habt Ihr auch die Ehre ,
einen gar seltenen Gast in Euren vier Pfählen zu be -

grüßen . "
Es stellte lächelnd den Polen vor , der sich unter Höf-

lichen Bücklingen den beiden jungen Mädchen näherte und
der ihni zunächst stehenden Tora die Hand küßte . Als er

auf gleiche Weise arich Lotten seine ritterliche Galanterie

erweisen wollte , hielt er plötzlich iune und starrte das ver -
wirrte Mädchen mit großen Augen au .

„ WaS schau ' ich ? WaS sch ' n meine Augen ? " begann
er pathetisch . „ Ist meine geliebte Ludmilla erwacht zum
Leben ? "

„ Nicht Ludmilla , sondern Charlotte " , versetzte Hans
durch die theatralische Pose des edlen Herrn Kasimir be -

lustigt — „ meine Braru , Lotte Wernicke , Tochter des ehr -
samen Schneidermeisters gleichen Namens . "

Er deutete nach einem der aufgeschlagenen Betten an
der Wand , in dem sich Bater Mathias und Ferdinand be -
reits zur Ruhe gelegt hatten .

„ O, so, so , also Frailn Lotte — oder Panna Karola ,
wie sageil wir Kinder Polonia, " erwiderte Herr von Tumi -
daiski . Er beugte sich über die Hand des verwirrten Mäd -

chens und küßte dieselbe . „ Wenn Sie wüßten , wie sind
Sie ähnlich nicine verstorbene Braut Jnliana — dieselbe
Augen , dieselbe Wuchs , dieselbe Eleganz — o habe ich mir

diesen einen Weib geliebt und werde nie kein andre

mehr lieben . Und mußte so jung mir sterben , arme

Jnliana ! "

„ Ich denke , sie hieß Ludmilla ? " warf Bruno

Bolkmnth lächelnd ein . „ Diesen Namen hatten Sie ihr
wenigstens zuerst gegeben . "

( Fortsetzung folgt . )

besinden ; welche infolge gerichtlicher Anordnung in der V« k -

sügung über ihr Verniögcn beschränkt sind ; weiche wegen be-

trügerischen oder einfachen Bankrotts rechtskräftig verurtheilt

sind ; welche sich im Zustande der Zahlungsunfähigkeit befinden ;
endlich solche , gegen welche durch rechtskräftige oder ehrengericht -
liche Entscheidung auf Ausschließung vom Börsenbesuche erkannt

ist . Au jeder Börse wird ein Ehrengericht gebildet , welches
solche Börsenbesucher zur Verantwortung zu ziehen hat , die sich
im Zusammeuhange mit ihrer Thätigkeil an der Börse «ine « n -

ehrenhafte Handlung haben zu schulden kommen lassen , und
als Strafen Verweis sowie zeitweiligen oder dauernden Aus -

schluß von der Börse verhängen , sowie nebenher auf voll »

ständige » oder theilweisen Ersatz der Kosten des Verfahrens er -
kennen kann . Der vierte Theil des Gesetzentwurfs trifft Be -

stiinmungen über den Börsen term in Handel . Dieser ist insoweit
als eine berechtigte Form des Handelsverkehrs anzuerkennen , als

er zur Ausgleichung der Waarenpreise für längere Zeit -
Perioden beiträgt , die Möglichkeit einer Versicherung gegen Preis «
schwankungen schafft , die Regelung internationaler Zahlungs -
Verbindlichkeiten erleichtert und die Grundlage für de » Arbitrage «
verkehr im allgemeinen bietet . Anderseits werden Wcrthpapiere
wie Maaren in den börsenmäßigen Termiiihandel einbezogen ,
deren Unterwerfung unter diese eigcnthümliche Form des Ver -

kehrs den Interessen der prodnzirenden und umsetzenden Erwerbs -
und Handelszweige zuwiderläuft . Die Möglichkeit ferner , am

Terminhandel mit geringen Mitteln theilzunehnien und die leichte
Art des Geschäftsabschlusses hat außerdem ein Hinzudrängen von

Personen bewirkt , die sich nur betheiligen , um aus der glücklichen
Ausnntznna der Preisschwankungen raschen und mühelose » Ge -
winn zu zrehen , so daß die von ihnen geschlossenen börseurnäßigen
Zeilgeschäfte nicht einem wirthschastlichen Zweck entsprechen ,
sondern lediglich der Befriedigung des Spielbedürfnisses die »«».

Zur Bekämpfung dieser Ausartungen sieht der Entwurf zwei
Mittel vor : das Verbot des Börsen - Terminhandels für bestimmte
Maaren oder Werthpapicre und das Börsenregister .

Zur Einschränkung wirthschaftlich unberechtigter BetheUigung
am Börsen - Terminhandel ist ferner die Fähigkeit , rechtlich wirk -

same Börsen - Ternnngeschäste abzuschließen , an die Voraussetzung
der Eintragung in das B ö r s e n r e g i st e r geknüpft . Bei jedem
zur Führung des Handelsregisters zuständigen Gerichte ist je ein

öffeniliches , von jedermann einzusehendes Börsenrcgister für
Maaren und für Werthpopiere zu führen , in das die Personen
eingetragen werden , welche sich an den betreffenden Termin -

geschäsle » betheiligen wollen . Die Eintragungsgebühr beträgt
>50 Mark , die Erhaltungsgebühr für jedes folgende Kalender -

jähr 25 Mark . Die Narnenlislcn särnnitlicher Börsenbezirke werden

alljährlich nach Beginn des Kalenderjahres im „Reichs - Anzeiger "
bekannt gemacht . —

Ter Entwurf eiueö DepotgesetzeS für Kanflente wird
in der „ Berliner Korrespondenz " bekannt gegeben . Die ersten
beiden Paragraphen lauten :

§ I . Ein Kaufmann , welchem im Betriebe seines Handels «
gewerbes Aktien , 5iuxe , Jnterimsscheine , Erneuerungsscheine
( Talons ) , auf den Inhaber lautende oder durch Jndossement über -

tragbare Schuldverschreibungen , oder vertretbare andere Werth -
papiere mit Ausnahme von Banknoten unverschlossen zur Ver -
wahruug oder als Pfand übergeben sind , ist verpflichtet :

1. diese Werthpapiere unter äußerlich erkennbarer Bezeichnung
jedes Hinterlegers oder Verpfändcrs gesondert von seinen
eigenen Beständen und von denen Dritter aufzubewahren ,

2. ein Handelsbuch zu führen , in welches die Werthpapiere
jedes Hinterlegers oder Vcrpfänders nach Gattung , Neim -

werlh , Nuuimern oder sonstigen Unterscheiduiigsmerkmalen
der Stücke einzutragen sind ; der Eintragung steht die

Beziigiiahme auf Verzeichnisse gleich , welche neben dem

Haiidelsbuche geführt iverden . Die Eintragung kann unter -

bleiben , insoweit die Werthpapiere zurückgegeben sind ,
bevor die Eintragung bei ordnungsmäßigem Geschäsllgange
erfolgen konnte .

§ 2. Eine Erklärung des Hinterlegers oder Verpfänders , durch
ivelche der Verwahrer oder Pfandgläubiger ermächtigt wird , an
stelle hinterlcgler oder verpfändeter Wcrlhpapiere der im § 1 be-

zeichueteii Art gleichartige Werthpapiere zurückzugewähren oder
über die Papiere zu seinem Nutzen zu verfügen , ist nur ailtig ,
oweit sie für das einzelne Geschäft ausdrücklich und schrifllich

abgegeben ist . In diesem Falle finden die Bestimmungen des

8 i keine Anwendung .

Neue Velastniig des PeusionsfoudS . Wie nach den
„ B. N. N. " in militärischen Kreisen verlautet , werden bis zum
Beginn der Manöver noch über ein Dutzend Generale ihr Ab «

' chiedsgesuch einreichen . Von der belrächllichen Anzahl von
Generalen , welche hierzu prädestinirt erschienen , wurde erst die
Hälfte in den letzten Monaten verabschiedet , und es lag in de ;
Absicht , die große Anzahl auf einen längeren Zeitraum zu vee -
theileu . Der Vorgang befindet sich mit dem Inhalt einer bereits
vor längerer Zeil ergangenen Kabinetsordre in Ueber -
eiustinnnung , mit welcher auf ein rascheres Verab -
'

ch i e d e n in der Armee hingewirkt und als Grund
ür dieselbe , wenn kein anderer vorliege , auf vorgeschrittenes

Lebensaller hingewiesen wurde . —

Major Echultze - Klosterfelde vom Kaiser begnadigt .
Wie der „ Hamb . Korrcsp . " authentisch meldet und uns teahtlich
übermittell wird , hat der Kaiser die zweimonatliche kais - rlich be-
' tätigte Gefängnißstrafe des Majors Schnitze - Klofterfelde nach -
träglich in Fesiungshast umgewandelt , die in Magdeburg verbüßt
werden soll . Major v. Schultze - Klosterfelde ist der Held einer
Säbelaffäre in Altona , über die in der Presse und im Reich ? -
tage viel gesprochen wurde . —

Der Nord - Ostsec - Kanal . Unsere neuliche Mittheilung , daß
die Schleusen des Nord - Ostsee - Kanals für große Ozean - Dompfer
— die über 150 Meter haben — zu klein sind , wird heute von
der „ Norddeutsche » Allgemeinen Zeitung " in einem Artikel über
den Kanal bestätigt . —

Tie Fälschung der Emser Depesche wird , fest sie von
Bismarck selbst zugegeben ward , von keinem vernünftigen
Menschen mehr beziveiselt . Von den „ Patrioten " wird das Ver -
brechen aber als „patriotische " Großthat gepriesen , die über der

erneinen Moral stehe und um so größer sei , je höher darüber .
trotzdem giebt es noch einige sonderbare Heilige , die Bismarck

durchaus zum Lügner und — „ehrlichen Philister " machen
wollen .

Wir erwähnen dies aus folgendem Anlaß .
Im neuesten Hest der „ Deutschen Rundschau " beginnt der

ehemalige Kriegsminister Verdy du Vernoy — merkwürdig , daß
wir in Deutschland immer französische Kriegsminister haben ! —
eine Reihe „persönlicher Erinnerungen " . Bei dieser Gelegenheit
veröffentlichl er nachstehenden Depeschemvechsel :

Am 11 . Juli ging dem Kriegsminister General v. Roon
in Berlin folgende Depesche des Generaladjntanten Sr . Majestät ,
Generallieulenants v. Tresckow , aus Ems zu :

„ Die Nachrichten aus Paris , welche Eurer Exzellenz durch
das Auswärtige Amt mitgetheilt worden sind , erfordern , daß
diejenigen Maßregeln vorbereitet werden , welche zur
Sicherheit der Rheiuprovinz , Mainz und Saarlouis nothwendig
werden können . Seine Majestät der König erwarten umgehend
entsprechende Vorschläge , eventuell telegraphisch . "

Die Antwort lautete :
II . Juli . Mittags 4 Uhr .

An des Königs Majestät , Ems .
Nach Erwägung der durch das Telegramm von heut « früh

erivähnten Angelegenbeit in » Einvernehmen mit den hier an -
wesenden Staatsmimstern , den » Geheimrath v. Thiele , dem
General v. Podbielski und dem Oberst v. Slichle ( in B« r -
tretung des abwesenden Chess des Generalstabes ) stelle Eurer



SJinjcftüt ich »«terthäuigst anHeim , von Spezialmaß -
r e g e l n A v st a n d zu nehmen , weil

Saarlouis binnen 24 Skmiden sturmfrei
und

das fünf Märsche von der Grenze belegene Mainz in
48 Stunden mit hinreichender immobiler Besatzung ver -
sehen sein kann . Militärische partielle Maßregeln
unsererseits würden aber dergleichen feindlicher -
seits hervorrufen und wir würden unaufhaltsam in den
Krieg treiben .

Halten Eure �Majestät , nach bestimmten Nachrichten von
vsfensiven französischen Maßregeln , den Krieg für unvermeid -
lich , so würde nur die Mobilmachung der gesammten Armee
mit einem Schlage als rathsam angesehen werden können .

- -
( Gezeichnet ) v. R o o n.

General Verdy schließt mit recht aus diesen Depeschen , daß
man in „ leitenden Kreisen " damals — also am 11. Juli — an
keinen Krieg dachte , und weit entfernt davon war , den Krieg
herauszubeschwören . "

Wenn nun aber ein Gelehrter des „ Berliner Tageblatt "
kommt und de » Schluß ziehen will , daß nur „ Fanatiker wie vom
Schlage Liebkncchl ' s " an die Fälschung der Emser Depesche
glauben könnten , so beweist der Tageblatt - Schreiber blos seine
Denkunfähigkeit und seine Unkenntnis der Thatsachen .

Die Fälschung der Emser Depesche — oder , wie Bismarck
stch ausdrückte : „ Die Verwandlung der Chamade in eine
Fansare , fand ausgesprochenermnßen zu dem Zweck statt , die
„ leitenden Kreise " , d. h. zuvörderst den König von Preußen , der
allerdings den Krieg nicht herausbeschwören wollte , in den Krieg
hineinzureißen , in dem Bonaparte zur Kriegserklärung gezwungeu
ward .

Und das ist gelungen .
Die friedliche Gesinnung König Wilhelm ' s brauchte nicht erst

bewiesen zu werden . Wir kennen sie ja zur Genüge aus der
nämlichen Depesche , die Bismarck gefälscht hat .

Heuchler . Im konservativen „ Reichsboten " lesen wir :
Die erbärmlichste , gefährlichste Menschensorte sind die

Heuchler . In der Umgegend Güterslohs haben die Sozial -
demokraten am letzten Sonntage eine „ An die ländlichen Arbeiter
Westfalens " betitelte Flugschrift vertheilt . Die Heuchelei , die
mit dieser Flugschrift und ihrer Verbreitung verübt worden ist ,
lätzt sich schon aus ihrem Schlußsatz erkennen , der nach der
" Gut . Ztg . " also lautet : „ Ein Konservativer kann kein
gläubiger Christ sein . Ein wirklich gläubiger Christ kann nichts
anderes als ein Sozialdemokrat sein . " Das ist wohl
»lue der ungeheuerlichsten Lügen , die zu Ehren der
sozialistischen Taktik zusammengelogen worden sind . Aber es
deckt sich mit dem , was jüngst der Zigarrenhändler Garbe betreffs
der Landagitatio » sagte : Wenn Sie von jemand gefragt werde » ,
dann sagen Sie : „ Was Jesus Christus gelehrt hat , das wollen
wir auch . (!!) Da geben Sie das Beispiel von Jesus an , daß er
gesagt hat : „ Wer zwei Röcke hat , gebe dem . der keinen hat . "
Denn der Bauer hat noch schlechtere Kleider an als wir , und
machen Sie ihn daraus aufmerksam , daß der reiche Grundbesitzer
und der Pfaff bessere Kleider tragen . Fragen Sie die Leute , ob
der reiche Grundbesitzer und der Pfaffe , wenn sie krank sind , zu
ihnen kommen und sagen : Ich will dir auch einmal etwas
geben . Wenn wir den Leuten kleine Bibelsprüche (! !) sagen ,
dann kommen wir auch mit der Religion durch . — Die Sozial -
demokraten scheinen sich den Satan zum Vorbild genomnien zu
haben , der , als er den Heiland versuchte , auch mit Bibelsprüchen
operirte . Jedenfalls ist es seine sanatische Taktik , die hier sür
die sozialdemokratische Landagitation empfohlen wird . Hoffentlich
lernen unsere christlichen Bauern an dem Beispiele ihres Heilandes ,
wie man solchen Versuchen Widerstand leisten kann .

Wir kennen das Wahlflugblatt nicht , über welches der
„ Reichsbote " sich entrüstet . Wir gestehen auch , daß wir das
Bernsen auf das Chriftenthum nicht sonderlich lieben , weil
dadurch das klare Urtheil gestört wird .

Aber den großprotzigen Gegnern gegenüber , die mit ihrem
Chriftenthum prahlen und sich dabei des unchristlichsten Handelns
befleißigen , haben wir allerdings ein volles Recht , ihnen Heuchelei
vorzuwerfen und ihnen zu sage », daß wir , das Wort „christlich "
in dem Sinn genommen , wie sie es uns gegenüber definiren ,
weit bessere Christen sind als sie ; denn wir bekänipfen das was
der Christus� der Legende bekämpft hat : den Mammon und
Moloch , dessen Anbeter sie sind . Und der „ Rcichsbote " hat uns
aus der Seele gesprochen , wenn er sagt : „die erbärmlichste und
gefährlichste Menschensorte sind die Heuchler " .

Herr W. Gerling ersucht uns um Abdruck folgender Be -
richtigung :

Im Leitartikel Nr . 124 Ihres Blattes reproduziren Sie ein
Referat der „ Münchener Post " vom 29. Mai , das meine auf dem
Freidenker - Kongreß in München gemachte Aeußerung durchaus
mißverständlich wiedergiebt . Ich äußerte mich nicht , daß ich über
die Umsturzvorlage gelacht habe , sondern daß dieselbe nieiner
persönlichen Auffassung nach nur verdient habe , mit grenzenlosem
Spott behandelt zu werden . Deshalb hätte ich mich nur mit innerem
Widerstreben zu einem feierlichen Ernst , wie ihn die Petition einer
Korporation an den Reichstag erfordere , aufschwingen können .
Dazu komme noch in betracht , daß der Bund eben erst um Ab -
schaffung des Z 166 des Strafgesetzbuches petitionirt habe .

Im übrigen erkläre ich es noch für einen Jrrthum , daß ( wie
aus dem bezüglichen Referatie zu entnehmen ist ) in der publizirten
Protestschrift der Freidenker andere als rein redaktionelle Ab -
änderungen nach dem Vorschlage des Herrn Prof . Büchner vor -
genommen worden sind , und daß derjenige Satz des ersten Ent -
wurfes , welcher prinzipielle Bedenken erregt hatte , unverändert
in der Petition veröffentlicht worden ist .

K ö l n . S1. Mai 1895 . W. Gerling .

Zur Reorganisation der preußischen Staats - Eisen -
bahnen . Mit pomphasten und gleißenden Worten wurde am
Anfange der Landtagssession 1894,95 von Exzellenz Thielen die
gewaltige Neuordnung der preußischen Slaats - Eisenbahn - Ver -
waltung angekündigt . Durch dieselbe sollte infolge Verminderung
des Personals um ca. 2196 Köpfe Vereinfachung des Geschäfts -
bctriebes , Auflösung von 76 Betriebsämtern ?c. eine Ausgabe -
Verminderung von ca . 3 Millionen Mark herbeigeführt werden .
Der gesammte Apparat wurde verändert , neue Dienststelle »
wurden errichtet , tausende von treugedienten Beamten und Ar -
beilern theils pensionirt , theils ans Wartegeld gestellt oder
entlassen .

Der neue Verwaltungsapparat funklionirt nun seit dem
1. April d. I . Was aber versprochen wurde , hat sich nicht er -
füllt . So schwerfällig wie jetzt hat wohl ein Staatßkörper noch
nie gearbeitet . Der Umstand , daß tausende von Beamten versetzt
worden sind und theilweise ganz ungewohnte und ihnen völlig
fremde Arbeiten haben übernehmen müssen , daß ferner sür die

Erledigung der Dienstgeschäfte durchweg neue Bestimmungen am

grünen Tische des Ministeriums geschaffen sind , deren Durch -

führung in der Praxis überall auf Schwierigkeiten stößt , hatte
nalurgemnß eine unglaubliche Schwerfälligkeit und Verwirrung

zur Folge .
Da sich ferner die gesammten Arbeiten , welche schon seit

Jahren infolge der Miquel ' schen Sparsamkeitsprinzipien auf das

nolhdürftigste Mindestmaß zusammengedrückt waren , auch nicht
im geringsten vermindert hatten , und andererseits der Unwille
und die Mißstimmung der zurückgebliebenen und zum größten
Theile — u. a. durch Herabsetzung des Mindestgehaltes für
Eisenbahnsekretäre um 369 M. — geschädigten Beamten groß war
und sich in Arbeitsunlust äußerte , so kam sehr bald der Zeitpunkt
heran , wo die laufenden Geschäfte während der Dienststunden
von den Verwaltungsbeamten nicht mehr bewältigt werden
konnten .

Das Bureaupersonal der königl . Eisenbahndirektion Berlin ,
wie das aller übrigen Direktionen , wurde außerordentlich an -

gespannt , und mancher bat die Geburtssiunde der Nen - Orbnung
mit geballter Faust verflucht . In der königl . Eisenbahn - Haupt -
lasse zu Berlin z. B. ist seit dem April taglich auch an Sonn -
und Feiertagen bis spät in die Nacht gearbeitet worden .

Und so sieht es überall aus und wird von Tag zu Tag noch
schlimmer .

Es ist Thatsache , daß die Dienstgeschäfte der jetzigen Staats -
Eisenbahnverivallung gegen früher umfangreicher geworden sind .
Welcher Präsident würde das aber auf Gefahr seiner sofortigen
Amtsenthebung höheren Ortes sagen ? Man verherrlicht an
höchster Stelle die Neuordnung und will die gemachten Fehler
durchaus nicht sehen .

Aber mit Gewalt drängen die Verhältnisse zur Beantwortung
der Frage , ob die Neuordnung als ein ruhmreiches Werk anzu -
sehen oder das alte System schnellstens wieder einzurichten ist .

Als bester Beweis für die Hinfälligkeit der gemachten Ver -
heißungen kann der Umstand angeführt werden , daß die
preußische Staatseisenbahn - Verwaltung schon jetzt , obgleich alle
Beamte weit über das gewohnte Maß hinaus thätig sind , ihre
Zuflucht zu den kaum entlassenen Wartegeldempfänger » nehmen
muß , weil die Arbeiten eben nicht mehr bewältigt werden können .
Die königliche Eisenbahn - Direktion Berlin hat zum 1. Juni
dieses Jahres 20 derartige Beamte wieder einberufen . —

Eine internationale Vereinbarung über die Zucker -
Prämien fordert die Vollversammlung des Vereins für Zucker -
industrie in Böhmen zum Schutze gegen die Rohrzucker - Jndustrie .
Angesichts des bis aus die Hälfte herabgesunkenen Prämienschutzes
und der Bedrängniß der Zuckerindustrie , sei es , so behaupten die

bescheidenen , der Begehrlichkeit der Arbeiter stets bekämpfenden
böhmischen Zuckerbarone , ein Gebot der Gerechtigkeit , die Ge -
fammtprämiensumme von 5 auf Vfi Millionen Gulden zu er -
höhen und zwar so lange , bis eine internationale Regelung des

Prämienwesens erfolgt .
Die Jnternationalität der Arbeiter wird als eine der

verruchtesten Erscheinungen in der Geschichte der Gegenwart ge -
kennzeichnet , die Jnternationalität der Ausbeuter aber dabei von
den strengen Kritikern zum Schaden des allgemeinen Besten
gepflegt . —

Proportionalwahl in der Schweiz . Aus Zürich wird
uns geschrieben :

Der Gedanke der Proportionalwahl setzt seinen Siegeszug in
der Schweiz von Kanton zu Kanton sort . Die von unlern
Bas e I e r Genossen gemachte Anregung , einen neuerlichen Ver -

such zur Einführung des Proporzes auf dem Wege der Volks -
initiative zu machen , ist auf guten Boden gefallen . Das aus
Vertretern aller Parteien zusammengesetzte Initiativkomitee
in Basel , das seit Jahren für Einführung der
Proportionalwahl agitirt hat , hat beschlossen , die Jni -
tiative auszunehmen und die Unterschristensammlung zu
besorgen . Es sind 1999 Unterschriften nölhig , man hofft aber
deren 3999 aufzubringen . Nun hat auch die herrschende frei -
sinnige Partei beschlossen , für das Proporzbegehren einzustehen ,
aber daffelbe nicht blos auf die Wahl des Kantonsrathes zu be -

schränken , sondern auch auf die Wahlen für den Bürgerrath und
die reformirte Synode auszudehnen und serner die obliga -
torische Stimmabgabe zu fordern . Die Sozialdemo -
lraten halten diese Bedingungen für selbstverständ -
liche . und der ( Basler ) „ Vorwärts " erinnert daran ,
daß die dortigen Genossen bereits vor 19 Jahren den Stimm -

proporz verlangten , wofür sich jedoch im Kantonsrath nur 6 bis
8 Stimmen damals fanden und nun heute verlangt ihn die
herrschende Partei selbst . Dieselbe hat übrigens noch vor vier
Jahren das Begehren nach dem Proportional - Wahlsystem mit
den absurdesten Argumenten bekämpft und heute akzeptirt sie es .
Wie rasch sich doch zu gvnsten der Sozialdemokraten die Zeiten
ändern !

Auch im Kanton Bern steht der „ Proporz " auf der

Tagesordnung . Nachdem sich unsere Genossen schon vor einiger
Zeit dafür erklärt haben , hat nun in den letzten Tagen die kön -
servative Partei beschlossen , für die Einführung der Proportional -
wähl die Volksiniliative zu ergreisen . Das proportionale Wahl -
versahren soll sich erstrecken auf die Wahl der Regierungs - und
Ständerälhe , des Kantonsrathes und eventuell des Obergerichts .
Außer den Sozialdemokralen und Konservativen werden die Ka -
tholiken im Jura und ein Theil der Freisinnigen die Unterschriften -
bogen unterschreiben , so daß der Erfolg der Kampagne gesichert
scheint . — Der Gedanke des Proportionalwahlsystems marschirt
alfo in der Schweiz !

Bei Berathung der Initiative Slüßi ( Staatsschreiber ) auf
Ersetzung des absoluten Mehrs durch das relative Mehr be -
antragte unser Genosse Bürkli im Züricher Kantons -
r a t h , daß die betreffende Kommission neben der obgenannten
Initiative auch die Frag - prüfen soll , ob nicht gleich besser die
Proportionalwahl einzuführen sei . Vertreter der freisinnigen
und konservativen Partei erklärten sich für diesen Antrag , der
denn auch sanimt der Initiative Stüßi der betreffenden Kommission
überwiesen wurde . —

Calvignac » » d Calviuhac . Man schreibt uns aus Paris
unterm 39. Mai : Dadurch , daß der Maire von Carniaux und
der sozialistische Abgeordnete von Toulouse einen fast gleich -
lautenden Namen haben , und beide Sozialiften sind , wird in der

deutschen Presse und nicht selten in der Parteipresse , gar oft der
eine für den anderen und zuweilen sogar beide für eine und die -
selbe Person genommen . Ich glaube daher darauf ausnirrksam
machen zu müssen , daß der Maire von Carmaux Calvignac , der
Abgeordnete von Toulouse hingegen Calvinhac heißt . Noch
wichtiger erscheint mir aber , die auch in den „ Vorwärts " über -

gegangene irrige Meldung zu berichtigen , wonach Genosse
Calvinhac wegen Wahlfälschung zu einem Monat Gefängniß ver -
urtheilt worden wäre und damit auch sein Abgeordneten -
Mandat verloren hätte . Beides würden unsere Gegner wohl
gerne sehen und arbeiten auch daraus hin . Vorläufig ist er
aber erst auf grund von Aussagen eines im Dienste der
Opportunisten stehenden notorischen Lumpen namens Mascaras
der „Wahlfälschung " beschuldigt , und um ihn dieserhalb gericht -
lich verfolgen zu können , seine Auslieferung von der Kammer
verlangt worden . Doch es ist noch sehr fraglich , ob diese sie
bewilligen wird . Von den 11 Mitgliedern der dieser Tage er -
nannten Kommission , die das Verlangen der Toulouser Staats -
anwaltschast auf Verfolgung Calviuhac ' s zu prüfen hat , habe »
sich nämlich nicht weniger als 8 Mitglieder strikte dagegen er -
klärt . Es sind dies die Abgeordneten Viviani , Clovis Hugues ,
Paschal Grousset , Camille Pelleton . Pedebidou , Couchard ,
Tecker - David und Dujardin - Beaumetz . Von den übrige » drei
Abgeordneten haben sich zwei reservirt gehalten und nur einer
sich für die Verfolgung ausgesprochen . Zum Präsidenten der
Kommission wurde Abg . Dujardin - Beaumetz , zum Sekretär Abg .
Pedebidou ernannt .

Es werden nun vorerst alle auf die Wahl Calvinhac ' s
bezüglichen Akten geprüft werden , mit ihnen aber auch zugleich
die Akten , die sich aus die Wahl seines unmittelbaren Vorgängers ,
des berüchtigten ehemaligen Mniister Constans beziehen , dessen
Wahlfälschung die Herren Opportunisten , die in Toulouse bereits
gänzlich abgewirthschaftet haben , nun gerne auf Calvinhac über -
wälzen möchten .

Man sieht , daß es noch weit bis zur Auslieferung , geschweige
denn zur Verurtheilung Calvinhac ' s ist . Unsere Gegner mögen
also nicht zu früh triumphiren , weil es ihnen sonst leicht ivie
mit gewissen Siegesbulletins gehen könnte , denen nur allzu rasch
ein desto niederschmetternderes Dementi folgt .

Robin . Der Pariser Stadtrath hat dem zu unrecht —
aus Liebedienerei gegen die Pfaffen — abgesetzten Direktor des
Waisenhauses von C e m p u i s das beantragte Ruhe -
geholt von 4999 Frks . bewilligt . Dannt ist die Sache aber noch
nicht zu Ende ; sie wird demnächst die Kammer beschäftigen . �

Italien . Man schreibt uns über den italienischen Wahl «

kämpf aus Venedig :
Die Wahlbetheiligung war Hierselbst eine äußerst geringe .

Venedig hat drei Wahlkreise mit je ca. 7999 Wahlberechtigten ,
von denen jedoch in zwei Wahlkreise » nur je ca. 2599 , in einein

nur ca . 1699 gestimmt haben . Zum ersten Male trat

die sozialistische Partei mit Kandidaten auf , die sich in der letzten

Woche vor der Wahl den Arbeitern vorstellten , jedoch sür

deutschen Geschmack etwas stark mit schönrednerischem
Ausputz arbeiteten . Allerdings ist man in Italien wohl

allgemein sür rednerische Effekte sehr viel zugänglicher .
Der Erfolg war sür die Kürze der Agitation und in

anbetracht der völligen Jungfräulichkeit des Terrains

nicht schlecht ; im ganzen wurden 1041 sozialistische
Stimmen abgegeben und kommt in einem Wahlkreis der Arbeiter

Cabianca am nächsten Sonntag in die Stichwahl , allerdings ohne

Aussicht auf einen definitiven Sieg . Sowohl die Wahl -

agitation als auch die Wahlen selbst vollzogen sich in voll -

ständiger Ruhe , und ist die kürzliche Meldung der „ Neuen Freien

Presse " , gelegentlich der Vorstellung der sozialistischen Kandidaten habe
ein starkes Polizeiaufgebot stattgefunden , vollständig aus der Luft

gegriffen . Anders scheinen die Dinge allerdings im Zentrum des

norditalienischen Sozialismus , in Mailand verlaufen zu sein . Hier
wurde Barbato gewählt , jener unglückliche Arzt , dem die Aera

Crispi 12 Jahre Kerker und Verlust der bürgerlichen Ehren -

rechte durch vorjähriges Urtheil des Kriegsgerichtes zu Palermo
gebracht hat . Die Polizei ging in Bekämpfung dieser Kandidatur

so weit , die Wahlausrufe abzureißen ( echt deutsch ) , und die

Verbreiter zu verhasten ( auch echt deutsch ) — man half sich
mit Ausmalen des Namens und kurzer Ausrufe an die Haus -
wände ; auch dagegen schritt die Polizei mit Verhaftungen ein

( desgleichen echt deutsch ) . Schließlich verfiel man auf ein Mittel ,
das der Galanterie der Italiener alle Ehre macht : Am Wahl -

tage befanden sich an allen Wahllokalen Mädchen aus dem Volke ,

je 3 bis 4 und darüber , kokett gekleidet , mit rothen Armbinden
und der Inschrift „ Für Barbato " , welche , /ohne von der Polizei
behindert zu werden , die Wähler bestürmten . Wie das Resultat
ergiebt , mit gutem Erfolg ! Ob in Deutschland die Polizei wohl

auch das schönere Geschlecht respektirt haben würde ? Man darf
daran zweifeln . —

Neber den Sieg EriSpi ' S in Ron « wird uns geschrieben :
Auf unwürdigere Weise hat noch niemals ein Minister einen

Sieg erfochten wie Crispi in Rom . Die Polizei hat den Sieg
De Felice ' s über Crispi in der Reichshauptstadt vorhergesehen
und suchte nach einem Mittel , den leitenden Minister vor dieser

beschämenden Niederlage zu bewahren . Da die heilige Hermandad
in Italien vor keiner Gewaltthat zurückschreckt , so wählte sie das

einfachste Mittel , sie verhaftete vor dem Wahltage die 129 Wähler ,
von denen sie überzeugt war , daß sie sich am eifrigsten für die

Erwählung De Felice ' s bemühen würden . Das sozialistische
Wahlkomitee hat sofort genaue Erhebungen vorgenommen ,
die zu dem Ergebniß führten , daß sür diese Ber -

hastungen auch nicht der leiseste Schein von Gesetz -
lichkeit ins Feld geführt werden kann . Die Kammern
werden bei ihrem Zusammentreten eine » Protest gegen
die Wahl Crispi ' s in Rom vorfinden , über den selbst der schäm -
lose Crispl wenig erbaut sein wird . Bei der Beweiskraft der

Anseindungsgründe ist es nicht ausgeschlossen , daß die Wahl

Crispi ' s in Rom für ungiltig erklärt werden wird , wenn Herr

Crispi es nicht vorziehen sollte , sein Mandat vorher nieder zu
legen . —

Ei » Plebiszit für Crispi nannten seine Lobredner seine

Wahl in neun Wahlkreisen . Nun hat aber die Wahlstatistik er -

geben , daß Crispi in diesen neun Wahlkreisen blos 12999 Stimmen

erhalten hat , während die „ Zuchthäusler " De Felice und

Dr . Barbato 69 999 Stimmen erhalten haben . Für wen hat

somit das italienische Volk gesprochen, für den Renegaten Crispi
oder für die Opfer infamer Justizmorde , für die Märtyrer
Siziliens ? —

Schweden - Norwege » . Heute lauten die Nachrichten etwas

friedlicher. Ei » Telegramm vom gestrigen Tage besagt : Morgen
werden 5 Mitglieder der Linken , 3 Mitglieder der Rechten und

zwei Mitglieder der Gemäßigten im Storthing eine Tagesordnung
einbringen , dahin lautend , daß das Storthing , unter Festhalten
an der Alleingewalt Norwegens in allen nicht unionellen Fragen ,
sich dafür ausspricht , daß möglichst bald Verhandlungen
zwischen Schweden und Norwegen unter einem mit dem Storthing
gemeinsam arbeitenden Kabinet eingeleitet werden sollen behufs
der befriedigenden Regelung der das Konsulatswesen und das

Ministerium des Aeußern betreffenden Frage » . Voraussetzung
der Verhandlung soll sowohl ein gemeinsamer , wie ein

besonderer norwegischer Minister des Aeußern sein . Mit
den Stimmen der Rechten , der Gemäßigten und der

Mitglieder der Linken , welche den Antrag unterzeichnet haben ,
hat der Antrag bereits die Majorität ; es ist nicht ausgeschlossen ,
daß Einstimmigkeit erreicht werden kann . Die Debatte über den

Antrag wird wahrscheinlich Mittwoch oder Donnerstag nächster
Woche beginnen . Der Schritt ist erfolgt , weil auch in Schweden
Zeichen versöhnlicher Stimmung zu tage treten . Jedenfalls
werden die Verhandlungen , die schon abgebrochen waren , jetzt
wieder aufgenommen . —

Ueber Nikolai Jwanowitsch Jukowsky — siehe die vor -

gestrige Nummer des „ Vorwärts " — schreibt man uns : Fern von

seiner Heimath , nach 33 Jahre langem Leben im Exil starb vor

einigen Tagen in Genf ( wir hatten nach einem französischen
Blatt „ in Frankreich " geschrieben . R. d. „ V. " ) einer der bedeutendsten
russischen Revolutionäre N. I . Jukowsky . Sein Name steht im

Zusammenhenge mit den wichtigsten revolutionären Bewegungen
Rußlands und Europa ' s während der letzten Jahrzehnte . Den
revolutionären Organisationen „ Semlja i Wolza " ( Boden und

Freiheit ) , „ Welikorup " ( Großrusse ) , „ Molodaja Rossija " ( Jung -
Rußland ) und der „ Polnischen revolutionären Partei " ; ferner :
den Redaktionen des „ Kolokol " ( Glocke ) , „ Narodnoje Djelo "
( Volkssache ) , „ Rabotnik " ( Arbeiter ) , „ Obtschina " ( Gemeinde ) ; den

französischen „ Solidarite " , „ Travailleur " u. a. — gehörte
Jukowsky als aklives Mitglied und eifriger Mitarbeiter an . Be -

sonders hervorragend betheiligte er sich an der gesammteuropäischen
sozialistischen Bewegung der arbeitenden Klassen , an der Jnter -
nationale .

Hochbegabt als Redner und Publizist , durch seine vielseitige
Bildung ausgezeichnet , ein glänzenderLektor . ein geistreicher Erzähler
und sogar vorzüglicher Musiker wirkte Nikolai Jwanowitsch immer

bezaubernd sowohl auf den Kongressen , auf der Tribüne , in den

Arbeiterversammluugen , wie auch unter den Verbannten aller
Nationalitäten und im intimen Kreise seiner hochsympathischen
und von allen seinen Freunden geschätzten Familie .

Herzen , Bakunin , Ogarew , Serno - Solowzewitsch , Metschnikow .
Tkatschew , Sokolow , Sajzew — das sind alles theure russische
Namen , die in der Fremde ruhen . Mit allen diesen war Nikolai
Jwanowitsch , der einer hochadeligen russischen Familie entstammte ,
auf das engste befreundet , mit ihnen hat er zusammen gearbeitet
und gelitten . Die Geschichte des russischen Besreiungskampses
wird seinen Namen unter die ersten verzeichnen . —

Die russische » Lockspitzel an der Arbeit . Die Nr . 29
der in London von F. Woleiowsky herausgegebenen „ Fliegenden
Blätter " ( bstntscbijo . chistki ) theilt aus bester Quelle mit . daß
die russische Regierung in der letzten Zeit eine Kompagnie von
Agents provocateurs in das Ausland kommandirl hat . Es werden
hiermit auf diese väterliche That die im Auslande wohnenden
Russen aufmerksam gemacht . —

Zu der Konsnl - Mißhandlung in Dschedda soll auch ein
Exzeß gegen die europäischen Kommissäre in Armenien hinzu -
gekommen sein . Die Türkei hat Pech — und die russische
Diplomatie Glück . Ob sie das Glück „verbessert " hat , wie der
biedere Riccaut de la Marliniere ? —



PatfeinadiKidjfcn ;
. . ®ou . I,e, : Agitation . Sehr beachtenswerth ist eine Zu -

schrifl , die der „ R h e i n i s ch e n Z e i t u n g
" in Köln von

« mem dortigen Parteigenossen zuging . Er schreibt : „ Eine der
schwierigsten und� undankbarste » Aufgaben der Einzelagitation ist
das Thema : Religion . Man läuft hier stets Gefahr , de » Gegner
zu verletzen und sich selbst , sowie der Partei den größten Schaden
zuzufügen . Dieser Fall tritt namentlich da leicht ein , wo Ge -
Nossen sich berufen suhlen , in ösfentlichen Lokalen in
bezug auf Religio » zu agitiren . Man mag über
d,e Religion eine Meinung haben , wie man will , das muß stets
oberster Grundsatz bleiben , daß man gegenüber Andersdenkenden ,
besonders aber in öffentlichen Lokalen , nicht in einer die
innersten Gefühle beleidigenden Weise auftritt . Sitze ich da am
Sonntag , nachdem ich dem Vortrage Liebknecht ' s beigewohnt hatte ,
in Nippes in einem Lokal , um meinen Durst zu löschen , und höre ,
wie ein Mann über die Religion in unverständiger Weise derart
herzieht , daß ihm von der Wirthin das Lokal verwiesen wird
und allgemeine Entrüstung seinen etwas gedrückten Abgang be -
gleitete . Nachdem die allgemeine Entrüstung sich etwas gelegt
hatte , nahm ich das Wort und stellte mich ( da der Gegangene sich
als Sozialdemokrat und Freidenker bezeichnet hatte ) ebenfalls als
solchen vor und ersuchte die Anwesenden , die Partei nicht für
- die Aeußerungen einzelner verantwortlich zu machen . Hierdurch
wurde eine neue Debatte eröffnet , welche ich mit bestem Wissen ,
aber ohne verletzende Redensarten führte ; nach einer drei Slun -
den langen Diskussion hatte ich die Genugthuung , daß die An -
wesenden erklärten , man könne auch mit einein Sozialdemokraten
und Freidenker , ohne sich verletzt zu fühlen , ruhig und sachlich

' diskuliren . Ich habe auf diese Art und Weise schon manchen
M unserer Partei bekehrt , aber auch andererseits schon nianchen
�gefunden , der durch das gerügte Vorgehen einzelner der Partei
entfremdet wurde . Auf dem Parteitage zerbricht man sich die
- Köpfe, wie man am besten die Agitation , speziell auf dem Lande ,
Betreiben soll . Hier bedarf es meiner Ansicht nach einer
Bringenden Warnung an alle Landgenossen , im Interesse der
Partei jede Agitation ruhig und sachlich zu betreiben , und
>vo das Thema : „ Religion " sich nicht vermeiden läßt , dasselbe
mit möglichster Deutlichkeit , aber auch mit größter Schonung der
Gefühle zu besprechen . Möge jeder bedenken und beherzigen ,
daß man durch Unvorsichtigkeit eher in der Lage ist , zehn
Menschen der Partei zu entfremden , als einen einzigen zu
gewinnen . "

Auf dem Parteitag für Neuß j. L. , der am 16. Juni
im Gasthaus zum Martinsgrund i » P ö p p e l » - G e r a ab -
gehalten wird , soll u. a. auch zu den im nächsten Herbst zu voll -
ziehenden Landtagswahlen Stellung genommen werden .

Partei - Literatur . Das Zentral - Agitationskomitee für die
sächsischen Landtagswahlen hat eine Broschüre , betitelt
„ Die Landtagswahlen in Sachsen " , herausgegeben ,
die neben einer vollständigen Uebersicht der Wahlkreis - Eintheilung ,
wobei sämmtliche zu den einzelnen Wahlkreisen gehörige Ort -

' schaftcn nebst deren Einwohnerzahl angegeben sind , folgendes
enthält : eine statistische Uebersicht der Wahlresultate aus den
einzelnen Wahlkreisen seit 1869 unter besonderer Berücksichtigung

Bes Stimmenverhältnisses der einzelnen Parteien ; eine
summarische Uebersicht der Ergebnisse sämmtlicher — auch der

. �außerordentlichen ( Ersatz - ) — Wahlen ; eine summarische Ueber -
ficht der Wahlergebnisse aus sänimtlichen Wahlkreise » Sachsens ;
eine Zusammenstellung der Wahlkreise nach den Wahlperioden ;
ferner als Anhang das Landtagswahl - Gesetz . Die Broschüre
kostet 60 Pf . und ist durch die Expedition der „Sächsischen
Arbeiter - Zeitung " , Dresden , Gerbergasse 1, zu beziehen .

Bohkott - Angelegeuheite « . In M a g d e b n r g ist unseren
Parteigenossen das Lokal Luisenpark wieder zur Verfügung ge-
stellt . Auch ein zweites größeres Lokal soll , wie die „ Magdeb .
Zeitung " schwermüthig berichtet , nächstens kapituliren wollen .
„ Man schreibt " , so giebt das Blatt an , „diese Fahnenflucht der
Unzufriedenheit über die Verfügungen wegen Beschränkung der
Sonntags - Tanzvergnügungen zu ; die Eingaben einiger Saal -
befitzer über Wiederfreigabe der Stunde von 10 —II Uhr abends
haben bis jetzt keinen Erfolg gehabt . Ob den Saalbesitzern durch
die Kapitulation eine Erhöhung ihrer Einnahmen bescheert sein
wird , ist nach den Prinzipien der „ zielbewußten " Sozialdemo -
traten kaum zu erwarten . Die Mitläufer kehren sich nicht an
einen Boykott . "

Die Meldung über den Luisenpark und über das zweite uns
wieder in Aussicht stehende größere Lokal beweist aber gerade
das Gegcntheil der Behauptungen des arbeiterfeindlichen Blattes .

In Dresden war von unseren Parteigenossen mit der
Direktion der W a l d s ch l ö ß ch e- n - B r a u e r e i im vorigen
Jahre ein Vertrag abgeschlossen worden , demzufolge der Boykott
aufgehoben wurde , während sich die Direktion verpflichtete , den
Park des Waldschlößchens am 1. Mai 1S9S und an zwei oder
drei Sonntagen des Sommers 1895 der Arbeiterschaft zur Ber -
fügung zu stellen . Dieser Vertrag , dessen beiderseitige Erfüllung
Ehrensache war , ist jetzt gebrochen worden . Nachdem
die Feier des diesjährigen 1. Mai in > Waldschlößchenpark ab -
gehalten worden war , beabsichtigten die Arbeiter ein Soimnerfest
in dem Parke abzuhalten und zu diesem Zwecke mit dem Wirthe
einen bestimmte » Sonntag zu vereinbaren . Die Beauftragten
der Arbeiter wurden rundweg abgewiesen ; der Waldschlößchen -
park steht uns nicht mehr zur Verfügung !

Bei der Beachtung , die seinerzeit der Boykott des Dresdener
Waldschlößchens und der Sieg unserer Parteigenossen in ganz
Deutschland gefunden hat , ist es am Platze , den Bericht , der der
„Sächsischen Arbeiter » Zeitmig " über die neuerlich geführten
Verhandlungen zuging , ausführlich wiederzugeben . Die Beauf -
tragtcn der Arbeiter schrieben ihr :

„ Am 5. Mai gingen wir zu dem Restaurateur der Wald -
schlößchen - Brauerei , Herrn Ebert , um mit demselben die uns zu -
gesagten drei Sonntage zu vereinbaren . Dieser erklärte ganz
kurz , daß er mit uns nichts zu thun habe , wir sollten zur
Direktion gehen . Da der Direktor schwer zu sprechen ist ,
wurde deuselbenZ Tag noch ein Brief an denselben ab -

geschickt , mit der Anfrage , wann er zu sprechen sei . Da
eine Antwort nicht erfolgte , gingen wir den 3. Mai

nochmals zum Direktor . Hier wurde uns vom Prokuristen
mitgetheilt , daß der Direktor verreist sei , aber auch seine
Adresse nicht bekannt sei , er wolle dem Direktor sofort
Nachricht geben , wenn er dessen Aufenthalt wisse , er ( der Pro -
kurist ) könne in der Sache nichts thun . Den 10. Mai bekamen
wir einen Brief , worin uns der Prokurist mittheilte , daß der

Aufenthalt des Direktors noch nicht bekannt sei , wir sollten uns
aber an den Rechtsanwalt Gerlach wenden , dieser würde uns

Bescheid geben und wäre heute zu sprechen . Als mir nun des¬

selben Tags zu Gerlach kamen , theilte uus dieser mit , daß der

Wirth Ebert sich weigere , die Bewirthschaftung des Parkes an
den drei Sonntagen zu übernehmen . I » einem Schreiben , welches
uns Gerlach mittheilte , stellte Ebert das Ersuchen an den Auf -
sichtsrath , ihn von der Bewirthschaftung des Parkes zu ent -
binden , da es seinem Charakter und seiner Würde (!) nicht
entspräche , Sozialdemokraten zu bedienen . Gerlach bat uns , indem
er erklärte , daß sie Ehrenmänner seien und ihr Wort halten
wollten , auf die drei Sonntage zu verzichten oder einen Ausweg
zu schaffen , der die Bewirthschaftung ermögliche . Wir gingen
nicht darauf ein und verlangten die Erfüllung des Vertrages .
Am 14 . Mai waren wir abermals bei Gerlach und erklärten ,
daß wir die drei Sonntage haben wollten , einen Ausweg könnten

wir nicht angeben , das wäre Sache der Brauerei . An diesem
Tage theilte Gerlach uns mit , daß die Verwaltung mit Ebert
bei Beilegung des Boykotts einen Vertrag abgeschlossen , in welchem
sich Ebert verpflichtet , die Bewirthschcffmng an den drei Sonn -

tagen zu übernehmen . Da wir freiwillig nicht ver -

zichteten , erklärte Gerlach : „ Nun , was bleibt dann weiter

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl (

übrig , als wie ein neuer Boykott ? Als wir daraus erklärten ,
daß , wenn er sich aus diesen Standpunkt stelle , jede Diskussion
aufhöre , lenkte er ein und bat uns abermals zu verzichten , die
etwa verlangte Entschädigung in Geld würde uns nicht ver -
weigert werden . Wir wiesen es jedoch entrüstet von uns , uns
durch Geldentschädigungen abfinden zu lassen . Dann bot er uns
die Schweizerei an , auf den Wirth Bachmann könnten sie einen
Druck ausüben . Wir lehnten jedoch auch dies ab . Schließlich
wollte Gerlach mit dem Stadtrath Blochwitz Rücksprache nebmen ,
ob die Bewirthschaftung des Parkes an diesen drei Sonn -

tagen von jemand anders ausgeführt werden könne ,
und wollte uns Miltheilung machen . Da die Antwort
sich verzögerte , wurde an Gerlach unterm 18. Mai folgendes
Schreiben gerichtet : „ Es wäre uns angenehm , wenn
wir bis Montag , den 20. Mai , ihre Entschließung erhalten
könnten . " Darauf schrieb Gerlach , daß er mit dem Stadtrath
Blochwitz gesprochen habe und es unmöglich wäre , daß ein
anderer die Bewirthschaftung übernehmen könne . Bis zum
Montag sei es ihm unmöglich , eine Aufsichtsrathssitzung herbei -
zuführen , er persönlich könne versichern , daß wir den Park nicht
bekommen könnten , wolle aber Mittheilung machen . Am 21 . Mai
schrieb Gerlach , wir sollten ihn besuchen . Wir gingen am
22. Mai zu ihm , >vo er uns nochmals mittheilte , daß kein Aus -

weg vorhanden wäre und wir doch verzichten sollten und bot
uns wieder die „ Schweizerei " , resp . Entschädigung an , was
wir wiederum ahlehnten . Auf den Vorhalt , daß doch
die Verwaltung den Wirth Ebert auf grund des Ver -

träges zwingen könne , die Bewirthschaftung zu übernehmen ,
meinte Gerlach : „ Ja . was sollen wir denn machen , wir können
Ebert doch nicht hinauswerfen . " Wir hielten ihm darauf noch
vor , daß das Publikum glauben werde , es sei das eine zwischen
der Direktion und dem Wirthe abgekartete Sache , und er er -
widerte darauf , daß wir doch wohl die Ueberzeugung gewonnen
haben müßten , daß sie es ehrlich meinten , und ersuchte uns . dies
doch auszusprechen . Wir lehnten dies jedoch ganz entschieden ab
und bannt schloß die Verhandlung . "

Soweit der Bericht . Das Publikum wird hieraus am besten
ersehen , wie sich die Direktion des Waldschlößchens die Er -
süllung eines gegebenen Wortes denkt . Und die Arbeiterschaft
ivird wissen , wie sie danach ihr Verhalten einzurichten hat .

Aus London geht uns eine Erklärung zu . die wir , getreu
unserer Neutralität gegenüber den inneren Partei - Angelegenheiten
unserer ausländischen Parteigenoffen , ebenso zum Abdruck
bringen wie das Schreiben . auf das die Erklärung sich bezieht .
Sie lautet :

In der Nr . 101 Ihres werthen Blattes haben Sie einen
Brief des Herr » St . Mendelsoh » veröffentlicht ; um etwaigen
Mißdeutungen vorzubeugen , fühlen wir uns veranlaßt , zu er¬
klären , daß Herr St . Mendelsohn nicht nur „ jede Verbindung
mit dem „ Przedswil " gelöst hat " , sondern überhaupt aus unserer
Partei , dem „ Auswärligen Verbände Polnischer Sozialisten "
( dessen Organ der „ Przedswil " ist ) ausgetreten ist . Als offizielle
Vertreter der „Sozialistischen Partei Polens " ( Russisch - Polen )
erklären wir weiter , daß Herr St . M. mit derselben in keinen
Beziehungen steht und unseres Wissens keiner fpolnischen sozia -
listischcn Organisation angehört .

Für die Zentralisation des A. - V. - P. - S.
Alexander W r o n s k i .

London , 7. Mai 1895 .

Todtculiste der Partei . In D i ll en b u r g in Hessen -
Nassau ist der Tabakmeister I . S a ak aus dem Leben geschieden .
Da ihm öffentliches Auftreten sofort die Existenz gekostet hätte ,
hat er um so mehr im stillen für den Sozialismus gearbeitet .

Ein anderer wackerer Parteigenosse , Max S ck e l l in
München , wurde dieser Tage zur letzten Ruhe gebracht . Er
war besonders in der Verwaltung des Sanitätsverbandes , serner
als Arbeiterbeisitzer bei der Unfall - sowie Jnvaliditäts - und

Altersversicherung auss beste für das Wohl der Arbeiter -
schast thätig .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Sechs Monate lang sollte der Parteigenosse O. S ch ü tz

aus Breslau nach dem Begehren der dortige » Staatsanwalt -
schast im Gesängniß verweilen , weil er durch den von ihm heraus -
gegebenen , sechs Wochen nach der Vertheiluug beschlagnahmten
„Schlestschen Landboten , Volkskalender für 1895 " verschiedene
Klaffen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegeneinander
aufgereizt und durch entstellte oder erdichtete Thatsachen Staats -

einrichtungen verächtlich gemacht haben sollte . Die Staatsanwalt -

schast hatte ihre Meinung durch eine Menge von „ Beweisstellen "
zu erhärten gesucht , hatte aber damit beim Landgericht kein
Glück . Der Gerichtshof erkannte auf kostenlose Freisprechung mit
der Begründung , es sei dem Angeklagten darum zu thun gewesen ,
die Großgrundbesitzer , Junker : c. in der Meinung der Land -

bevölkerung herabzuwürdigen , nicht aber Staatseinrichtungen ver -

ächllich zu machen , ebensowenig lasse die Schrift erkennen , daß

zu Gewaltthätigkeiten aufgereizt werden oder Feindseligkeiten
zwischen verschiedenen Bevölkerungsklassen erweckt werde » sollten .
— Der in Rede stehende Kalender ist bekanntlich die Schrift , über
die im Reichstage der Minister v. Köller in der ihn aus -

zeichnenden burschikosen Weise seine tiefe Entrüstung geäußert
hatte .

Soziale itebevl ' ulzt .
Das Fraurnstimmrecht — lesen wir in der Stuttgarter

Frauenzeitschrist „ Die Gleichheit " — ist in der Gemeinde

Eriedrichstadt in Schleswig - Holstein eingeführt worden .
hne Unterschied des Geschlechts sind sämmtliche Gemeinde -

angehörige stimmberechtigt , sobald sie die Großjährigkeit erreicht
haben .

I » Nürnberg faßte eine überaus zahlreich besuchte Arbeiter -

Versammlung zu dem vom Magistrat aufgestellten Statut eines

städtischen Arbeitsnachweises nach einem Vortrag
Oertel ' s einstimmig folgende Resolution : „ Die Versammlung
erklärt den von der Gemeindevertretung Nürnbergs beschlossenen
Arbeitsnachweis für geeignet , die Arbeiter ans das tiefste zu
schädigen , denn er entspricht nicht den minimalsten Forde -
rungen , welche an eine solche Institution gestellt werden
müssen . Die Versammelten protestiren gegen die Er -

öffnung dieses Arbeitsnachweises ; sie erklären , auf die Be -

Nutzung desselben zu verzichten und fordern alle Arbeiter auf , ein
Gleiches zu thun . Die Versammlung erklärt weiter : Keine größere
Stadt Teutschlands hat sich bei Gründung eines Arbeitsnach -
weises auf einen so engherzigen , die Arbeiter mißachtenden und
verletzenden Standpunkt gestellt wie die Gemeindevertretung
Nürnbergs , deren sozialpolitische Einsichtslosigkeit bei dieser
Gelegenheit in eklatanter Weise zu tage getreten ist .
Man hat die Arbeiter bei Berathung des Statuts
nicht gehört , das Unternehmen aus eine Grundlage ge -
stellt , welche das Vertrauen der Arbeiter in diese Institution
unmöglich macht , und das ganze durch ein Wahlverfahren für
die Aussichtsstelle gekrönt , wie es rückständiger nicht ersonnen
werden kann . Die Versammlung spricht deshalb die Erwartung
aus , daß die Beisitzer des Gewerbegerichts aus der Arbeiterklasse
ihre Mitwirkung bei einer Institution , wo sie nach Lage der
Sache nur als Dekoration figuriren können , ablehnen . Das
Bureau der Versammlung wird beauftragt , diese Resolution dem
Stadlmagistrat schriftlich mitzutheilen . "

Gemerkt rckmINidres .
Zuzng von Schuhmacher » nach Karlsbad in Böhmen

ist streng zn vermeiden , da dort die Schuhniacher in einer Be -

wegung um Verbesserung der Arbeitsbedingungen stehen . Wenn
die Meister bis zum 3. Juni nicht bewilligen , soll der Streik be -

ginnen .

kmil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i

Die Arbeiter sämmtlicher Berufe werden ersucht , den

Zuzug nach Lägerdorf ( Holstein ) streng fernzuhalten . Nähere

Auskunft ertheilt I . Hinsche , Lägerdorf , Rosenstraße .

Ter Zimmererstreik in Bielefeld ist beendigt . Die

Meister haben die Forderungen bis auf einen bewilligt , der aber

aller Erwartung nach auch bald nachgeben wird .

Neber den Leipziger Manrerstreik ist mitzutheilen , daß
die Zahl der Ausständigen nach der letzten Nachricht rund

1600 beträgt . 27 Unternehmer , die zirka 370 Maurer� be«

schäftigen , bewilligten den verlangten Stundenlohn von 45 Pf .

Zur Erleichterung der Geschäfte der Agitationskommission der

Maurer werden seit Sonnabend in verschiedenen Lokalen Streik «

karten ausgegeben . Jeder Streikende muß sich während der

Streikdauer alltäglich einmal in seiner Meldestelle einfinden ,

worauf ihm in der Streikkarte ein Vermerk gemacht wird . Jeder

Abreisende hat sich in seiner Meldestelle abzumelden . Der Geist
unter den Ausständigen ist vorzüglich . Die nächste großc _Ver -
sammlung der Streikenden ist für Dienstag den dritten Pfingst -

feicrtag im Pantheon in Aussicht genommen . Die auswärtigen
Maurer werden ersucht , strengstens den Zuzug nach Leipzig zu
vermeiden .

In Celle in Hannover haben sieben Müller die Arbeit

niedergelegt , weil man ihre Forderung nach 13- ( d r e i z e h n «)

stündiger täglicher Arbeitszeit und vollständiger Sonntagsruhe
nicht bewilligte ! Man sollte meinen , daß es ausgeschlossen wäre ,
es könnten sich unter solchen Umständen noch Streikbrecher

finden . Dem ist aber nicht so. Die Altenburger Müller - Ztg . "
macht nämlich die Berliner Kollegen darauf aufmerksam , „ daß
Nehlitz bereits zwei Streikbrecher gesandt hat " . Bemerkt sei

noch , daß die betreffende Mühle in Celle vollständig ausreichende
und regelmäßige Wasserkraft hat , daß man aber trotzdem von
den jetzt ausständigen Müllern verlangt , sie sollten auch während
der Kirchzeit arbeiten . Celle liegt bekanntlich in demselben

Preußen , wo „ dem Volke die Religion erhalten werden soll ".

zn welchem Zwecke Jahr sür Jahr eine Fülle neuer Kirchen ge«
baut wird .

Der Porzellanarbeiter - Streik in Altwasser dauert fort .
Die Nachricht vieler Blätter , daß die Mehrzahl der Ausständigen
die Stadt verlassen hätte und ihre Stellen durch Arbeitskräfte
von auswärts besetzt seien , wird von unserem Langenbielauer
Bruderorgan , dem „ Proletarier " , für erlogen erklärt . Das Ver «

halten der Streikenden ist nach wie vor musterhaft .

Die Handschuhmacher haben über Stuttgart und

Eßlingen die Sperre verhängt , weil die dortigen Fabrikanten
dieser Branche das Abkomme » trafen , keinen der streikenden
Arbeiter der Hugo Weigel ' schen Fabrik in Stuttgart in Arbeit zu
nehmen . Diese verlangten pro paar Handschuhe nur 1 Pf . mehr
Lohn , was nicht bewilligt worden ist .

Die Steinsetzer HalberstadtS stehen in einer Bewegung ,
um gleichen Lohn mit den von auswärts dahin gekommenen
Kameraden zu bekommen , die bei einigen Meistern 50 bis 60 Pf .
Stundenlohn bekommen , während die einheimischen mit 32 bis
34 Pf . abgespeist werden . Die Halberstädler ersuchen deshalb um

Vermeidung des Zuzuges . Im Fachorgan der Steinsetzer wird

ausdrücklich bemerkt , daß die verschiedene Bezahlung für d i e»

selbe Arbeitslei st un g geleistet werde .

Ferner wird um Vermeidung des Zuzuges von Steinsetzern
nach Sagau ersucht .

In Stettin stand ein ernster Konflikt zwischen den Arbeitern
der E l y s i u m b r a » e r e i und der Direftion dieses Eiablisse -
nients in Aussicht . Dieser ist jetzt vermieden dadurch , daß die
Arbeiter ihre Forderungen ermäßigten und sich mit folgenden
Bewilligungen begnügten : Ivstündige Arbeitszeit ; für Ueber -

stunden werden 40 Pf . gezahlt ( bisher betrug die Arbeitszeit
13 Stunden ) . Der Minimallohn beträgt für Brauer und

gelernte Arbeiter anfangs monatlich 90 M. , und nach 3 Monaten
100 M. Der Lohn wird wöchentlich ausgezahlt . Arbeiter
werden mit 16 M. pro Woche eingestellt ; Verheirathete erhalten
monatlich 6 M. Wohnungsgeldznschuß . Sonntags - äu - jour wird

mit 3 M. bezahlt . Maßregelunge » sollen nicht stattfinden . Im
übrigen gilt die Arbeitsordnung der Bergschloßbrauerei , deren

Arbeitsbedingungen in Stettin die besten sind . Die Verein -

barunge » wurden schriftlich ausgefertigt , vom Direktor DiedrichS
und der Kommission der Arbeiter unterschrieben und jeder Partei
ist ein Exemplar zugestellt worden .

Neber den Bergarbeiterstreik auf den belgischen Gruben
im S ü l z t h a l wird der „ Franks . Ztg . " gemeldet : Der Streik
dauert fort , nachdem eine i » den letzten Tagen in Mülheim a. Rh .
unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten und im Beisein
des Landraths sowie der Bürgermeister der betheiligten Ge -
meinden zwischen den Vertretern der Arbeiter und dem Direktor
der Gesellschaft stattgehabte Konferenz resultatlos verlaufen ist .
Die Gesellschaft verlangte bedingungslose Wiederaufnahme der

Arbeit , während die Arbeiter vorerst eine Sicherstellung ihrer
Forderung verlangen . Die Streikenden haben sich nun in einer

Eingabe an den Kaiser gewandt .

Die Metallschläger Wiens wollten am I . Juni die Arbeit

niederlegen , da ihre Forderungen nicht bewilligt worden waren .
Nachricht darüber , ob der Streik wirklich begonnen hat , liegt
noch nicht vor . Jedenfalls aber ist der Zuzug ans Deutschland
aufs strengste fernzuhalten . Erkundigungen sind bei Engel »
bert Cermak , Wien XU , Goldschlagstraße 86 , einzuziehen .

In Aarhus ( Jütland ) find 60 Former in den Ausstand
getreten . Sie fordern : Einführung der zehnstündigen Arbeits -

zeit mit >/e Stunde Frühstücks - und IVe Stunde Mittagspause ;
Abschaffung der Akkordarbeit ; Ueber - und Sonntagsarbeil soll
mit 25 pCt . Ausschlag bezahlt werden . Nur zwei Mann , welche
im Greisenalter ( 67 und 62 Jahre ) stehen , sind in Arbeit ge -
blieben . Hoffentlich giebt sich kein deutscher Arbeiter dazu her ,
den Streikenden in den Rücken zu fallen . Briese und Anfragen
sind zu richten an I . C. S u h r in A a r h u s.

Veirelthen .
Wolff ' s Telegrapheu - Burean .

Budapest , I . Juni . Bei der heutigen Reichstags - Wahl in

Zichyfalva siegte der Kandidat der Liberalen , Daniel Grosser ,
mit großer Mehrheit über den Kandidaten der Volkspartei .

Paris , 1. Juni . ( Depulirtenkammer . ) Rouanet intcrpellirte
die Regierung über die Südbahn - Angelegenheit und führte Klage
darüber , daß die Regierung feit 2 Monaten das Gutachten eines
Schreibsachverständigen bewahre . Redner erklärt , er wolle die
blosgestellten Mitglieder des Parlaments nicht anführen , aber unter
den Unternehmern könne er Eiffel nennen . Der Justizminister
Trarieux erwiderte , der erste der Regierung zugegangene Bericht
betreffe keinen in der Politik thätigen Mann , der zweite , neuer -
dings eingelangte , beschäftige sich mit den Emissionen der Süd -

bahn- Gesellschast . Es sei keinerlei Unregelmäßigkeit festgestellt
worden . Die Theilnahme von Parlamentsmitgliedern an
dem Emissions - Syndikate falle unter keinen Artikel des
Strafgesetzes . Die Untersuchung in der Südbahn - Angelegenheit
sei noch nicht abgeschlossen . Rouanet fragt hierauf , ob nicht der
Senator Magnier Geldbeträge vom Baron Reinach empfangen
habe . Der Justizminister erwidert , er könne hierüber , ohne Be -
weise zu besitzen , nicht sprechen .

London , I . Juni . Bei einem gestern in den Kohlengruben
in der Grafschaft Fife ausgedrocheuen Brande sind neu » Per -
sonen ums Leben gekommen .

i Berlin , SW. , Beulhstraße 2. Hierzu drei Beilagen .
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Ans einer Katholischen Irren -
Anstalt .

( Fortsetzimg vom 1. Verhandlungstag . )
Die Verhandlung begann , nachdem die Personalien ec. der

Angeklagten festgestellt worden , mit der Zeugenvernehmung . Der
erste Zeuge ist der dirigirende Arzt der Anstalt des Alexianer -
klosters , Sanitälsrath Dr . Capellmann , ein kleiner , alter , sehr
gutmuthig aussehender Herr . Dieser bekundet auf Befragen des
Präsidenten : Fordes wurde im Jahre 1830 als sreiwilliger
Pensionär aufgenommen . Fordes sagte : er sei von seinem Bischof
zunächst in ein belgisches Kloster verwiesen worden . Dort habe
es ihm nicht gefallen , er wünsche daher in das Alexianerkloster
aufgenommen zu werden . Diesem Gesuche wurde entsprochen .
Nach etwa einem Jahre wurde mir von den Brüdern gemeldet ,
daß Fordes stark dem Trünke ergeben sei . Sobald er betrunken
» ach Hanse komme , beginne er zu toben . Es sei deshalb noth -
wendig , ihn in eine Jsolirzelle zu sperren . Ich sagte : Das läßt
sich nicht thun , der Mann ist freiwillig in das Kloster gekomnien ,
ohne Genehmigung des Kreisphysikus dürfen wir ihn daher nicht
in die Jrrenstation bringe ». Der Bezirks - Physikus , Geheimer
Medizinalrath Dr . Kribben , untersuchte den Fordes , erklärte ihn
für irrsinnig und befahl , ihn in die Jrrenstation zu bringen .
In der eingehenden Vernehmung sagt der dirigirende Arzt der
Anstalt des weiteren aus , daß ihm von unlauteren Zwangs «
Nutteln in der Anstalt nichts bekannt sei . Der Polizei - Arzt ,
Kreisphysikus Geh . Sanitätsrath Dr . Kribben , bekundet ,
daß er 1891 von den Anstaltsbrüdern zu Fordes gc-
fuhrt worden sei ; damals habe dieser wirre Reden
geführt und stark nach Spirituosen gerochen . Da ihm
initgetheilt worden sei , daß der Mann schon seit viele »
Jahren dem Trünke ergeben , so habe er ihn für irrsinnig erklärt .
Im Mai 1894 sei Fordes ihm wiederum auf dem Polizei -
Präsidium vorgeführt worden , da habe er ihn sehr ruhig ge -
funden und erklärt , daß er gegen seine Entlassung aus der Irren -
anstalt nichts einzuwenden habe . Aus grund eines eingehenden
Verhörs sucht der Vertheidiger zu konstatire », daß der Polizei -
arzt lediglich auf gruud von Mittheilungen der Anstaltsbrüder
angenommen habe , daß Forbes an chronischer Trunksucht leide .
Mußte der Arzt sich denn nicht sagen , daß er durch sein Zeugniß
den Manu den Anstaltsbrüdern auf Gnade und Ungnade über -
lieferte ?

Geh . Regieruugs - sund Medizinalrath Dr . Trost , der als -
dann vernommen wird , daß er gesetzlich verpflichtet sei , jährlich
zweimal alle Apotheken und Krankenhäuser seines Bezirks zu
revidiren .

Präs . : Es wird behauptet , daß die Brüder des Alexianer -
klosters stets 2 Tage vor Ihrer Sievision davon Kcnntniß er -
hielten .

enge : Das ist unwahr , das kann nicht sein .
erth . Rechtsanwalt Dr . Lenzmann : Herr Geheimrath ,

wenn nun aber Zeugen auftreten und unter ihrem Eide be-
künden sollten , daß die Brüder des Alexianerklosters stets zwei
Tage vor Ihrem Erscheinen Kenntniß von der Revision hatte »,
wie würden Sie sich das erklären ?

Zeuge : Das wäre mir unerklärlich , ich habe niemandem eine
Mittheilnng davon gemacht .

Jrrenanstalts - Dlrektor Dr . Reping ( Düren ) bekundet , daß er
an den ihm aus dem Alexianerklvster überwiesenen Irren nie -
mals Verletzungen wahrgenonimen habe .

Kreisphysikus Dr . Rose ( Iserlohn ) , der mit Forbes ei »
lateinisches Colloquium gehalten , bekundet , daß er letzteren nicht
für geistig intakt befunden habe .

Kreisphysikus Sanitätsrath Dr . Büren ( Iserlohn ) macht noch
einige Bekundungen über den Zustand des Vikars Rheindorf . '

Alsdann wird gegen 8 Uhr abends die Sitzung auf Freitag
vormittags 9 Uhr vertagt .

In der Verhandlung vom Freitag bekundet der in der
Anstalt internirt gewesene katholische Priester Friedrich Rheindorf
aus Köln als Zeuge folgendes :

Er habe seiner bischöflichen Behörde geschrieben : Er wolle
in eine Privatpension gehe ». Er habe jedoch von dem Bischof
den Befehl erhalten , nach Mariaberg zu gehen . Er sei aber von
verschiedenen Seiten davor gewarnt worden . Er habe sich des -
halb noch einmal an den Kardinal persönlich gewandt und diese »
gebeten , ihm zu gestatten , in Rücksicht auf seinen Gesundheils -
zustand , in eine Privatpeusion zu gehen . Ter Kardinal schrieb
mir jedoch : ich soll nur nach Mariaberg gehen , ich werde dort
die beste und sorgfältigste Pflege , besser als in der kostspieligen
Privatpeusion , erhalte ». Dies veranlaßte mich , nach Mariaberg
zu gehen . Ich durfte jedoch dort niemals ausgehen . Ich
bekam nun sehr bald Augenschmerzen und verlangte zu
dem Augenarzt Dr . Kirsch zu gehen . Dies wurde mir jedoch
zunächst abgeschlagen . Endlich , nach iviederholtem Bitten , wurde
nur gestattet , in Begleitung des Bruders Ambrosius zu Dr .

Kirsch zu gehen . Ich fand nun Gelegenheit , den Dr . Kirsch
allein zu sprechen . Aus diesem Anlaß wurde » dem Bruder Am -

brosius schwere Vorwürfe gemacht , daß er dies ermöglicht habe .
Nach einiger Zeit verlangte ich wieder zu Dr . Kirsch zu gehen ,
dies wurde nur aber abgeschlagen . Bald darauf wurde ich von

heftigen Zahnschmerzen heimgesucht . Ich konsultirte zunächst
den Anstaltsarzt Dr . Chanlraine , dieser verordnete mir die An -

weudung von Myrrhentinktur . Dies hatte jedoch keinen Ersolg ,
ich verlangte deshalb , zu einem Zahnarzt gehen zu dürfen .
Diese Bitte wurde mir aber abgeschlagen , und als die Zahn -
schmerzen immer größer wurden , und ich wiederholt bat , einen

Zahnarzt konsulliren zu dürfen , wurde mir schließlich gesagt :

ich dürfe wohl zu dem Zahnarzt gehen , aber nur in Begleitung
des Bruders Heinrich . Gleich darauf erhielt ich jedoch von dem

Erzbischof Urlaub und da sagte ich bei mir : Ich blas ' Euch etwas ,
ich komme nicht mehr zurück . In Köln begab ich mich zu dem
Generalvikar und erklärte diesem : ich kann einfach nach Maria -

berg nicht mehr zurückgehen , ich kann dort nicht leben . Sie leben

ja doch noch , versetzte der Generalvikar .
Nach vielen Bemühungen sei es ihm endlich gelungen , in

eine andere Anstalt zu kommen .
Interessant ist folgende Episode :
Präs . : Herr Dr . Chantraine , Sie haben die Bekundungen

des Zeugen gehört , was sagen Sie dazu ?
Dr . Chantraine : Ich muß bemerken , daß die Verdauungs -

beschwerdcn , über die der Zeuge klagte , infolge Alkoholgenusses

entstanden waren , der Zeuge konnte deshalb die Anstaltskost

nicht genießen .
Präs . : Welche Anhaltspunkte hatte » Sie , daß der Zeuge

durch Alkoholgenuß erkrankt war ?

Zeuge : Ich Hörle es vom Bruder Heinrich . (Heiterkeit . )
Staatsanwalt : Herr Vikar , haben Sie einmal das direkte

Verlangen gestellt , aus der Anstalt Mariaberg entlassen zu
werden ? _ .

Zeuge : Jawohl , ich habe Herrn Dr . Chantraine nut Rück¬

sicht auf meinen Gesundheitszustand darum gebeten , ich wurde

aier abschlägig beschieden .
Dr . Chantraine : Ich erinnere mich eines solchen Vor -

ganges nicht .
" Rheindorf : Erinnern Sie sich nur , Herr Doktor , ich sagte

Ihnen , Sie haben doch selbst einen Bruder , der Kaplan ist , be -

denke » Sie , wenn dieser so krank wäre wie ich und würde i »

einer solchen Anstalt sestgehalten , dann würden Sie das wohl
nicht billigen . Herr Doktor , ich lief Ihnen noch nach , Sie
schlugen jedoch die Thür hinter mir zu.

Präs . : Herr Doktor , die Sache ist hier sehr ernst , Sie müssen
sich doch eines solchen Vorganges erinnern ?

Dr . Chantraine ( zögernd ) : Etwas ähnliches ist allerdings
vorgekommen . ( Heiterkeit im Auditorium . ) Der Präsident er -
mahnt das Publikum zur Ruhe .

Zeuge Priester Rheindorf bekundet weiter : Allerdings , ich
habe Herrn Sanitätsrath Dr . Capellmann gesagt : ein Kranker
in meinem Zustande muß doch Bewegung in frischer Luft haben .
Der Herr Sanitätsrath antwortete mir : Dazu kann ich nichts
thun , die bischöfliche Behörde will es nicht haben . ( Bewegung
im Auditorium . )

Sanitätsrath Dr . Capellmann : Ich gebe zu , das gesagt zu
haben , ich würde das auch heute noch thun , mich ging ja die
Sache nichts an .

Vcrlb . R. - A. Lenzmann : Ist Ihnen bekannt , Herr Pfarrer ,
daß nach dein Reichsgesetz ein Geistlicher nicht länger als drei
Monate in einer Demeritenanstalt internirt bleiben darf ?

Zeuge : Jawohl .
Verth . : Hatten Sie nun das Gefühl , als Sie in Mariaberg

waren , daß die Jnternirung in der Demeritenanstalt in anderer
Forni gegen Sie verlängert werden sollte ?

Zeuge ( nach einigem Zögern ) : Dies Gefühl hatte ich später
allerdings .

Der Zeuge bekundet ferner auf Befragen , daß die Briefe ,
die er erhielt und hinausschickte , durch die Hände der Brüder

gingen , so daß er stark den Verdacht hege , daß die Briefe ,
obwohl dieselben alle versiegelt waren , von den Brüdern
geöffnet und gelesen wurden . Er habe auch selbst Besuche
von ihm befreundeten Geistlichen nur in Gegenwart des
Bruders Heinrich empfangen dürfen . Er habe Herrn Forbes als
einen ihm sympathischen Mann kennen gelernt und sei mit diesem
einmal auf dem Korridor eingesperrt worden . Er habe nicht
nur vollständig unzuträgliche Kost erhalten , sondern es seien
während des Essens auch verschiedene Unsauberkeilen und ekel -
erregende Unappctitlichkeiten vorgekommen . Es habe z. B. der
Bruder Ambrosius keinen Anstand genommen , bei Tische sich mit
dein Daumen die Nase zu schneutzen .'

Verth . Rechtsanwalt Dr . Niemeyer : Ihr Endurtheil über
die Anstalt Mariaberg war : „ Ich wurde dort behandelt , wie
ein Gefangener und Verbrecher ? "

Zeuge : Das ist richtig .
Verth . Rechtsanwalt Lenzmann : Sie haben sich also nicht

als freiwilliger Pensionär in Mariaberg gefühlt ?
Zeuge : Einen freiwilligen Pensionär behandelt man doch

nicht so.
Es entsteht dann eine Debatle unter den Nechtsanwälten

über einen Brief des Pfarrers an seinen Bruder , in dem er über

sei » gutes Wohlbefinden in der Anstalt berichtet , sowie über die

Zulässigkeit der Frage an ihn , ob er in der Anstalt mehrfach in

ärgernißerrcgendcr Weise betrunken gewesen sei . Der Gerichtshof
lehnt das Eingehen aus diese Fragen ab .

Ein weiterer Zeuge ist Kaplan Schröder ( Medebach in »
Sauerlande ) : Er sei als Franziskanerpater viele Jahre in Amerika

gewesen . Als er 1880 aus Älmerika zurückgekehrt war , sei ein -
mal ein fremder Herr zu ihm gekommen und habe ihn in einen

Zustand versetzt , daß ihm seine Sinne vollständig schwanden .
Als er aufwachte , habe er sich im Alexianerkloster Mariaberg
befunden . Auf welche Weise er in das Kloster gekommen , wisse
er nicht . Er habe sich nun krank gefühlt , obwohl er früher ganz
gesund gewesen sei . Er habe einmal den Versuch gemacht , aus
der Anstalt zu entfliehen und habe bei der Polizei Schutz ge -
sucht . Die Polizei habe ihm aber keinen Schutz gewährt ,
sondern ihn in die Anstalt zurückgebracht , er sei deshalb zur
Strafe aus acht Tage in die schmutzige Station gebracht worden .

In dieser Station beschmutzen die Irren sich selbst und geberden
sich wie wilde Thiere . Er habe einmal das Esten verivcigert .
Es sei ihm deshalb zur Strafe die Zwangsjacke angezogen , und er
alsdann von dem Bruder Wollwebcr gepackt und in den Rücken

gestoßen worden .
Sanitätsrath Dr . Capellmann bekundet , daß der Zeuge an

Vcrfolgungswahnsiun gelitten und auf Beschluß des hiesigen Amts -

gerichts entmündigt worden sei.
Ilm 1 Uhr tritt eine Mittagspause ein .

Nachdem eine Reihe angefebener Bürger aus Iserlohn über

Forbes in durchweg günstigem Sinne ausgesagt und namentlich
seine geistige Zurechnungsfühigkeit bekundet halten , wird Forbes
felber als Zeuge vernommen . Er schildert eingehend die Leiden ,
die über ihn in der Anstalt verhängt worden seien . Es sei ihm
jeder Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitten gewesen . Er habe
sich darüber nicht beschwert , da er befürchtete , alsdann noch
schlechter behandelt zu werden . Die Douche sei gegen ihn nicht
angewendet worden ; er sei aber eines Abends in seinem
Zimmer von den Brüdern mit Stricken gefesselt worden . Es

sei ihm gelungen , die Fesseln am Bettpfosten abzustreifen . Er

habe nachher an seinen Bischof geschrieben , ihm diese Be -

Handlung initgetheilt und diesen gebeten , ihn zu befreien , da er

sich nicht denken konnte , daß der Bischof mit dieser Behandlung
einverstanden sei . Er habe jedoch vom Bischof keine Antwort er -

halten , er vermuthe , daß die Brüder den Brief nicht abgeschickt
haben . Bruder Heinrich habe ihm einmal gedroht , wenn er nicht
artig sei , werde er alles , was er von ihm wisse , in der „ Germania "
in Berlin veröffentlichen .

Zluf Antrag der Staatsanwalts beschließt der Gerichts -
hos : den Zeugen Fordes noch einmal von den anwesende »
medizinischen Sachverständigen körperlich und geistig untersuche »
zu lassen .

Nach Vernehmung einiger weiterer Zeuge » , die aber nichts
besonders Wesentliches zur Sache aussage » , wird die Verhandlung
auf Sonnabend Vormittag 9 Uhr vertagt .

Läkmles .
Die Lokalliste , welche der gestrigen Numnier des „ Vor -

wärts " beigefügt worden ist , verdient vor allem bei den Pfingst -
ausflögen die sorgfältigste Beachtung . Das Pfingstgeschäft ist
für die Wirthe der Umgegend von einschneidendslcr Wirkung für
den ganzen Sommer , » nd bei genügendem Pflichteifer ist die
Berliner Arbeiterschaft daher im stände , den Herren , die , meist
allerdings auf Antrieb von außen her , ihre Räunilichkeiten für
Partei - und Gewerkschaslsversammlungen verweigern , aufs grüud -
lichste zu zeigen , von welcher Bedeutung gerade die Arbeiter -

kundschast ist . Zu den Ansrüstungsgcgensländen für die Pfingst -
partie gehört daher auch die Lokalliste . Niemand lasse dies

wichtige Verzeichniß zu Hause liegen !

Die Parteigenossen des vierten Berliner Reichstags -
Wahlkreises werden daraus aufmerksam gemacht , daß am

Sonntag , den 28. Juni im Mttggelschlößchen Friedrichshagen
ei » Volksfest stattfindet . Der Vertraueusmann .

Vereine , Gewerkschaften und andere geschlossene Gesell -
schaflen , welche Partieen nach Erkner , W o l t e r s d o r f oder
Rüdersdorf unternehmen , werden gebeten , sich bei dem

Unterzeichneten vorher zn melden , da ihnen dann Führer zur

Seite gestellt werden . Im übrigen bitten wir die L o k a l l i st »

streng zu beachten .
E r n st N e u ni a n n ,

Woltersdorf bei Erkner .

Die allgemeine Ausstellung für Sport , Spiel « nd
Turnen , deren buntes , nicht gerade sehr geschmackvolles Plakat
schon seit Wochen die eintönige , düstere Front des alten

Reichstags - Gebäudes „verschönte " , ist nun am Freitag Abend
vor „ geladenen Gästen " mit einer besonderen Feier eröffnet
worden .

Von dieser Feier ist nicht viel zu sagen . Sie unterschied sich
kauui von der Feier irgend eines Krieger - oder ähnliche »
patriotischen Vereins . Kaiserhochs , Landeshyinnen , patriotische
Reden und Gesänge waren dabei das wichtigste . Wir vermögen
zwar nicht einzusehen , was das mit Sport , Spiel und Turnen

zu thun hat ; aber das sind ja bekanntlich Ansichts - resp . Ge -

schmackssachen .
Die Ausstellung selbst ist noch nicht fertig , ein Punkt , den sie

»>it so ziemlich allen früheren , und wohl auch koinmenden , guten
und schlechten Ausstellungen geinein hat . Ihr Haupttheil befindet
sich in dem großen Sitzungssaale , einzelne Gruppen find in den

anstoßenden kleineren Räumen und auf den Tribünen unter -

gebracht .
Die Ausstellung enthält manches Sehenswürdige und ist wohl

eines Besuches werlh . 56 Aussteller haben hier ihre Erzeugnisse
ausgebreitet , die — zuweilen allerdings in recht entferntem —

Zusammenhange zu Sport , Spiel und Turnen stehen . Es sind
IS Gruppen gebildet worden , nämlich Turnen , Fechten ,
Wassersports , Radfahren , Touristik , Siasen - und Gartenspiele ,
Wintersports , Reiten und Fahren , Jagd - , Schieß - und Angel -
sport , Lnflschifffahrt , Zimmerbewegungs - Spiele , Sportbekleidung ,
Sportliteratur , Die Kunst im Dienste des Sports , Spiels und
Turnens , Verschiedeues .

Die einzelnen Gruppen haben eine sehr verschiedene Aus -
dehnung . Von einzelne » ist so gut wie garnichts zu sehen ,
während namentlich der augenblicklich niodernste und beliebteste
Sport , das Radeln , sowie die Bekleidungsindustrie einen ver -
hältnißmäßig großen Raum einnehnien . In der letzteren ist der
schöneren Hälfte des menschlichen Geschlechts besondere Beachtung
zu theil geworden . Die Kostüme der radelnden Damen nehmen
übrigens auch ohne Frage das größte Interesse der Besucher in
Anspruch .

Darüber , was die Veranstalter der Ausstellung wollen und
über ihre Zwecke und Ziele haben sie zwei Flugblätter erscheinen
lassen . In dem ersten wird in nicht sehr glücklicher , man möchte
fast sagen in unbeholfener Weise die Wichtigkeit der Leibes -
Übungen für die Gesundheit des Körpers und der Seele aus -

einandergesetzt . Diese Wichtigkeit ist unbestreitbar ; sie ist eine

allgemein anerkannte Wahrheit . Deshalb ist der sehr heftige
Ausfall gegen diejenigen , „die alles leugnen , die nur verneinen
können , die nie bauen , sondern nur herabreißen " , hier geradezu
unverständlich . Ein Appell gegen die Trägheit und Gleichgiltig -
keit wäre mehr am Platze gewesen .

Wenn die Veranstalter ' der Ausstellung von einer möglichst
weiten Ausbreitung und Popularisirung von Sport , Spiel und
Turnen eine Hebung des körperlichen und geistigen Wohlbefindens
der Menschen erhoffen , so haben wir gegen diese Anficht nichtZ
einzuwenden . Wir möchten nur die Bemerkung ein -
schalten , daß es sich selbstverständlich nur um die

Hebung des Wohlbefindens d e r Menschen handeln kann .
deren ökonomische Stellung es ihnen gestattet , den zur
Ausübung von Sport , Spiel und Turnen erforderlichen Aufwand
an Zeit und Geld zu opfern . Im allgemeinen wird es , glauben
wir , schwer möglich sein , einen modernen Jndustriesklaven von
der doch wohl auch berechtigten Ansicht abzubringen , daß nach
12 bis 14 stüudiger harter Arbeit die Ruhe das nächste Bedürfniß
ist . Da die Proletarier aber nun einmal den größten Theil des
Volkes ansniachen , so wird die Hoffnung des Herrn v. Egidy ,
die er in einem , gleichfalls als Flugblatt verbreiteten Artikel
ausspricht : daß sich die ganze Nation so zu einem Volke
von Edlingen erziehen könne , wahrscheinlich elend zn
Schanden werden . Wir wissen ein nnfehlbares Mittel , durch
das wir diesen « Ziele , das Herr v. Egidy in seiner unfern Lesern
ja hinreichend bekannten krausen Ausdrucksweise mit „ Erziehung
zu einen « Volke von Edlingen " bezeichnet und das wir auch er -
streben , näher kommen könnten . Dieses Mittel heißt Verckürzinig
der Arbeitszeit ! Durch sie würde auch Zeit für die Beschästig «tng
mit Sport , Spiel und Turnen geschaffen «verde ». Ob sich die
Herren Slusstellungsunternehnier auch einmal an diesen Gedairken -
gang heranivagen niöchten ? Wir fürchten , es verneinen zu
müssen . Sie sagen zivar in ihrer Flugschrift , daß sie die Leibes -
Übungen vor allen » auch den ««ntersten Krelsen unserer
Mitinenschen zugänglich machen «vollen , die wohl gern
mitspielen und Sport treiben niöchten . denen aber
die Mittel fehlen . Da die Forlspinntnig diese ? Ge -
dankens den Herren aber offenbar unangenehm war , so
rissen sie sich aus aller Verlege >«heil dadurch , daß sie hinzusetzten :
„ oder besser gesagt , die ihre wenigen überflüssigen Mittel anlegen
für schädliche und ihrer Nachkommen Gefuiidheit untergrabende
Reizmittel " . Dann «vird eine ungeheure Summe genannt , die
das deutsche Volk jährlich in Alkohol und Tabak anlegt » nd
hinzugefügt , daß „die sogenannten Besitzlosen den «vesenllichsten
Theil hierzu beitrage »" . Recht so ! Echt pharisäerhast ! Wen »
man auf einen Gedankengang geräth , der für ein byzantinisches
Gemüth zu bedenklichen Konseguenzen führen könnte , entrüstet
«na » sich schleunigst über die Schivelgerei und Schleinmerei der
sogenannten Besitzlosen , ul «d alles ist »vieder in schönster
Ordnung !

Unter anderem sind die Herren davon überzeugt , daß durch
ihre Bestrebungen der Slusgleich der sozialen Klassen gefördert
«verde «« «vird . Wenn sie das auf die Klassen beschränke», die
die Anivartschaft auf den Reserveofsizier habe » , so »rag das bis
zu einen » geivissen Grade richtig sein , ist aber durchaus ««««-
erheblich . Eine Annäherung der Vertreter von Besitz und
Bildung an das Proletariat «st aber vollkoininen ausgeschlossen .
Man merkt übrigens auch bald , daß es den Herren Veranstaltern
damit gar nicht ernst ist , und daß die obige Phrase eben «veiter
nichts ist als eine der vielen schöullingenden Phrasen , die bei
solchen Gelegenheiten verbrochen zn werden pflegen , ohne daß
man sich dabei etivas denkt .

Der Pferdefuß kounnt denn auch in dein ziveiten Zirk «>lar
bereits ganz ««»verhüllt zum Vorschein . Da steht «nit dürren
Worten , daß der Eintrittspreis ( inkl . Führerbuch ) auf
25 Ps . festgesetzt ist , „ um gewisse störende Elemente
fernziihalten . " Ganz recht , da haben «vir ' s ! Gegen einen
Eintrittspreis ist ja geiviß nichts einzuivenden , wenn « nan da -
durch die Unkosten decken «vill . Selbst da »«« «vürde eil « Eintritts -
preis in unserem kapitalistisch - spekulativen Zeitalter eine geiviffe
Berechtigung haben , wein « man dadurch einen Gewinn für die
Tasche der Uulernehmer herausschlagen «vollte . Aber nein , der
Eintrittspreis »vird damit motivirt , daß man geivifse störende
Eleinente fern halten «vill ! Das gebildete Rolvdythun « «vird
« nan dadurch natürlich nicht ausschließen , und das ungebildete
Roivdythum könnte man «vohl auch auf andere Weise sernhalten .
Es komme » »och ganz andere Institute , so die Museen , oh«>e
Eintrittspreise aus .

Aber «veshalb darüber noch reden ! Die »inliebsamen stören -
den Elemente sind ja gar nicht das Roivdythum , das in « Gegen -



Jeil wohl höchst willkommen ist , wenn es nur in Frack und
Zylinder erscheint , sondern das Proletariat . Das will man fern
Kalten . Uebrigens wird der Eintrittspreis an einem Abend der
Woche auf 1 M. erhöht , damit dann die Elite ganz unter sich
sein kann .

Und Ihr redet vom Ausgleich der sozialen Klassen ! Arm -
selige Stümper , Ihr könnt aus Eurer Haut nicht heraus !

Intimes aus einem Nachtkasfee . Wenn der Provinziale ,
lüstern nach den Nachtseiten der Residenz , den Kundigen fragt ,
wo man die Zeit von Mitternacht ab in „Gesellschaft " ver -
bringen kann , wird ihm sicher das Cafö National in der Friedrich -
ftraße mitgenannt werden . Das Lokal wird von vielen unier
die Sehenswürdigkeiten gerechnet — daß in der That dort manches
interessante vorgeht , werden die Leser ans dem Nachstehenden
ersehen . In der letzten Nummer des „ Gastwirthsgehilsen " be>
findet sich die Jahresbilanz für 1894 von einen » Berliner
Nacht - Cafe ( gemeint ist National ) , die einen lehrreichen Einblick
geivährl , unter »velche » Umständen ein riesiger Kapitalprosit an -
gehäuft werde » kann ; »vir »verde » das dort veröffentlichte Material
noch in einige » Punkten ergänzen . Bei 137 000 M. Jahres -
uinsatz »»»d 76000 21?. Anlagekapital hat der Besitzer des „ Grand -
Eases " ein Herr Eberl , in » vergangenen Jahre einensNeingewinn
von rund 50 000 M. erzielt ! An Miethe hatte er die verhältniß -
mäßig hohe Summe von 48 000 M. verausgabt , die Löhne
für sein Personal — es sind insgesammt 26 Personen
dort beschäftigt — betrugen im gleichen Zeitraun » nicht ganz
19 000 M. Der Herr Eberl zahlt den meisten seiner Angestellten
ein Kostgeld von 1 M. pro Tag ; inklnsive dieser Summe betrug
der Monatslohn eines Portiers z. B. 72 M. , die Hausdiener
erhielten 61 M. und die Mädchen gar nur 48,50 M. Eine für
den glücklichen Besitzer aber gerade »vundcrvolle Einrichtung ist
die des Prozentsystems der Zahlkellner . Diese decken
die Unkosten für die zur Bedienung thätigen Personen
znm theil und führen außerdem noch 4 Prozent vom
der Tageslösung an ihren hohen Chef ab . Etiva 8>/s pCt . der
Einnahme müssen also zunächst von den Trinkgeldern bestritten
werde »», ehe der Zahlkellner an seinen Verdienst denken kann .
Für den Eingeiveihten ist es damit klar , daß unter geivöhnlichen
Umständen nur durch raffinirte Praktiken den Gästen gegenüber
der Zahlkellner in » stände ist , seinen Verpflichtungen »ach -
zukoinmen Unterstützt »vird derselbe in diesen » Bestreben ,
von den Gästen noch etivas mehr als das Trinkgeld zu
erhalten , durch die weiblichen Stammgäste , die , »veil abhängig ,
die Zechschulden ihres Galans manchmal künstlich in die Höhe

treiben . Enorm ist der direkte Verdienst des Casetiers . Klingt
es nicht unglaublich , wenn , »vie ausgerechnet »vnrde , bei »»» Kaffee
ca . 1000 pCt . Geivinn heratlsspringt ! dunkles Bötzowbier
wird mit 30 Pf . verkauft ; in » Einkauf kostet der ganze Liter
15 Pf . Ein ähnlich hoher Verdienst , wie ihn der Hauptkonsum -
artikel Kaffee bringt , für den 66 000 M. in Nechnung gestellt sind ,
kommt beim Kognak heraus . Trotz der großen Suinme ,
die bei diesem Betriebe spielend verdient »verde »», sind die sozialen
Verhältnisse der Angestellten , »vie schon ans der Lohn „ höhe "
ersichtlich ist . elende ; es ist meist Tag - und Nachtschicht und öfter
längere als 12stündige Arbeitszeit .

Wie die Ordnung und die Sitte in einem Grand Cafe
geschützt wird , davon einige kleine Proben . Damen ohne
Begleitung »nüssen vorfahre » und dürfen nur den Ein -
gang Jägerslraße benützen . Mit den männlichen Begleitern
kann das Lokal auch von der Friedrichstraße aus
betreten »verde »». In der Ecke darf keine Dame sitzen , ebenso
wenig dürfen mehr als z»vei ohne männliche Nachbaren zusammen
an eine »»» Tische Platz nehmen . Die Plätze dürfen von den
Dainen nicht anders gewechselt »verde », als »veiin der Geschäfts -
führer das gestattet . Wie man versichert , sind täglich Kriminal -
beamte anivesend , die konlrolliren , daß diese peinlichen Vor -
sch »»sten nicht übertrele » »verde ». Das Staminpublikuin kennt
diese Beamten meist alle und behandelt sie als alte Bekannte .

Am erste » Pfingstfeiertage dürfen im Handelsgeiverbe ,
so »veit der Gewerbebetrieb in offenen Verkaussstellen stattfindet ,
Gehilsen , Lehrlinge und Arbeiter nur nach Maßgabe der folgen -
den Bestimmungen beschästigt »verde »» : a) im Handel mit
Milch , mit Back - , Konditonvaaren und Konfitüren : » nährend der
Zeit von 5 —10 Uhr vormittags und voi » 12 —2 Uhr nach -
mittags ; b) im Handel mit Fleischwaarcn : » vähreud der Zeit
von 5 —10 Uhr vormittags ; e) im Handel mit Kolonialivaaren ,
Vorkostwaaren , mit Brennmaterialieii , »nil Bier und Wein , mit
Tabak und Zigarren : »rährend der Zeit von 3 —10 Uhr vor -
mittags ; d) im Handel mit Blume » : » vähreud der Zeit von
7 —10 Uhr vormittags und von 12 —2 Uhr nachmittags ; e) in
der Zeitungsspedition : » vähreud der Zeit von 4 — 9 Uhr vor -
mittags . Am ziveiten Psiugstfeiertage finden lediglich die all -

femeinen Vorschriften über die Sonntagsruhe im Handelsgeiverbe
lnivendung .

Bezüglich der Sonntagsruhe im Geiverbebetriebe gelten an
den Psittgstfeiertagen folgende Bestmunungen : a ) Ig Blumen -
bindereie » dürfen Arbeiter am ersten Feiertage von 7 bis 10 Uhr
vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags , am zweiten
Feiertage von 8 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 3 Uhr
nachmittags beschäftigt »verde », b) In photographischen An¬
stalten hat der Betrieb bezüglich der Angestellten au » ersten Feier -
tage ganz zu ruhen ; am ziveiten Feiertage dürfen Arbeiter
zwischen 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags , aber
lediglich znm Zlvecke der Aufnahme von Portraits , beschäftigt
werden , e) In , Geiverbebetriebe der Bierbrauereien und Eis -
fabriken darf die Versorgung der Kundschaft mit Vier und
Roheis am ersten Feiertage nur vormittags von 8 bis 10 Uhr ,
am zweiten von 7 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr
nachmittags erfolgen , d) Im Gewerbebetriebe der Molkereien
ist die Versorgung der Kundschaft mit Milch am ersten Feier -
tage zwischen 5 und 10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr
nachinittags , am ziveiten von 5 bis 10 Uhr vormittags erlaubt .
Für alle anderen Geiverbe gelten an beiden Feiertagen die ge-
wohnlichen Sonntagsruhe - Bestiminungen .

Iin Berliner Aquarium ist durch Züchtungserfolge bei
verschiedenen Arten eine Verinehrling des Thierbestandes erzielt
»vorden . So sind , von den auf geschlechtlichein und ungeschlecht -
lichem Wege sich fortpflanzenden »nid in dieser Beziehung früher
schon erivähnten niederen Thieren abgesehen , zu den in einen » der
oberen , bereits von einem jungen Nngelroche » und einem et >vas

größeren jungen Glattrochen beivohnten Seeivasserbecken auf -
gehängten Haifisch - Eiern einige neue und ersichtlich in der Eni -

wicklung begriffene Exemplare dieser mit rankenarligen Slnhängseln
ausgerüsteten „ Seebeutel " hinzugekommen .

Theaterchrouik . Im Zentraltheater finden von der

Operelte „ Figaro bei Hofe " nur noch drei Aufführungen statt .
— Die Norddeutsche Sängergesellschast Hoffmann , »velche im

prächtigen Garten des Reichshalle » » - Theaters allabend -
lich ihre Weise » vorträgt , verspricht , namentlich für die Pfingst -
Feiertage , ein besonders ansgeivähltes Programm z»» bieten .
— In » Park des Friedrich - W i I h e l m st ä d t i s ch e n

Theaters finde » unter Leitung des Direktors Quarg während
der Pfingst - Feiertage Früh - Konzerte statt .

Die Sehlnaschine findet vorab doch nicht die Anivendung
in Berlin , »vie sich nach der vom „ Allgemeinen Anzeiger für
Druckereien " gebrachte » Mittheilung verinuthen ließ . Wie wir

gestern erfahren habe »? , besteht in » Verlag des „ Berliner Lokal -

Anzeiger " nicht die Absicht , das neue Adreßbuch aus der Setz -

Maschine herstellen zu lassen ; dasselbe soll vielmehr in alter Weise
mit geivöhnlichen Typen gesetzt werden . Das qu . Fachblatt
war mithin falsch unterrichtet ; und vorab bleibt den

Nankees noch der alleinige Ruhin , revolutionirend auf diesem Ge -

biete der schwarzen Kunst zu »virken .

A » Maien , die alljährlich bei uns zu Pfingsten Haus und

Hos schmücken , ist dieses Mal bei der vorgerückten Jahreszeit .

in die das Fest fällt , die Zufuhr nach Berlin außerordentlich
groß geivese ». Aus verschiedenen Plätzen , namentlich im Süden
und Osten der Stadt , halten sich Verkäuser etablirt , durch alle

Straßen fuhren zahlreiche Wagen , vom Hundefuhrwerk bis zum
großen Leilerwägeu hinauf , die mit den Zweigen und jungen
Stämmen der Birke schwer beladen waren . Die Preise »varen

infolge des großen Angebotes niedrig . Auch Kalmus erschien in

großer Menge auf den » Markte und wurde in kleineren Partien
namentlich von arinen Kindern aus den Straßen still feilgeboten
oder laut ausgerufen .

Ju feiuem Berufe verunglückt ist am Freitag Nachmittag
der Pferdebahnschaffner Klein . Derselbe befuhr aiif einen »

Soulmerivagen der Linie Vinetaplatz —Mannsteinstraße gegen
4 Uhr die Rosenthnlerstraße und stand , um zu kassiren , auf dem
Trittbrett . Der Wagen befand sich gerade an dem b e -

rü cht igten Engpaß der R o s e n t h a l er st r a ß e a n
der Ecke der Gips » , Gorniann - und Wein -
m e i st e r st r a ß e und es mußten die Wagen bei dem

enormen F u h r v e r k e h r , der an jener schmalen
Passage herrscht , — an ein A u S w e i ck» e » war

nicht z u denken , so dicht an den » Pferdebahn -
»vagen vorllberfahren , daß der Kasten eines Lastfuhr -
»verks den K. streifte und voin Wagen herunterriß .
Der Pferbebahnschaffner erlitt neben i n n e r e n V e r l e tz n » g e n

auch eine Vertrünimerung des Schulterknochens
und wird seinen Dienst schiverlich »vieder versehen können . Ter
Verwundete »vurde mittels Krankenwagen nach der Charitee
gebracht .

Der Mettuouit Tröbner , der als Rekrut der 9. Kompagnie
des Kaiser Alexanber - Garde - Grenadicr - Regiinents aus religiösen
Gründe » » sich »veigerte , Waffen zu tragen , wurde dafür seinerzeit
wegen Gehorsamsveriveigerung mit zivci Monaten Festung - strafe
belegt , die er in Spandau verbüßt hat . Zuin ziveiien Male hat
das Kriegsgericht den Soldaten , der aus dem Elsaß stammt , zu
einem Jahr Gefängniß vernrtheilt . Dieses Urlheil ist am
27 . vor . Monats vom Kaiser bestätigt »vorden . Es scheint
mithin , daß der glaubensfeste Rekrut so ziemlich sein ganzes
Leben auf der Festung zubringen kann .

Unter de » Opfer » der Kessel - Explosion auf dem

türkischen Torpedojäger , welche am Montag in der Eckernsörder
Bucht stattfand , befinden sich auch zwei Berliner Kinder und

zivar der Heizer K orte und der Monteur Fritz Gönn e. Der
Vater des letzteren ist Portier bei der „ Dresdener Bank " am

Opernplatz .

Bon einem tragischen Geschick ist die Altsitzerfamilie
Bolze in Deutsch - Wiluiersdors betroffen »vorden . Am Donnerstag
Vormittag um 8 Uhr starb im Bad Rückers - Reinerz der 23jährige
Rentner Paul Bolze nach kurzen » Leiden . Nachniiitags um 3 Uhr
erhielten die Angehörigen in Deutsch - Wilmersdorf dort

'
die

Trauerbotschaft durch den Draht . Tie Nachricht erschüttecte die
85 jährige Großmutler Friederike Bolze geb . Blisse so stark , daß
sie, vom Herzschlag getroffen , umfiel . Sie verstarb auf der Stelle .

Die Klagen über Belästignngc » anstäudiger Talncn
in den belebteren Straßen »vähreild der Abendstunden niehren sich
von Tag zu Tag . Das Gigerlthum und der Pöbel in Glacee -

Handschuhen haben es in dieser Beziehung zu einer Dreistigkeit
gebracht , die man »virklich kann » für möglich halten sollte . Und

doch ist den » so. Am vorgestrigen Abend ist solche »» elende »

Burschen in dem oberen Theile der Chausseeslraße von
Arbeitern ein so nachdrücklicher Denkzettel für seine
Rüpelei zu theil geworden , daß er zunächst » ach der Unfall -
statio » Weddiug und von dort nach einen , Krankenhanse
transportirt »verde »» »mißte . Der noble Roivdy , ein 24jähriger
Nichlsthuer , d. h. ohne Beruf , Adolf Emil H. , hatte vor dem

Friedrich Wilhelmstädtischen Theater eine junge Kindergärtnerin
Fräulein E. in zudringlicher Weise angesprochen , trotzdem sie sich
solches mehrmals energisch verbeten halte . Als der Aufdring¬
liche schließlich die Frechheit besaß , unter einer zotige », Redensart
um die Taille der Dame seinen Arm zu legen , rief die Beleidigte
vor Entrüstung laut mn Hilfe . Im Nu »varen eine Anzahl
Fabrikarbeiter zur Stelle und die Hiebe sausten auf den unver -
schämten Patron niit blitzartiger Gesch »vindigkeit so hageldicht
hernieder , daß dieser im nächsten Moment blutüberströmt auf
dem Siraßelldanun darniederlag . Der unerbittliche Richter Lynch
hatte seines Amtes mit furchtbarer Strenge gelvaltet , den » der

Gestrafte konnte sich nicht selbst »vieder erheben . Er halte so
schivere Kopsivunden erlitten , daß er mittels Droschke »»ach der

Unfallstation und von dort nach der Heilanstalt geschafft »verde »

mußte . Wer ihn » die Wunden zugefügt hat , »var natürlich nicht

zu ermitteln und schadet auch nicht ; denn der Lnnip hat nur

seine »vohlverdiente Strafe im abgekürzte » Verfahren erhalte ».

Die vorläufige Amtselitsetzung des langjährigen Amts¬

sekretärs S p e r l in g zu Weiße usee »vegcn aiigeblicheu Miß -
brauchs der Amtsgeivalt erregt dortselbst großes Aussehen .
Sperling , dem die Bearbeitung von Schankkonzessionssache »
oblag , soll sich für seine „Gefälligkeit " von den betreffende »
Antragstellern Summen von 50 bis 200 M. haben zahlen lassen .
In den letzten Tagen sind bereits eine größere Anzahl dortiger
Gastivirthe , die der Bestechung beschuldigt sind , verantivortlich
vernommen »vorden .

In einer Zuschrift , »velche »vir von dem Bieibrauerei -

besitzer Herrn Lehmann , Oranieiisiraße 4, zugestellt erhalten , »vird

auf eine von »»ns am 30 . v. M. gebrachte Mittheilnng bezug
genommen und auseinandergesetzt , daß der Satz , der sich in dem
von einer Frau in seinen » Geschäft gekaufte » Weizenbier gebildet
habe , aus reinen » Farbmalz , einer der Gesundheit keinesivegs
nachlheiligen Substanz bestehe . Das Bier »verde erst »»»genieß -
bar , »venu es längere Zeil offenstehend lagere . Im Übrigen be -

richtet Herr Lehmann , daß nicht er , sondern die betr . Frau sich
unhöflich in seinen » Geschäft benommen habe .

Boi » Unglück verfolgt . Die Ehefrau des Zimmerers
Erdmann in der Parallelstraße Nr . 11 zu Groß - Lichterfelde hatte
sich an , Donnerstag ans kurze Zeit aus ihrer Wohnung eiitferut .
Als sie zurückkehrte , mußte sie die Entdeckung machen , daß in -
zwischen Diebe eingedrungen »varen und ihr durch Entwendung
von Kleidungsstücken einen sehr einpfindlichen Verlust beigebrach r

hatten . Sie ' hatte den Verlust noch nicht überivunden und be-

fand sich in gedrückter Stiinmung , als ihr der nächste Tag die

niederschmetternde Hiobspost brachte , daß ihr Mann in Steglitz
von , Bau gefallen und sofort todt geblieben »var . Die Arme
bleibt mit zwei Kinder » in der trübsten Lage zurück .

Zi » der Mittheiluug über die Arbeiterfrenndlichkeit ans
einer Unsallstation , »velche »vir gestern nach den » „L. A. " gebracht
haben , wird uns von dem Kuratorium berichtet , daß die Eni -
lassung eines Kutschers überhaupt nicht erfolgt sei ; seine Richtig -
keil habe es jedoch mit der angekündigten Eiiltaffung des Wärlers
seitens des leitenden Arztes der Station , doch erfolge diese nicht
aus dem Grunde , weil von dem Angestellten der Presse ohne
Borwiffen und Einivillignng des leitenden Arztes Millheilungen
überbracht seien , sondern verschiedener Differenzen wegen , die
schon vor dem in Rede stehenden Vorfall bestanden hätten . Das
Kuratorium der Unfallstation sei selbstverständlich gleich dein
Publikum von der Zlbsperrungsinaßregel im hohen Grade peinlich
berührt geivesen und bedaure , daß keine Jnstruklion bestände ,
»velche Ausnahmen , »vie sie in » vorliegenden Falle erforderlich
geivesen »vären , zuließen .

Vor einige »« Tagen »vurde berichtet , daß der Rentner
Meyer aus Wusterhausen , der zu seiner Heilung in Groß -
Lichierfelde unlergebrachl war , seine Wohnung verlassen und in
selbstmörderischer Absicht einen Revolver und ein Rasirinesser zu
sich gesteckt hat . Meyer ist bisher nicht wieder gesehen worden
und man »veiß nicht das geringste über seinen Verbleib . Seine

Angehörigen sichern dem , der über seinen Aufenthalt Anslunst

geben kann , 50 M. als Belohnung zu , gleichviel , ob der Ver «

schivundene noch lebt oder todt ist .

Polizeibericht . Am 31 . v. M. »vurde in einer Fabrik in der

Neanderstraße ein Arbeiter erhängt vorgesunden . — Vormittags

fiel von der Treptower Brücke ein 5 jähriger Knabe bein » Spielen
ins Wasser und ertrank . — Auf dem Wilhelmsplatze gerieth ein

Kaufmann unter die Räder einer Droschke und erlitt außer
mehreren äußerlichen Verletzungen einen Bruch des Knöchel -

gelenks . — Nachmittags fiel ein 3jähriges Mädchen beim Spielen
an » Lnisen - Ilfer in den Kanal , wurde jedoch von einem vorbei -
kommenden Kutscher lebend aus dein Wasser gezogen . — In
ihrer Wohnung in der Jnvalldenstraße versuchte eine Frau
sich zu vergiften , wurde aber durch einen sofort herbeigerufenen
Arzt noch gerettet und später , da sich gemeingefährliche Geistes -
krankheit bei ihr herausstellte , in die Irrenanstalt gebracht . —

In » Laufe des Tages fanden drei kleine Brände statt .

WitternngSiibersicht vom 1. Juni 1895 .

Wetter - Prognose für Sonntag , S. Juni 1895 .
Etivas kühleres Wetter mit schwachen südivestlichen Winden ,

veränderlicher Bewölkung und fortdauernder Gewitterneigung .
Berliner Wetterburean .

TtzeAkev .
J »»i Schiller - Theater »vurde am Freitag »nit zivei Stücken

von äußerst ungleichem Gehalt aufgeivartet . Neben Björn »
s o n ' s fein abgestimmtein Schauspiel „ Die Neu ver -
m ä h l t e n " erschien ein derber Schivank aus einer Zeit , in der

Lustspiel und Hansivurstiade noch zienilich sich deckende Begriffe
»varen . Goldonis „ Diener ziveier Herren " niag ein

historisches Interesse haben ; für eine Bühne , wie das Schiller -
Theater , eignet sich das Stück , dessen Wirkung so ziemlich von
der KloivunaUlr seines Helden abhängig ist , denn doch nicht be -

sonders . Man muß es Herrn S ch in a s o >v nachsagen , daß er
in Zirknskünsten vortreffliches geleistet hat , und daß der Beifall .
der »hin für seine Schivitzkur zu theil »vurde , ein »vohl verdienter
»var . Auch sonst wußte sich das Personal des Schiller - Theaters
vortrefflich in dem fremdartige »» Charakter der Harlekinade
zurechl zu finden . Nicht ganz so einivaildsfrei »var
die Darstellung der „Ne»iver »»ähltei »" . Wie fast alle »ordi -

scheu Stücke , so enthält auch Björnson ' s Schauspiel fest auS -

geprägte Gesialte », die von » Künstler nicht allein sorgfältig ein -

studirt , sondern auch begriffen sein »vollen . Und da haperte es
am Freitag sehr oft . Eine Musterleistung bot einzig Herr
Walde » als Amtmann , der für diese sensible Natur , abgesehen
von einigen allzustarken Verzerrungen ins Kölnische , stets den

richtige » Ausdruck fand . Die Damen , uuter denen namentlich
Fräulein Hebbel als Laura eine allerdings nicht sehr leichte
Rolle innehatte , konnten leider nicht besonders befriedigen ; de »-

gleichen fehlte es Herrn Georg als Axel an dem richtigen Ans -
druck . Dem Publikum erschienen beide Stücke gleich samoS .

jwß M WWW .
Von « Schriftsteller znm Chemiker . Der bekannte

schwedische Dramatiker und Romancier August Striildberg hat
sich nunmehr , »vie aus Paris gemeldet »vird , auch aus dem Ge -
biete der Chemie ausgezeichnet . Wenn es richtig »st , was fran -
zösische Blätter über diese Forschungen Strindberg ' s veröffent -
lichen , so »vird seine neueste Entdeckung in der Gelehrten irelt

großes Aussehen erregen . Wie der „ Teinps " näinlich meldet , b- -

steht August Strindberg ' s neueste chemische Erforschung in folgen -
der Thalsache : Jod ist kein elementarer Körper , sondern ein
Kohlenderivat . Man könne Vafelin durch Beimischnng von
hypermangansaurem Kali , Chlorwasserstoff - Säure und etwas

Salpetersäure in Jod verwandeln . Ebenso giebt Strindberg die
Methode der Jodgewinnung aus Benzin und Anilin .

K i t e r a r i s ch e s .

Faber , Martin , Kaiser , Volk und Volksvertretung .
Leipzig . Reinh . Werther . 33 S . 8° .

Die unbedeutende Schrift eines über Gefühle , aber nicht
über Kenntnisse und Erfahrungen oerfügenden Mannes . Zweck
derselben ist für die Vermehrung der Geivalt des Kaisers , für
die Verminderung des Einflusses der Volksvertretung und für
Schaffung einer Mittelstandsparlei — der wievielten ? — Stimmung
zu machen . Dem Kaiser versichert er : „ Darum »Verden wir "
— »ver sind die »vir ? — „nicht von »hin lassen , selbst wenn
er einmal »virklich oder scheinbar seine Pflichte » ver -
letzen . z. B. die Verfassung brechen sollte wie Wichelin l.
mit seinem Militärkonflikt . " Durch solche Schristen dürste der
Monarchie mehr geschadet als genützt werden . — ? - »

Rosenfeld , Siegfried Dr . lieber die Lage des ärzt '
lichen Standes . Separatabdruck aus Nr . 1 und 3 der
„ Wiener Mediz . Blätter . " Wien 1895 . L. Bergmann u. Ei »
26 S . 8».

An der Hand österreichischen Materials doch mit ver -
gleichender Heranziehung deutscher und englischer Cr «
fahrungen »vird die schivere Nothlage des ärztlichen Standes ,
die ungleichinüßige Vertheilung der Aerzte aus dem Lande
und in den Städten , die nicht ausreichende Zahl » wn
Spitälern , das auf wirthschastliche Ursachen zurückzu «
führende Mißlrauen der Kranken ihren Aerzten gegenüver
dargelegt . Nachden » verschiedene Vorschläge , aus der Misere
des ärztliche »» Standes herauszukommen und die medizinische
Wissenschast und Praxis zur vollen Entfaltung iin Interesse der
leidenden und dem Erkranken ausgesetzten Menschheit zu bringen .
erörtert sind , kommt der Verfasser zu den » Schlüsse , daß nicht
blos die ?lerzte zu Staatsbeamten gemacht werden »»üssen , sondern
die Medizin zur Slaatsarzneikunde »verde »» und die Spitalbehand -
lung obligatorisch gemacht »verde » müsse . Den»e »tspreche »»d fordert er
eine besonder « staatliche Organisation der Aerzte und eine be «
deutende Vermehrung und gründliche Reform der Spitäler . Di «

interessante Schrift verdient auch in Deutschland gelesen zu werden .
- — n.

Cingelattfene Druckschriften .
U»I «r dieser Rubrik zeigen wir sämmlliche der Redaktion «»gehend «

literarische Reutgreilen an. Wir bitten unsere Liser die Nennung der
Schriften nicht als Empfehlung der Redaktton , fondern ledtglt «
als EmpsangSbeftäligung aufzufassen .

Bios über diejenigen Erscheinungen , welche im Interesse unserer Leser
oder aus politischen Sründen besprochen werden müssen , verössentstchen wir ,
soweit dies der Raum unseres Blattes zuläßt , «rtttken . «enügt einer Berlags -
buchhandlung die Anführung der übersandten Rezenstonsexemplarc in dieser
Rubrik nicht , so bitten wir von der Zusendung der Neuerscheiiiungeu des Be: -
lages absehen zu wollen .
Zucker in , U»«ltl,a »d«l von Tr . Richard Zimmerntann . »«. i » Seilen

Ladenpreis 1,20 M. Berlaa von Puilkcmmer ». Mübldrecht , Buchhandlung
für Staats - und RschiSwiss - uschait . Berlin NW. 7, ante : den Linden et .
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ituiiauf « | £>( vh«. Verlas Adols Lemme. Eberswald «, loa Seiten . Preis
i Vlark .

? asch, »- AtIa » von Kerlin nnd Umgegend mit IG Karten in Farbendruck
ran Chr. Peix . Nebst Führer durch Berlin und Umgebung von I . Heiland .
M Selten . Leipzig . Verlag von Körner u. Dietrich . Preis a M.

Nolko - Kochschnlen von Marie Fischer . Leipzig . Verlag von R. Weither .
22 Seiten . Preis 40 Pf.

Krbeitrrfragr ans dem Kandr von H. E. Fiedler . Leipzig . Verlag von
R. Werlher . lS8 Seilen . 2,50 M.

Sozial «« Glzristrnthnm von Hugh Price Hughes . Uebersetzt von Dr.
R. Zwingmann und C. Krause . 202 Seiten . 8,50 M.

Krdeitrr n » d Fadrikinsprlltiou in Kaden von Dr. M. Quarck . Mann -
heimer Atliendruckerei . z« Seiten .

SittlichKrit aus d»», Zand « von C. Wagner . Leipzig . Verlag von
R. Werlher . Iis Seiten , l . öo M.

Kandtagsmahlc » in Sachs «». Kommisstonsverlag der Erpedition der
„Sächsischen Arbsiter - Zeitung " . Herausgegeben vom Sozialdemolratischen
Zentral - Agilationslomitee für das Königreich Sachsen ( Sih Dresden ) .

Notizlag « der Kandmirtlzschast und die Goldiuerthgeigernng von
I . Z u n S. Frankfurt a. M. Verlag von Mahlau und Waldschmidt .

?. ?. Roulsran und St . Just von S. B. Krptsch ew Sty . Bern ,
Verlag von ». I .

Wetter - proguos « und Kalender der leritisch »» Tage don R. Falb .
Verlin , Verlag von H. Steinitz .

Vel - lnischkes .
Der in die Affäre der Gräfin v. Pcrponcher mit ver -

wickelte vr . msä . Voigt ans Heegermnhle , der sich seit geraumer
Zeit in Untersuchungshaft befand , ist ans Antrag des Rechts «
anwalts Dr . Mendel gestern aus derselben entlassen worden .

Aus Harburg erhalten wir über das gestern unter Depeschen
berichtete Brandunglück noch folgende Meldung : Freitag Abend
kurz vor 6 Uhr schlug bei fürchterlichem Gewitter der Blitz in
eine » großen Tank der Bremer Petroleumfirina Trading u. Ko.
Das eiserne Dach wurde von den explodirenden Oelmassen
emporgehoben und wühlte sich in vielen ganz zerfetzten Stücken
tief in die Erde . Nach wenigen Sekunden standen auch die
anderen beiden Tanks und viele tausende gefüllter und leerer
Fässer , die neben den Tanks aus einem Wiesenplan vor dem
Dorfe Lauenbrnch bei Harburg a. E. lagerten , in Flammen .

Es war , nachdem sich brennendes Petroleum aus den Fässern
über angrenzende Wiesenflächen ergossen hatte , ein gewaltiges
Feuermeer von einigen tausend Quadratmetern . Da sich gegen

7 Uhr ein ziemlich heftiger Wind von Südwest aufmachte ,
wurden die Flammenmassen immer tiefer in das Faß -
lager hinein und auf die nahestehenden Bauern -

Häuser von Lauenbruch getrieben . Mit Aufgebot aller

nur denkbaren Kräfte — große Zuschauerschaaren wurden
mit Gewalt zur Arbeit für die am Elbstrande auf -

gestellten Spritze » und Zubringer veranlaßt — suchte man , diese
mit Stroh gedeckten Kathen zu schützen . Bis Mitternacht waren

dieselben - auch noch nicht angegangen . Aber Fiirchtbares litten

die Bewohner von Lauenbrnch durch die unbeschreiblichen Qualm -

massen , die vom Winde direkt ins Dorf hineingetrieben wurden .

Die dem Feuermeer am nächsten stehenden Häuser wurden selbst -
verständlich geräumt und die Bewohner flüchteten nach Harburg .
Von den Petroleum - Anlagen ist nicht das geringste gerettet
worden , da lliettungsarbeit hier wegen der furchtbaren Hitze ein -

fach unmöglich war . Der angerichtete Schaden ist bisher nicht

abzusehen , doch dürfte er sich aus Millionen belaufen . Soviel

bis jetzt bekannt ist , sind Menschenleben nicht zu beklagen .
Ein Telegramm , welches Freitag Nacht 12 Uhr abgegangen ,

besagt folgendes : Das Feuer wüthet ununterbrochen fort
und dürste auch morgen noch anhalten . Sämmtliche vier

gefüllte Tanks sind total vernichtet , ebenso 3000 gefüllte
nnd etwa 70 000 leere Barrels . Die Ausdehnung der Feuer -
fläche beträgt etwa 300 Meter . Aus - vielen Ortschaften sind die

Feuerwehren am Platze , die jedoch nur die in der Nähe befind -
lichen Bauernhäuser schützen . Auch das ganze Pionierbataillon
ist zur Hilfeleistung anwesend . Die Gaiser ' sche Fabrik und vier

Petrolenmläger der amerikanischen Gesellschaft sind außer Gefahr ,
da der Wind die Flammen nach der Elbe hinüberweht .

Vom Sonnabend wird weiter berichtet :
Das Fener der letzten Nacht zerstörte das gesammte Petroleum «

lager mit Maschinenbaus und Schuppen . Der Schade » wird aus
etwa 2 Millionen Mark geschätzt . Die Tanks sind von der

„ Bremen Trading Co . " an die Firmen Rassow , Jung u. Co .
in Bremen und Phil . Poth in Mannheim verpachtet .
Sämmtliche benachbarte Fabriken nnd Wohngebäude wurden ,
dank dem um die Tanks gezogenen Ecdwälle und der günstigen
Windrichtung gerettet . Das Feuer brennt zwar im Innern
der Tanks noch weiter ; jede weitere Gefahr ist jedoch aus -

geschlossen .

Eine fürchterliche Entdeckuug hat die antlseimnsche

„ Tägl . Rundschau " gemacht . Bei dem Empfang der Westfalen

durch den Fürsten Bismarck erhielt die Frau des Vorsitzend - i ,
des Bochumer nationalliberalen Wahlvereins , welche im Namen

der Frauen Bochums gesprochen hatte , vom Fürsten Bismarck

einen Kuß . Die „ Tägliche Rundschau " hat nun ausfindig

gemacht , daß die Dame eine getaufte Jüdin ist , und ist darüber

natürlich außer sich vor Entrüstung . Das schönste ist , daß darauf

hin der gesammte Vorstand des nationalliberalen Wahlvereins
in Bochum sein Amt niedergelegt hat .

Aus Laibach meldet die „ Neue Freie Presse " am Sonn «

abend : Nach längerer Zeit erfolgte nach 3 Uhr nachmittags ein

kurzer , heftiger , gegen 6 Uhr abends ein schwacher Erdstoß .

In Athen wurden am Mittwoch und Donnerstag starke

Erderschütterungen , die von unterirdischem Getöse begleitet
waren , « rspürt ; irgend ein Schaden ist nicht angerichtet
worden .

VttirfKalken Medttkktott .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehlffre ( Zwei Buchstabe » oder eine Zahl )

anzugeben , unier der die Anlwort erlheilt werden foll .

I n Rechtsangelegenheiten wird a u S sich l i e ß -

lich am Montag , Dien st ag , Donnerstag und

Freitag von 7 bis 8 Uhr abends Auskunst er -
t h ei l t .

B . B . Sie haben recht . Wie uns von selten der Lokal -

kommission mitgetheilt wird , hält der Artistenklub Herkules sein
Fest am 1. Feiertag in dem boykottirten Lokal von Sachow i »
der Müllerstraße ab .

Zwei Wettende in H. Birk ( Sozialist ) in München I und

Lüttich (srs . Vg. ) in Schwarzburg - Rudolstadt .

Vviefkayen dev Expedition .
Reinickendorf . Bei fünfmaliger Aufgabe 20 pCt .Klianf .

Rabatt .

Für denJuhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion demPublikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Ttzeater .
Sonntag , den 2. Juni .

Pentfche « Theater . Zwei Wittiver .
Der eingebildete Kranke .

Montag : Das Lumpengesindel .
berliner Theater . Das Bild des

Signorelli .
Montag : �laäaras Lans - Kens .
Dienstag : Das Bild des Signorelli .

Lesstng - Theater . Der Herr Senator .
Montag : Die Schmetterlingsschlacht .

Neue « Theater . Tala - Toto .
Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -

stellung .
Kthiller - Theater . Die zärtlichen

Verwandten . Ein Slrafrapport .
Montag : Die Neuvermählten . Ein

Diener zweier Herren .
Theater Zlnter de » Linde » . Miß

f i Helyett .
Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -

stellung .
Ventrai - Theater . Figaro bei Hof .

Montag und Dienstag : Dieselbe Bor -
stellung .

Zileranderplah - Theater . Ein
Modell . Heinrich Heine .

Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -
stellung .

Zkatioiiat - Theater . Napoleon und
seine Frauen oder Eine kaiserliche
Ehescheidung .

Moniag und Dienstag : Dieselbe Vor -
stellung .

Dentsche » UotKs • Theater . Der
Silberkönig .

Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -
stelluilg .

Zipoll » - Theater . Ein Abenteuer
im Harein .

Montag und Dienstag : Dieselbe Vor -
stellung .

_ _

Schiller - Thealer .
( Wallner - Theater . )

Konntag , nachm . 3 Uhr : Ultimo .
Abends 8 Uhr : Die zärtliche » Uer -
aoaiidten . — Gi » Ktrafrapport .

Nlontag , nachm . 3 Uhr : Zopf und
Kchwrrt . — Abends 3 Uhr : Di «
Ueuvermählte » . Gl » Diener
zweier Herren .

Viotoria - Branerei
Liitzowstratze 111 —118 .

Garten resp . Saal .
. �n » Ilen 3 ? knK8tkeiertaKen :

Aettiliek
Sänger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Jeden Abend neue » Programml
Am 8 . und 3 . Feiertag

nach der Soiree :

Tanzkränzchen .
MC ' Von nun an finden die

Soireen der Stettin « » Sänger
täglich ( außer Sonnabends ) in der

Diütoria - Krauerei statt .

Kreuzschnabel , Rothkehlchen
tl , verkauft billigst Weinast ,
mbergcrstr . 128 , 2 Tr . 1440b

II r a n i a

Anstalt für volkstliümliche

Naturkunde ,
Am Landes - Aussteliungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im vissenschait -
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Naiional - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .
Am 2. „ 3. u. 4. Juni , abends 7 ' � Uhr :

Napolm iinl) seilie grinien
oder

(Sine kllistl ' We EWeidullg .
Großes Sensalions - Ausstattungsstück
mit Melodramen u. Ballet in 5 Akten
v. W. G. Wills u. Graes Hans Thorne .
Die neuen Dekorationen sind ans dem
Atelier von Hensel , die neuen Kostüme

von der Firma Paul Hildebrandt .
Am 2. und 3. Juni , nachm . 2' /i Uhr :

Volks - Vorstellung :

Maria MacfdaSena .
Bürgerliches Trauerspiel

in 3 Alten von F. Hebbel
mit den Gäste » Klara Drucker , Agnes
Werner , Kransneck , Wessels , Schmidt -

Häslcr und Oskar Wagner .
Rationaltheater - Garten i

Großes Kouzert
u . Spezicllitaten - Vorstellung .

Entree 20 Pf . Res . Platz SO Pf .
Kassenöffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Am 3. Juni , den 2. Pfingstseiertag ,
morgens 5 Uhr :

Grosses Frühkonzeri .
Entree 20 Pf .

ReichsiialBen «
Im prachtvollen Garten

( bei ungünstiger Witterung im Saal ) !
Täglich :

Hlliilllrißlslhe Soiree
MllFflt' eutsc' ,en
nUl U II. Caupiflt -Sängep
Hoffmann , Wolff , Führmann ,
Walde , Horst , Betz u. Frische .
Anlang 3 Ohr . Entree 30 PI .

Reservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr.

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf .

KaufiflaniTs Variete .
Königstr . , Kolonnaden .

sßröMllgilerSomlilerblhlie
( bei ungünstigem Wetter im

Theatersaal ) .
Am 1. » 8 . n . 3 . Ufingsttag :

Slililoriitischer Abellil
der

Neumann -

Bfliemchen ' s

Leipziger Sauger.
Nenmann , Wilh . Wolff , 1
Horväth , Oipner , Lemke ,
Feldow und Ledermann .
Anf . V2SUhr . Eintr . 50Pf .

Neu ! Der Neu !

Floh !
( La Puce . )

M Posse von Wilh . Wolff .
Et is znm piepen !

tlsniral - ' kkLAtgr
Alte I a ü o b st r a ff r Ur . 30 .

Novität I Zum 30 . Male : Novität !

Unter artistischer Leitung des Herrn
Adolf Brahl vom köuigl . Gärtnerplatz -

Theater in München :

Figaro bei Hof .

( Noreoco . )
Operette in 3 Akten ( »ach Beaumarchais '

Memoiren ) von Bohnuann - Biegen .
Musik von Alfred Müller - Korden .

Anfang : Wa Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Am f. , 2. und 3. Pfingst - Feiertage
Eintrittspreis :

MW " 50 Pf . - m *
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische etc . 3M

�Wilheliiistädtischer

Concert - Fark
25/26 Chausieestraße 25/26 .

Artist . Direktor : K. Guary .

An de » 3 Feiertagen :

MrMulW . !
An » 1. und 2 . Feiertag :

_ V�WH-Vorßellullgell
Elite-Nummern�

Theater und Eonrcrt .

Lpzislitatsu I . Ranges .
Feenhafte Illumination .

Ans . d. Concerts 5 Uhr i Kntree

„ „ Vorstell . 6 „ ! 30 Vf .

Sie geht los, hie Vuhe

? olks - Badeanstalt
Rixdorf , Canner Chanssee .

Der Unterzeichnete empfiehlt den ge °
ehrten Einwohnern von Rixdorf nnd

Umgegend seine renovirte Badeanstalt
für Herren nnd Damen mit Schwimm -
bassin . Man kann billig abonniren ,
auch werden Schwimmschüler ange -
nommen . Schöner Aufenthalt im

schattigen Garten . Vier itegelbahnen ,
Schießbude , Kraftmesser und Schaukel
stehen zur Verfügung .

Jeden Sonntag im Garten :

Große Spezialitäten -
und Theater - Vorstellung

von renommirten Künstlern .
Im Saale : Groffer Fall . " Wi
Auch können Familien Kaffee kochen .

Mein Lokal steht den geehrten
Innungen sowie den Vereinen unent -

gelllich zur Versügung . 2560L

Hochachtungsvoll
A. Stolzenburg -

Passage - Panoptli ».
Täglich :

und

Rettung
aus

Feuersgefabr
Kl . 3rädiger Kinderwagen vcrk . bill .

K e y e , Reichenbergerstr . 99 , Hof 4 Tr .

VI « « ? ? » « » Mir » EU

Edison ' s
Geöffnet bis 10 Uhr abends .

neueste
wunderbare

Erfindung i
„ Das Kinetoskop "

Friedrichstr . 65, MoSnstr.
Alle 14 Tage wechseln dieScenen .

Alle Bilder voller Bewegung und
natürlichen Lebens . 95/10

F . Nagel ' s

Sommer - Theater
Schwedterstr . 23 ( 24 -

Am 3. Feiertag :

Hamburger Sänger
beliebteste Gesellschaft ( 8 Herren) .

Auf . 8 ühr . Näheres dieAnschlagsänlen .
NB . Saal u. Garten ( 1200 Pers . ) , kleine

u. gr . Vereinszimmer noch zu vergeben .

( ehem . Weiinann ' u Volkagarien )
Gefuudbrunne » . Kadstr . 56 .

Direktion : Hax Samst .

An allen drei Pstngstfetertagen :

Krosses Concert , Theater -

u . Spezialitäteu - Vorsteilung .
Um 7i/2 Uhr :

Luwpazivagabundu «
oder : Dao luderliche Kleeblatt .

Anfang 5 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 50 Pf .

Am 1. und 8 . Dstngüfeirrtag ,
morgens 5 Uhr :

krasses Früh - Concert .
Enlree 25 Pf .

Vorträge der Gesangvereine „ Nord "
nnd „ Schildhorn " am Sonntag früh
und des Gesnngv . „ Deutsche Linde "

am Montag früh .

. EtöoÄCk ' s
Sommer - Theater ,

Krunuenstr . 16 .
Täglich :

Concert , Theater -

u . Spezialitäten - Vorstellung .

Die goldent Insel .
Ausstattungs - Operette v. Anton Anno .
Jeden Sonntag . Montag , Dienstag und

Donnerstag

Im Saale : krOSSOr Ball .

Castan ' s Panoptikum .
Das Bärenweib .

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weibliche Eitelkeit.

Moritz Ohle,
32 , Kreuzbergstr . 32 ,
am Dilttariapark , Ecke Katzbachstr .

Htuie: Ztuigeii Wstbraten ,
Aal grün » Gchfenschwanz - Supp « ,
Bockwurst m. Cauerkohl . Spez . Mittags -
tisch a Couvert 60 Pf . Vorzügl . alte
Märzweiße . 1444b

. SltetfreLte .
1 UAl Eleg . Neuheiten zu

Hosen , Anzügen ,
Paletots jc. Gelegenheitskäufe spottbill .
Tnchl . Höh . Steinweg 11, 1, nahe Ralhh .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
ich mein Zkigarren - Geschäft .

Inlins KchiUcrt , Wriffrnfee «
1441V Sedanstr . 33a .

_ _ Achtung ! " VE
Zalinerfah , auch Theilzahl . , wöchentl .
t Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12. _

Bettfedern , neu«, voizugl . fülle »»,
Pfund M, 70, so Pf .

Dnlbditmi « » Pfd . l . io. Aallidau »«», filber -
hell, Pfd . l . kd. Daun « » von vorzügl . Fülllrafl
(z Pfd. genügen zum grösiten Oberbett ) Pfund
2,75, empfiehlt das als streng reell bekannte ,
l37o gegründete Spezialgefchäfi v. S. l ' oiliick ,
«ranlcnftr . Ol, am Moritzplav .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets , Cravatten -

stoffo . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden . )

gebraucht , kaust Möbel -

Straße 13.
Handlung Liosenlhaler -

Die sehr berühmten und bekannten

LutisrksnÄIungen
l . Geschält : Markthalle Till ( Andreas¬

strasse ) , Stand 115 —18 .
II . Geschäft : Krantstr . 52 , n. d . MarltH .
III . Geschäft : Stranshergerstrasse 4.
IV. Gesch . : Memelerstr . 52 , ii , Sffinrich . SBr.
T. Geschäft : Demminerstr . 9. Vorkafen
von jetzt ab Butter zu Sommorpreisn . a

24910 * J . Maeding .

Anzüge nach Kaass

TomporowvNi , Schneidermeister ,
Berlin v. Jüde n st r . 37 I .

I4Z ßesterliaiidluug > 4

für Herren - nnd Damenstoffe , Reste
für Kinder - Anzüge von 1 Mark an .
C. Joch , Pallisadenstrasse 14 part .

Arzt Dr . Hösch , Linien -
J» straße 149 , 8 —10 , 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . 1375L *

BeWttk - ZMlgWst
C. ffl . Schmidt ,

Kerlin , Andreavstr . 50 , vorn I Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daune » Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9. 15 n. 18 M.

K- ttfeder « Psd . 35 , 50 u. 70 Pf .

jzitdter -Wllp, ReisMhe
Fabrikpreise , auch Theilzahlnng .

� E. L. Herrmann , Gneisenaustr . 112 .

Destittation
mit Nebenräumen u. gr . Vereinszimmer
( ca . 60 Pers . ) , gutgehend , an Partei -
genossen zu verk . Swinemünderstr . 45 .

Empfehle mich den Genossen zur
Anfertigung von Kerrengarderode
jeder Art . Reparaturen schnell u. billig .

G. Richter , Ackerstr . 163 v. IV .

Ulis, Ische«,l,Pntzger,Steglitzerstr . 65

KindtanwsgiGZHz
gröffte Auswahl » spottbillig .

Flibrik�rauieiistr . 65,
Hof
ITr

Neuer Eingang
von Resten in Batist , Mousseline ,
Satin , Ripspiquö , Waschstoffen ,
Kleiderstoffen , Futterstoffen , nur
Neuheiten , direkt ab Fabrik zu be -
kannt billigen , aber festen Preisen .
Leipzigcrstr . 48 ( Konzerthaus ) , Hof I .

_
K r o h n.

Eisspinden . l ' Ä' iÄ
sowie Hilchgeschäfts - Utensilien .
Jordan , Kleine Marbusstr . 88 .

Kanarienhühne , Knarr - , Hohl - und
Klingelroller , gute Vorsänger verkauft
KrebS . Köpenickerstr . 154 , 4 Tr . •



Ausstellung Italien in Berlin.
Station Zoologischer Garten . Geöffnet von 5 Ohr früh bis 12 Uhr nachts .

LM " Mähreud der Pfingstfeirrtage : " WH
Täglich früh 3 Dhr : Grosses Monstre - FrUhconcert , aus¬

geführt von sämmtlichen 22 Kapellen , bis 12 Uhr mittags . Entree
3V Pf . , Kinder unter 10 Jahren frei .

Hittags 12 —2 Uhr : Grosse symphonische Matinee - Concerie
unter pers . Leitung des Maestro Cavaliero Gialdo Gialdini .

Nachmittags 4 Dhr : Promenaden - Concert , ausgeführt von der
Kapelle der Potsdamer Garde - Husaren unter Leitung ihres Kapell -
Meisters , des Stabstrompeters Herrn Hamm , sowie der italienischen
Bersagiieri - Hapeiie . Dirigent : Maestro Giacomo Gatli .

Nachmittags 6 Uhr : Das FrUhlingsfeai in Italien .
Beginn der Hassen - Concerte von 22 Kapellen , grossartige Monstre -
Aufführungen , teatro americano mit dem urkomischen Bendiz ,
Neapolitanische Perlensischerei , großer Gondel - Korso , Tauchervorstellung ,
Kinetoskop , Auftreten der Miß Astaste , des „ Sterns von Chicago "
( grand attraction ) u, s. w.

Tagsüber : Besichtigung der italienischen Industrie - Ausstellung und
Massen - Fabrikation italienischer Kunstprodukte , u. a. Borsührung
der ital . Seidenspinnerei , Glasbläserei , florentinischer Strohflechterei ,
Mosaikfabrikation u. s. w.

Gntree 50 Pf . , Kinder unter 10 Jahren 30 Pf .

Schmelzer Garten
Am Königsthor . Haltestelle der Pferdebahn . — Am Friedrichshain .

Btptt der Hlttiptslnsott m dett Vfingstfeiertagen .
Auftreten der neuen Spezialitäten

( Sehr . Grey , Tanzduettisten . Fröres Derieur , Akrobaten - Exentrics .
Mila Kemaure , Bravoursängerin . Tmo Forlaq « , Chinesen - Exentrics .
Geschm . Danoni , Gesangsduettisten . Moni » u. Kobv , »nusik . Clowns .
WiUli u . Adda , Kugellauf - Equilibr . Gebr . Maito » , Parterre «
gymnastiker . Mar Zernrr , Gesangskomiker . Münch , Möge , Mnttke ,
sächs . Komiker - Trio . Lebende Kiider der Gesellsch . Renand ( 8 Personen ) .
Theater - VorsteUnng des lö Pers . stark . Theater - Ens . Volksbel . u. KaU .

Arn I . und 2 . Feiertag -

krük Lollvert , Vorstelluiig u . k ' rük - l ' an ? .

Ethische Grseltschast .
iBevsammlunQ

am Montag , den 3 . Jnni I8SZ ( 2 . Pfingftfeiertag ) ,
abends 8 Uhr , bei Biihler , Rosenthalerftr . 38 , gr . Saal .

Vortrag des Herrn Dr . Voeihel aus Brannschweig über : Religion
der Zukunft .

Nachdem : fMT * Geseiliges Beisammensein und Tanz . " WC
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . 113/17

Nach dem Vortrage haben Gäste keinen Zutritt . Her Verstand .

i�NNvtl /öhtipLM . Vollst - schmersl . Zahnziehen IM . Plomben 1,50 M. Rop
AVUiioii . �aiiUü8ot Theilz Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 0- 7 Uhr .

Tuchstoffreste spottbillig !
I Gelsgenheitokanf , Hrrrrnhosrnreste , Helle Anzngstosfe , feine

Maare . Münzllr . 4 , Engel .

Damen - u . Mädchen - Mäntel -

Fabrik 2201S »

J . Salomonsky ,
Badstr . 18 , Ecke Stettinerstaße ,

empfiehlt sein großes Lager in Barnen -
u. Mädchen - Mäntel zu billigen , aber
festen Preisen . J. Salomonsky , Bad -
Strasse 18, Ecke Stettinerftraße .

Möbel- , Spiegel «.

Volstemallreil
eigener Fahrih . 16372 *

August Herold, s . ,Ss . <

Wäsche hält länger
und bleibt länger rein , wenn mit
Karol Weil ' s Seifenextract
gewaschen . Es entfernt den Schmutz
vollkommen und Kragen und Man¬
schetten werden nicht faserig , weil
die Wäsche geschont wird . Karol
Weil ' s Seifenextract ist die
beste trockene Seife in feinster
Pulverform . Nehmet nichts anderes
als graue Packeie mit Schutzmarke
Waschiass . In allen Seifen - und

Kolonialwaarengeschäften käuflich .

_ Papiergeschäft
m. kl. Buchbinderei , gutgehend , neben
Doppelschule , ohne Konkurrenz , in be -
lebler Straße , ist umständehalber so-
fort sehr billig zu verkausen . Auch ist
dasselbe von einer Dame gut zu leiten .
Näheres durch E. N e u m a n n. Buch -
binderei , Belle - Alliancestr . 86. 1433b

Krailzbinderei ll . Bliiittenplg.
Kokeirä lyBeyes *,

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
NB . Um häusigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich nieine Freunde und
Genossen , genau auf »neine Adresse zu
achten .

Teppiche� Gardinen »
Portieren , Läuferstoffe , Tisch - u. Stepp -
decken spottb . Münzstr . 17, Königsgraben .

zu
Eine Mannheimer Cigarren -

fabrik sucht einen in seinem Fache
durchaus tüchtigen Sortirmeistcr .

Offerten srnb H. L. 9930 befördert
Rudolf Mosse , Hamburg .

Todesfall wegen verk bill . Zimmerer -
Handwerkszeug . Mauke , Urbanstr . 87 .

[Freundliche

Hofmohitungen ,
2 Stuben , Küche , Keller od. Boden ,
eigener Korridor , Klosel mit 83
bis 94 Thlr . zu venu . 2371L '
Haus - Verwaltung HUhlenstr . 8,

nahe der Oberbaumbrncke .

Leere Stube billig , Franzstr . 10.

Plätt - od . Geschästskeller billig ,
Franzstr . 10.

Muslk-Zllstrlliiientell- Arbeiter .
Die Piano - Fabrik von

Kikse , Reineke & Co.
( Genossenschaft ) . Dieffenbachstr . 33 , ist
für alle Branche » gesperrt . Zuzug
ist strengstens fern zu halten . 203/4 »

Die Werkstatt -

_ Kontroll Kommission .

Gellbte Hutstepperin , aber
nur solche , die bereits in einer Woll -
filz - Hutsabrik thätig war , findet
lohnende und dauernde Beschäftigung
bei J . Bambus ,
1443b

_ Landwehrstraße 11.

Hierdurch allen Freunden und Be
kannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der Tapezier und Dekorateur

Frifc Reinhold
nach langem , schwerem Leiden am
30 . d. M. sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2. Juni , nachmittags SVa Uhr , von
der Leichenhalle des Bartholomäus
Kirchhofes zu Weißensee aus , statt .

Bio trauernden Hinterbllebenen .

Vereist JeMer Schchillcher.
Filiale III ( SW. n. W. )

Allen Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser treuer Kollege

Kurl Richltr
am Sonntag , den 26 . Mai , gestorben ist .
Sein stilles Wirken für die Organi «
sation sichert ihm ein bleibendes An -
denken . 223/14

Die Beerdigung findet Sonntag , den
2. Juni , nachm . 4 Uhr , vom Krauken -

hause am „ Urban " , nach dem Neuen

Zwölf Apostel - Kirchhof in Schöneberg
statt . Um zahlreiche Betheiligung er -

sucht � Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber

Freund und Kollege , der Schuhmacher

Rarl Richter ,
am 26 . Mai verstorben ist . Die Be -

erdigung findet am Sonntag , den
2. Juni , nachmittags 4 Uhr , vom

Krankenhause am Urban nach dem
Neuen Zwölf - Apostelfirchhof in Schöne -
berg statt . 1434b

Carl Langbrhu .

Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser Kollege ,
der Tischler

Heinniok Geil ,
am 1. Juni nachmittags IVe Uhr nach
längerem Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 4 . Juni , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -

Kirchhofs ans , an der Britzcr Chaussee ,
statt . Die Kollegen
der Pianoforte - Fabrik von

Lanriuat u. Komp .

Xylographen sucht B. Ahnert ,
Berlin , Miltenwalderstr . 23 . 1456b

Geübter Durchnäher
verlangt Filzschuh - Fabrik Louisen -
Ufer 34.

Tiicht . Dirigent für Donnerstags
sofort gesucht v. Arbeiter - Gesangverein
( M. d. A. - S. ) . Offert , an Rindermann .
Barbarossastr . 79 . 132/19

Tücht . Silberarbeiter verl . Schultz ,
Adalbertstr . 62 . 1443 b

Louisen - Ufer 34 .
langt Filzschuh - Fabrik

Sozialb. Wlihleereiil siir be»

Z. Verl . Neitztllgs -Wablkttis .
Die traurige Nachricht , daß das Mit -

glied , Schuhmacher

ftL Richter ,
gestorben ist .

Die Beerdigung findet am 1. Pfingst -
feiertag nachmittags 4 Uhr vom Urban -
Krankenhaus aus nach dem Zwölf -
apostel - Kirchhof ( Schöneberg ) statt .

Zahlreicher Betheiligung sieht entgegen
Drr Dorstand .

Lrts - KrstnkenW ber

Steinbriilker unb Lithogriiphen,
Krrli » . 1449b

Am 31 . Mai er . verstarb unser Mit -

glied , der Steindrucker Herr
Paul Kiehn .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 3. Jnni , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen Jerusalemer
Kirchhofes aus statt . Um zahlreiche Be -
theiligung bittet

Her Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein Sohn , der

Buchdrucker
Wölk . Goetsch ,

19 Jahr 7 Monat alt , am 31 . Mai an
der Schwindsucht verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 3. Jnni , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Parochial - Kirch -
Hofes in der Boxhagenerstraße aus statt .

Berlin , 1. Juni 1893 . 1432b
Wilh . Goetsch , Klempner .

Achtung ! Achtung

Berliner Krattkett - llnterstntznngs - und Begräbittff - Verein
für Frauen und Mädchen .

Sonnfag . den 9 . Juni , abends 7 Uhr , im L- uis - nstädiisch «n Konzerfhaus .
Alte Jakobstraße 37 :

GemUthliche Abendunterhaltung (nachher Tanz ) .

Billets ä 20 Pf . sind in den Zahlstellen und im Setzersaal des „ Vorwärts "
bei Eimer zu haben . 1462b *

AMermtreter - Vereist .
Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß

die nächste 93/7

Vereinsversammlung
am Miftmoch , den 5 . Jnni , abends
8>/2 Uhr , bei Röllig , Neue Friedrich «
straße 44 , staltfindet .

Tagesordnung :
I. Bekanntgebung der definitiv ge -

wählten Ausschußmitglieder für die
Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Anstalt Berlin .

2. Wahl der Revisoren zur Prüfung
der Jahresrechnung .

3. Verschiedenes . Aufnahme neuer
Mitglieder .

Um pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen ersucht

Her Vorstand .

mßmmmmma

Achtung ! Achtung !

Braumi - Msarbtiter !
Donnerstag , den 0 . Juni , abends 3 Uhr , bei Zubeil , Lindenstraße 106 .

Oeffentliche Versammlung . " Wi
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Jahn . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der

Agitationskommission . 4. Verschiedenes .
Brauerei - Hilfsarbeiter ! Da die Wahl der Agitationskommission für

Euch von großer Wichtigkeit ist , so ist es Pflicht eines jeden einzelnen , in

dieser Versammlung zu erscheinen . I . A. : A. Tamm .

i ledem Parteigenossen

zur Anschaffung empfohlen !

Soeben ist remplet in 3 Heften erschienen :

Imßlly und §l>Mst>kMlirlltlk.
Stenographischer Bericht

der

Reichstags - Verhandlungen über die Umsturz - Vorlage .
464 Seiten Groß - Oktav . Preis GO Pfennig . Porto 20 Pfennig .

Heft I und 2 je 15 Pfg. , Heft s, 4 und 5 je 10 Pfg .

HF " Gebundene Exemplare ä 80 Pfg . Porto 20 Pfg . " WL
Seit der Zukunftsstaatsdebatte hat keine RelchstagSverhandlung die öffent -

liche Meinung fo tief erregt wie die Umsturzdebatten , und die reaktionären
Angriffe auf das Sllgrmrine kVshkrrchk wie die Drohungen mit dem Staats¬
streich und neuen vusnalinirgrsrlirn halten das Jntereffe an diesen Ber -
Handlungen noch auf lange hinaus lebendig . Für unsere Parle ! find diese
ein , einen Hefte — nach dem einstimmigen Slagrruf der gegnerischen Presse —
das beste Agttationsmaterial , über das wir zur Zeit verfügen ; und für alle
politisch regen Kreise wird das Buch ( wie s. Z. die Berhandlungen über das
Sozialistengesetz ) ein werthvolles historisches Aktenstück bleiben .

Wuchhandsung des „ Worwärts "
Berlin LW . , Beuth - Straße 2.

v

<2-

< r
Jubilaums - 25 Ausgabe .

Soeben erschien die fünfundzwauzigste Auflage von

August Kevel :

Die Frau und der Sozialismus .
Heft - Ilttsgabe . Komplet in 10 Heften ä 20 Pfennig .

Zu beziehen durch alle Kolporteure .

Wov — Skoff — herk .

I
Fertige Anzug 20 Mit . , feinste Juthaten , saubere Arbeit , swet
Anprobrn , Paleioi 17,00 , Hose » ,50 , Tuchstoffreste zu Hosen ,
Anzugflosfe spottbillig , Gelegenheitskauf . Engel , Münzstr . 4 .

23x1-1�,1�. 23
( Inhaber : A . Atzlei * ) zwisch . Ritter - U. Wasserthorstr .

empfiehlt sein umfangreiches cjro88ies Lager nur prima
handgearbeiteter Schuhwaaren , wirklich feste Waare

für Herren , Damen und Kinder in riesiger Auswahl zu
enorm billigen Preisen , z. B. :

Herrenstiesei auf Rand genäht und genagelt , englische , Wiener und deutsche

Fagons , von Rind - , Roß - , Gla�e - und Ziegenleder a Paar 3,50 , 4, 3, 6, 7 M.

Damenzng und Knöpfstiefel in jeder Fagon , von den einfachsten bis zu
den hochfeinsten , ä Paar 2,30 , 3,23 , 4,30 , 6, 7, 8 Mark prima .

Strandschuhe , als Specialität , in Leder und Stoff , in allen modernen

Farben und Fa�onS , für Herren , Damen und Kinder , anerkannt reelle

und feste Waare , 30 pEt . billiger wie in jedem andern Geschäft .
Z engschuh » u n d - S t i e f e 1 für Herren - und Damen , in großer Auswahl

k Paar 1,30 M. 1275b

Halbschuh » , ganz entzückende Waare , in jeden nur denkbaren Fayons und

Leder , zum Schnüren , Gummizug und Knöpfen , mit und ohne Lack für

Herren und Damen zu staunend billigen Preisen .
Sport - und R» is »schuh » und Pantoffel in riesiger Auswahl , enorm billig .
Kinderschuh » von 33 Pf . an .

Pferdebahn wird vergütet . Umtausch gern gestattet . " WS

G» » ffn » t fügt , vonffruh 7 —11 | lhr abends . Sonntags 7 —10 « . 12 —2 .

Sonntag , den 26 . Mai von 7 —10 und 12 —6 Dhr geSffart .

Am 1. Feiertag geschloffen . _

ai trank
frisch , ausgezeichnet k Flasche 60 | lf , inkl . , 10 Fl . Mk . 5,60 .

Johannisbeermein , herb , Fl . 60 Pf . Desertmein , süß , Fl . 73 Pf .
Stachelbeerwein , ganz vorzüglich , Flasche M. 1, —.

Echt Mnsdorser Miir .
k Str . 1,20 , 5 Str . 5,50 , 10 Str . 10, —, 50 Str . 471/3 , 100 Str . 90, - .

« cht « » alten Mardhäuser Llrfl . Mk. 1,10 . 5 Liter k Mk . 0,90 .
Kerliner Getreide - Kümmel Strfl . Mk . 1,10 , 5 Liter ä Mk . 0,90 ,

Kim beer - , Kirsch - , Johanuisbeersaft , vorzüglich , Llrfl . 1 . 60 .

Medizin . Ungarwein , beste Qualität , k Literflasche Mk 2,10 ,
Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Hans Berlin .

6a , Belle - Allianeeplatz 6a ,
Neue Friedrichstr . 81 ,

Waisenstr . 27 .
Rugeu Neumaim & Co. , *1: S

Oranienstr . 8 , Genthinerstr . 29 , Potsdam ,

fittnM 3al > ns schmerzlos eingesetzt , festfitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dllUlflU ,0111)111 Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkl 13.

ßüitftf öalttti » vorzügl . u. Garantie , schmerzl . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
JiUll ( lU . QUljUl / loses Zahnziehen . Theilzahlung . Geldstein , Oranienstr . 123

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW. . Beuthstraße 2.
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Ans Rußland .
I » Rußland , Ivo unter je tausend Einwohnern nur fünf und

Zwanzig des Lesens und Schreibens kundige gezählt werden , wo
diejenigen , denen diese Kunst mit großer Mühe i » der Schule
beigebracht worden , dieselbe in Ermangelung passender Bücher
bald wieder vergessen , ist ein Institut , da » sich das Ziel gestellt
hat , interessante und belehrende Bücher zu billigen Preisen dem
Volke zuzuführen , von sehr großer Bedeutung . Ein solches In -
stitut ist das Komitee für Volksausklärung ( „ Xomitot
Gramotnosti " ) — ein privates Unternehme » . Nach einem
bestimmten Programm giebt es populäre Bücher heraus und sucht
sie durch eigene Kolporteure zu verbreiten .

Selbst das Kultusministerium hat den Schulbibliotheken ge -
stattet , einen Theil dieser Bücher anzuschaffen .

Vor kurzem wurde jedoch in den russischen Zeitungen das
Gerücht verbreitet , daß die Regierung die Absicht habe , dieses
Komitee zu unterdrücken und es in eigene Verwaltung zu
nehme » . Die konservativen Zeitungen werden es dadurch zu
erklären suchen , daß die Regierung das Unternehmen
auf eine breitere Basis stellen könne , wodurch ein
Fortschritt erzielt werden würde . Nachfolgender Brief
des Ministers des Innern an den Kultusminister er -
klärt uns die wahrhaften Gründe dieser Handlung zur
genüge . Außerdem ist durch ihn in charakteristischer Weise die
Eldlung der russischen Regierung zum russischen Volke gekenn -
zeichnet .

Graf Iwan Davidowitsch ! „ Unter den gesellschaftlichen
Vorgängen , die in « vergangenen Jahre ganz besonders hervor -
getreten , muß das Streben verschiedener Schichten der intelligente »
Klassen bezeichnet werden , welches darauf ausgeht , das Niveau
der Volksbildung zu heben . Zu diesem Zwecke wurden
Volksvorlesungen organisirt , Bibliotheken und Lesehallen
für die Fabrik - und Dorfbevölkerung eröffnet und
unter dem Volke unentgeltlich billige Bücher und Broschüren
wissenschastlichen , moralischen und literarischen Inhalts ver «
breitet . Dank den Bemühungen des Komitees in Petersburg und
mit Hilfe der Gesellschaften , Komitees und Vereine in der
Provinz wurden sehr viele Bibliotheken an den Volks - und
Kirchenschulen gegründet . Unabhängig von diesen Schule » wurden
sehr viele Lesehallen und Bibliotheken für das Volk in allen
Gegenden des Reiches eröffnet . Tie meisten dieser Institutionen
befinden sich unter einer Art Aussicht der Orlsbehörden . Aber diese
Kontrolle ist mehr formellerArt . Außerdeni wird sie ganz verschieden
in verschiedenen Gouvernements angeivandt und kann schwerlich
diesen Institutionen eine normale Entwickelung sichern . Das
trifft hauptsächlich in den Fällen zu , wenn die Stifter oder Bor -
sicher dieser Institute , von Ideen durchdrungen , die gegen die
Regierung gerichtet sind und in diesen Einrichtungen ein gesetzliches
Milte ! sehen , ihre Theorien ins Leben hineinzutragen und das
Volk in einer von ihnen gewünschten Richtung zu erziehen , die
nicht immer den wirklichen Verhältnissen unserer Reichsordnung
entspricht . Wenn aber die Bibliotheken und Lesehallen irgend
welcher , wenn auch nicht ausreichenden Aussicht unterivorfen sind , so
entgeht die unentgeltliche Verlheilung der Bücher überhaupt jeglicher
Regierungsaufsicht . Dieser Umstand ist um so beachtensiverther ,
als die unniittelbarcn Verbreiter der Bücher im Volke Haupt -
sächlich die intelligenten Personen sind , und am häusigsten die
jugendlichen Slndirendcn beider Geschlechter , die in die Volks -
u äffen als Lehrer , Heilgehilfen , Thicrärzte , Statistiker , Kirchen -

v erwaller und dergleichen eindringen . Die Mißernte von 1891
u nd die Cholera von 92 und 99 verstärkte » den großen Drang
der Jugend nach dem Dorf und belebten das Bestreben der russischen
Jugend , durch eigene Initiative das geistige Niveau des Volkes

zu heben , ein Bestreben , das während der achtziger Jahre zn er -
sticken begann . Aus dem , was zur Kennlniß des Ministeriums des
Innern gelangt ist , dürste man schließen , daß die Bewegung , die
sich der Jugend bemächtigt hat , sich allmälig entwickell und trägt
nicht den Charakter einer zeitwilligen , zusälligen Erscheinung .
Es scheint vielmehr ein systematisches Programm dahinter zu
stecken , das sich die der Regierung feindlichen Elemente gestellt
haben und es als ei » Kanipfmitlel gegen die Regierung auf dem

Sonttkngvplanderet .
Dreitausend blumengeschmückte Gefährte rollen durch die

„ Nobel - Allee " des Wiener Praters . Selbst wo sie in große
freie Natur treten , haben die Menschen sein säuberlich aus
standesgemäße Reputirlichkeit gehalten ; und die Nobel - Allee

bekam ihren Namen darum , weil sie zum Unterschied von

anderen genieinen Alleen an hohen Mnisesltagen den aller -

höchsten Hof , den vcrchrnngswürdigen Abel und die Aus -

erlesenen vom Geldsack zu Gaste sieht . Das war ein

glanzvoller Blumcnkorso , als diese dreitausend Wagen ,
Equipagen und Fiakerkntschen durch den Prater vor -

fuhren bis zur Freudenau , der Zentralstätte des

stolzen Wiener Rennsports . Die liberale Presse und

an ihrer Spitze ein „ Wellblatt " jubelte : derlei

S chönhcit und Reichthum habe Wien noch nicht ge -

sehen . Eine ganze Frühlingswelt war geplündert , um das

ohnedies entzückende Gigerlwesen noch entzückender zu ge -
stalten , um einen Schein blühenden Lebens über vertrocknete

Krämer und Banknotenjäger und deren stumpfsinnige , in

Trägheit und Lüsternheit versunkene Frauen zu breiten .

Und das Volk , das heißt das gutgesinnte , das gemüthliche
Volk , das nie nachdenken gelernt hat , stand angeblich
zur Seite und beschied sich mit der Freude und der

Pracht der anderen , schwenkte die Mützen und schrie Hurrah !
Einmal übers andere Mal ; wenn ein Wagen vorüber -

kam über und über mit Veilchen geziert oder mit weißen

Rosen , nnbekünimert daruni , ob im Veilchenzelt ein modischer ,
srech verwegener Glücksjäger saß oder unter weißen Rosen
eine üppige Dame mit brennendem Dirncugclüste .

Das war vor wenigen Tagen , als dies herrliche
Schauspiel sich vollzog . Man wollte den Muth der Kalt -

blüligkeit bewahren und dem Mai - Aufzng des Proletariats
die Riai - Auffahrt des Besitzes , verkörpert in dem Massen -

ansgcbot von dreitausend blumeugeschmückten Gefährten ,
als Demonstration entgegenstellen . Man ist noch ein wenig

südlich - naiver und nngenirter in Wien , als etwa in anderen

nordländischen Metropolen . Man hat sich noch nicht in

dem Maße , wie in einer anderen Hauptstadt , zur

heuchlerischen Weltklugheit bekannt , seinen ausschweifenden
Luxus , seine Orgien vor der Menge zu verbergen , um nicht
ihre „Beaehrlichkeit " Herausznsordern . Diese ungenirte
Demonstration nun sollte sagen : Wir können ' s uns leisten !

Wien bleibt Wien . Man war mit einem Male in Himmel -

hoch jauchzender Stimmung . Aber ein paar �age danach ,
da waren gerade jene , die am lautesten gejubelt hatten ,

wiederum zu Tode betrübt . Das gemüthliche , gepriesene

Sonntag , den Z. Inni 1895 .

Wege des Gesetzes ergreifen . Die Verbreiter dieser Volksbücher
rächen einander , sich nicht mit der Verbreitung allein zu begnügen ,
sondern sie möglichst dein Volke zu erklären , um es den revo -
lutionärcn Ideen zugänglicher zu machen . Man darf
nicht aus dem Auge lassen , daß das Gehen der Jugend
ins Volk im Beginn der siebziger Jahre ausschließlich aus dem
Streben hervorgegangen die Bildung zu beschleunigen . Aber das

lobenswerthe Ziel nahm sehr bald einen eigenthümlichen
Charakter an , indem die Agitatoren sich immer mehr bestrebten ,
auf das Volk im Sinne der von ihnen aufgenommenen revolntio -
nären Ideen zu wirken . Die jetzt von neuem erwachte Bewegung
rief seiner Zeit die Verlagsthätigkeit des Komitees GrainotnosN
unter der Firma Posrednick und einiger anderer Petersburger
und Moskauer Buchhändler ins Leben . Die Volkslite -
ralur singen mehr oder niinder hervorragende Schrift -
steller — Narodniki ( Volksthümler ) — an zu bearbeiten ,
wie Michailoivski , Uspenski , Zaffodimski und andere ,
geschweige Gr . Tolstoi , dessen Werke in einer ungeheuren Menge
von Exemplaren verbreitet werden . Die Zensur , die in gewissen
Rahmen eingeschränkt ist , kann nicht immer der Propaganda der

gewissen maskirten Ideen geschickt entgegenstreben . In Er -

mangelung eines formellen Grundes zum Verbot gewisser Bücher
läßt sie solche durch , die nicht immer dem Verständnisse und der

Weltanschauung des Volkes entsprechen und nicht im Ein¬

vernehmen mit dem Geiste der rechtgläubigen Religio »
und dem Staatslebeu stehen . Diese Erzeugnisse der Presse
sind das Hauptmittel der legale » Propaganda im
Volke und werde » an Bibliotheken und Lesehallen versandt , sowie
auch Lehrern , Heilgehilsen u. dgl . jungen Leuten beider Ge -

schlechter zur unentgeltlichen und unkontrollirbaren Verbreitung
unter der Land - und Fabrikbevölkerung . Wenn in betracht ge -
zogen wird , daß an der Spitze der lhätigstcn Institution zur
Verbreitung der Volksbücher — des „ Komitees " , sich einige Leute

bcsinden , deren politische Zuverlässigkeit inehr als zweifelhast ist
und daß au der Ausgabe und Verbreitung der Volksliteratur
Leute , die durch ihren Liberalismus bekannt sind ( Michailoivski ,
Golzcw und andere ) , sehr regen Antheil nehmen , so ist
es wahrscheinlich , daß die oben angeführte Bewegung
durch die Volksnoth der letzten Jahre Hervorgerufe » ,
sich systematisch entwickeln wird in einem Geiste , der

durchaus nicht den Slussichten der Regierung entspricht , und daß
sie in naher Zukunft zu sehr unliebsamen lliesullate » führen
kann . Angesichts dieser Erwägungen und von Sorge für die Er -

Haltung der gesellschastliche » Ordnung » nd Sicherheit erfüllt ,
hätte ich es für dringend nölhig gehalten ernste Mittel zn er -

greifen , damit die Wirksamkeit für den Fortschritt der Volks -

bildung nicht in schlechte Hände fällt . Sonst würde
das Einmischen von Privatleuten und Gesellschaften
in diese wichtige Sphäre der Stantssürsorge durch
das Einrücken fchlcchtgesinnter Leute zu einer Entstellung
der Weltauffassung des Volkes und zur Cnlsremdnng
des Volkes von den durch Jahrhunderte geheiligte » geschichtlichen
Vermächtnissen führen . Stach meiner Ansicht kann ein aktives
Mitwirken von Privatleuten » nd einzelnen Personen an der

Volksbildung unter der Bedingung gestattet werde » , daß diese
Mitwirkung ' iin Einklang mit der Richtung sei , die die Regierung
in der Person des Kultusministers eingenommen hat . Die Wirk -
samkeit aller dieser Gesellschaften und einzelnen Personen muß
sich unter der lhätigen Aussicht der dazu gehörenden Behörden
befinden . Zur Zeit ist die Lage der Dinge ganz
anders . Das Petersburger Komitee , das als zeitliche
Institution zn der „Kaiserlichen Freien ökonoinischen Gesellschaft "
gehört und dessen Thätigkeit durch die Gesetze des Staalsininisters
bestimmt ist , wirkt schädlich auf die Volkseutwickclung . Indem
ich alle obenangeführtenBetrachtungen undKenntnisse Euer Exzellenz
mittheile , habe ich die Ehre Sie ergebenst zn bitten , in Erwägung
zn ziehen , ob Sie es nicht vielleicht zeitgcniäß und zweckentsprechend
finden werden , die Frage anzuregen , daß das Komitee und seine
Abtheilung in dieVenvaktiing des Ihnen anvertrauten Ministeriums
übergehe ; außerdem ob passende Mittel anzuwenden seien , oder eine

Bevollmächtigung anszubitten sei , daß die Thätigkeit aller Privat -
leute oder Gesellschaften , die sich niil der Volksbildung be-

Volk bekam von den herrschenden Zcitmtgen keine sanbere
Note mehr für Wohlanständigkeit und brave Aufführung ;
plötzlich war es zum niedrigen Pöbel , zur wüthendcn Horde
geworden , die laut anfbrüllt , wenn ihr ein Bürger mit

tadellosem Zylindcrhut und elegantem Rock begegnet .
Der Unischwung war ganz jäh gekommen ; den äußeren

Anlaß boten die viel erörterten Vorgänge bei der Wiener

Bürgermeisterwahl . Dunkle , noch ungeklärte Vorstellungen
beherrschen das kleine und niittlere Bürgerthum vou Wien

und auch von aiidcrwarts . Nur tritt in Wien in ganz

einziger Beweiskraft auf , wohin die sozialen Instinkte ge -

drängt werden , wenn dem Sozialismus und der Diskussion
über ihn nicht die , veiteste Freistätte geschaffen wird . Die

wirren , häufig aus der Oberfläche der Erscheinungen ge -

schöpften Anschauungen haben die Mehrheit Wiens , soweit
sie noch im Lager der Bourgeoisie steht , ans ihren heutigen
Standpunkt gebracht . Die Empörung über den Liberalismus ,
der sich mit der Dicustbcflisscnheit eines Büttels zum
Schützer und Heger ausschließlich kapitalistischer Interessen
gemacht hatte , war einmal aufgerüttelt ; und so entstand
durch sie die merkwürdige Verqnickung klerikal - sozialer und

hypcruational - antisemitischer , ja bürgerlich - deuiokratischcr
Elemente . Protzeuhafte Demonstrationen und Paraden der

Besitzenden , wie die Ausfahrt der dreitausend Wagen in der

Nobcl - Allce des Praters , schüchtern heute niemanden mehr
ein . Ein künstlich aufgeblähtes Machtgefühl hat
keinen Werth . Und wer weiß , ob schlummernde

Instinkte nicht erst recht durch den auffällig ge -

machten Uebermuth geweckt werden . Auch für die Instinkte
des Antisemitismus mag das gelten . Professor Treitschke
macht in einer , seiner Schriften die Bemerkung — sie ist
aus seinen antisemitischen Neigungen zu erklären — , wenn

irgendwo in einer Straße zwanzig bis dreißig Juden ge -

troffen würden , dann sei jeder leicht bereit zu erklären , er

habe deren hundert oder mehr gesehen . Während der

„ Maifahrt des Besitzes " in Wien wird wohl die Hochfinanz
und jene Welt , die sich am liebsten im Sonnenglanz der

Gcldfürsten spiegelt , die erste Geige gespielt haben . Man

kann sich denken , wie die ausgeregten Instinkte derer , die

solche Parade des allgemeinen Geldprotzenthums mit

ansehen , gerade die jüdischen Elemente doppelt und drei -

fach zählen .
Nicht in stolzen Karossen , nicht übersäet mit Blumen -

stränßen , nicht in der provokatorischen Absicht , durch
blendendes Auftreten einzuschüchtern , hat zur selben Zeit ,
als die Prunkfahrt der dreitausend Wagen abgehalten war ,

ein Arbeiterheer auf der Wiener Ringstraße mit eindring -

lichem Ernst demvustrirt , der in keinerlei Radau -

getriebe sich kundgab . Selbst arge Gegner des Proletariats

13 . Jahrg .

schäsligen , unter die Kontrolle des Kultusministeriums gestell
und zur Errichtung einer einheitlichen Aufsicht durch die Volks -

Schnlinspektoren über alle Volksbibliothekcu , Lesehallen und

Bücherlager , die für das Volk bestiimnt sind , geschritten werden

soll . Ich bitte ergebenst Euer Exzellenz , uiich recht bald mit der
Antwort zn beehren , wobei ich Euer Exzellenz sehr verbindlich
sein werde für die Angabe der Methoden und Mittel , welche Sie

vom Ministerium des Innern zur Mitwirkung in dieser Sache
für nöthig halten .

Genehmigen Sie meine Versicherung . . . .
Unterzeichnet

I . D u r n o >v o.

Dcvmisclxtcs :
Mitteleuropäische Zeit . Die preußische Staats - Eisenbahn -

Verwaliung hat Anordnung getroffen , daß auf allen mit Tele -

graphen - Apparaten versehenen Slatione » einmal an jedem Tage
zn bestimmter Stunde ein ans Bruchtheile von Sekunden richtige ?
Zeitsignal hervorgebracht wird . Hierdurch wird die genaue Ein -
stellung der Dienstuhreu auf den einzelnen Stationen ermöglicht
und der für de » pünktliche » Zugverkehr unerläßliche Gleichgang
sämmtlichcr Statiousuhren in vollkommener Weise gewährleistet .

Im Telegrapheuzimmer des Schlesischen Bahnhofes in Berlin
ist eine Normaluhr aufgestellt , welche durch eine mit der königlichen
Sternwarte elektrisch verbundene Zentraluhr ans elektrischem Wege
regulirt wird und somit stets die astronomische Zeit angiebt .
An jedem Morgen um 6 Uhr setzt nun diese Normaluhr einen
Zeilsignnlgeber in Thätigkeit , welcher gleichzeitig nach allen mit
Berlin direkt verbundenen Stationen ein hörbares »elegraphischcS
Zeiche » übermittelt . Auf den Uebergaugsstationen sind Ein -
richtungen vorhanden , welche das eintreffende Zeitsignal angen -
blicklich selbstthätig nach den sämmtlichen telegraphischen Anschluß -
linien übertragen , so daß die mit Morse - Slpparaten versehene »
Stationen des Staats - Eisenbahnnehes jeden Morgen 9 Uhr dir
auf Bruchtheile vou Sekunden richtige mitteleuropäische Zeit er -
halten .

Dem allgemeinen Interesse ist diese in erster Reihe für den
Eisenbahn . Bctriebsdienst getroffene Einrichtung insofern dienstbar
gemacht , als es der Gesellschaft „ Normal - Zcit " unter bestinimten
Bedingungen gestattet ist , das den einzelnen Stationen über -
mittelte Zeilsignal zur Regulirimg städtischer oder privater Uhren
u benutze ».

Ncbcr neue geographische Entdeckungen im südlichen
Eismeer schreibt man der „ Köln . Ztg . " : Kapjlän Larscn hat mit
dem Tainpser „ Jason " eine geographisch sehr erfolgreiche Reist
in die Südpolar - Gegenden ausgeführt , indem er die Ostküste vou
Grahmn - Land in etwa LS Grad westlicher Länge v. Gr . und
85 Grad südlicher Breite auffand und kartographisch sestlegte .
Das sogenannte Graham - Land wurde 1832 von Biscoe ans -
gefunden , und 1874 entdeckte Kapitän Tallmann daselbst
eine Anzahl Inseln , die er Kaiser Wilhelm - Jnseln benannte ,
sowie eine breite Meeresstraße , welche lief in das sogenannte
Graham - Land einschneidet . Von letzterem waren hauptsächlich
nur Theile der Wcstküste bekannt , bis es jetzt Kapitän Lassen
gelungen ist , die Ostküste , südwärts über den Mount Hardington
hinan ? , zn erforschen . Sie ist bis 88 Grad südlicher Breite
ei » hohes , mit Schneebergen bedecktes Land , das von Fjorden
zerschnitten wird » nd von dem mächtige Gletscher in ' s Meer
hinabstürzen . Stellenweise zeigten sich gewaltige , wie von
Menschenhand gebildete Pfeiler , die wahrscheinlich Basaltsäulen
sind , und endlich wurden in 67 Grad 7 Mi » , südlicher Breit »
und ö8 Grad 22 Min . westlicher Länge von Gr . zwei thä ' ige
Vulkane entdeckt , welche den Namen Christensen '■Vulkan und
Lindcnberg - Znckerhut crhiellcn . Die Ansfindnng dieser Vulkan «
ist » m so interessanter , als man außer ihnen in den Südpolar -
gcgenden nur den Mount Crebus und die Rndgeman - Jnsel alz
thätige Vulkane kennt . Tie neu entdeckte Ostküste . König
Oskar II . - Land und Foyn - Land , ist vollständig von Packeis um -
faßt . Eine der höchsten Spitze » des Foyn - LandeS erhielt den
Name » Jason - Berg .

mußten bekennen , daß ein Zug bedeutsamer Feier¬
lichkeit durch die Demonstration der Arbeiter für
ein Wahlrecht ging . Das hat vou jeher den

Werth festlicher Kundgebungen ausgemacht : Ihre Form
muß einen bedeutsamen Inhalt haben . Wenn man
den Muth der Kaltblütigkeit dadurch zu beweisen wähnt ,
daß man seine Luxus - und Besitzmiltel�geflissentlich entfaltet ,
und wenn uian gleich darauf gebrochen vor jedein Ansturm
zusauuncnklappt , so war daun das demonstrative Fest Form
ohne Inhalt , eine Tändelei , ein Spiel mit errüustelteiu
Machtbeivußtsciu . Das ist , wie wenn ein Mensch mit

zerrütteten Nerven sich Morphium Einspritzt . Für ein

Weilchen kehrt erhöhtes Lebensgefühl in ihm ein , seine Pulse
schlagen kräftiger , sein Auge befeuert sich. Dann aber
kommt rasch um so ekler der Katzenjammer über ihn .

Nicht viel besser steht es um das Siegesgeschrci , das
von den Crispi - Leuten aus Rom zu uns herübcrscholl . Lügen
haben im allgemeinen kurze Beine . Auf dem weiten Weg
über die Berge , über die Alpen dauert es schon ein Weilchen
länger , bis sie erkannt werden ; und bald nach dem Jubel -
gehcul wurden die Lügen geprüft und erkannt . Auch ans
dem Ergebniß der italienischen Kammerwahlen weht der

Athem beschwingter , erneuter Hoffnungsfreude . Ein junger
Stamm steht die Sozialdemokratie Italiens noch da , aber
er quillt in frischem Saft .

Wir sind in die Pfingstzeit getreten . Sengende Ge¬
walt übt die Sonne und in vottsaftigcm Grün strotzen
die Baumkronen . Nach altem Berliner Brauch
dringt das Grün , als Verkündiger fröhlicher Hoffnung
und gedeihlicher Lebenskraft bis ins Haus , bis in
die Familienstube . In der Berlinischen Hänserwüste mag
man gern , selbst das bescheidenste Birkenreislein als freund -
lichcs Symbol willkommen heißen . Unser Bürgerthnm liebt
es , die jeweiligen Fcstabschnitte mit weihevoller Würde ein -
zuleiten ; und grausame Ketzer bekommen an hohen Feier -
tagen ein sentimentalisch - frömmelndes Rühren . Es wird
auch zu diesen Pfingsten die uralte Litanei erklingen . Man
wird Kraft und Nimmerverzagen renommircn ; und
an überschwenglicher Hoffnnngsseligkeit wird man es
gewiß auch nicht fehlen lassen . Aber der vorwärts -
treibende Geist , der im echtesten Wahrhcitssinn
heilig ist , der ist gewichen ans den Einrichtungen und dem
Grundbau der Bourgeoisie . Was nützt es , wenn sie ihn
nutzlos beschwört ? Der vorwärtsdrängende Geist lebt
heute in der sozialistischen Welt . Die Sozialdemokratie ,
wenn sie rund um sich sieht , auf ' s Gebiet der Forschung
blickt oder der politischen That , darf das Fest frühsommer -
lichen Keimcus und Sprießens , frühsouunerlicher Lust fröhlich
feiern . �. Ipba .



Marren
nui ' kt Raphael ! ,

Neue Promenade Nr. ö,
gegeiüib . Stndtbahuh . „SSötfe " .

Zweiggeschäft ;
Spandaner Brücke Nr . 2.

Dnv Aufklärung !
Infolge der Anzeigen von Firmen ,

welche vorher auch rothe Metall - Putz -
pomade herstellten und als bestes
Pnhmittel für Metalle anboten , jetzt
aber dieselbe in anderer Farbe und

unter einem andern Namen als „neueste

Erfindung " und als „viel besser wie

Putzpvmade " anpreisen , fühlen wir

uns zu der Erklärung veranlaßt , daß

solche Mctall - Putzmittel mit anderer

als wie rother Farbe schon viel früher
in den Verkehr gebracht worden sind .

Auf die Behauptung „viel besser wie

Putzpomade " erwidern wir , daß die im

Jahre 187( 5 von uns erfundene Univer -

sal - Metall - Putz - Pomade wegen ihrer
anerkannt hervorragenden , bisher un -

übertrosfencn Eigenschaften überall im

In - und Auslände zur Einführung

gelangte , großen Anklang fand und
bis heute » och Kein Putzniittel
eristirt , was die Vorzöge des

unsrige » erreicht .

Bemerkend , daß wir auf Wunsch und

Veranlassung unserer geehrten Kund -

schaft jetzt auch ganz weiße Universal -

Metall - Putz - Pomade in derselben Güte

erzeugen , bitten wir Proben und Preis -
anstellnng abzuverlangen .

ksiien ,
HHausv ,

Schwaben ,
Russen, Küchenkäser je. rotten Sie )
tubifal und rasch aus mit unseren j

Autonlat - Fatten ,
welche fortivährend ohne Bcaus- !
Itchtiqung fangen , sich von selbst
stellen und keine Witterung hinter -
lasten. Uber >/, Million in Sebrauch .
Preis für Ratte » M. 4, für Mäuse I
M. 2, für Schwaben ic. M. 2 bei j

Feith ' e Neuheiten - Vertrieb ,
Dresden, . Pirnaisches� 84,

ra
n
»

»
o
w

M . SO . Neueste hocharmige

Familien - Kikmascäine
( System Singer ) , elegant , in . Verschluß -
kästen , zum Fußbetrieb m. sämmtlichen
Apparaten . Merwöchentlichs Probezeit ,
dreijährige Garantie . Maschinen für
Hand - und Fußbetrieb , Ringschiffchen ,
Schneider - u. Schuhmacher - Maschinen
aller Systeme liefert zu Fabrikpreisen
die Firma liööb

Fi « . Roiolf ,
Srauuschwrig . Gertrudenstr . 4.

iinlimiiap
llman am besten

u. billigsten nur in
der Fabrik

E. Stiassny ,
Berlin , Wallstr . 21.

Niesenauswahl
in Puppenwagen ,

Kaste »- , Leiter - und Kindersportivagen ,
vec stellbaren Kinderstühlen und Kinder -
möbeln .

MtfPFemrfc .
Freunden u. Bekannten zeige hiermit

a » . daß ich einen Gdft - « . Gemüse -
tzandel eröffnet habe . Um geneigten
Zuspruch bittet

Carl EichSep , Glienickerstr . 2.

Jiade ? nit2 > am

Kur - Babe - Anstatt und Rassage
von H . Brunnenstr . 16 .

Älitntpf - und - lZcifflust - Kastenbiidrr , Waunru - und nredizinische Kader .

UM " Fuss-, Am - Nli einzelne Glittier -Biilitr " IKI
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 22322 '

Dienstag und Freitag von 1 Zlhr ad nur für Damen .
Die Filiale nnr für Massage ist T h u r nl st r a ß e 40 , 4 bis SVä Uhr .

Arveiterfreund
201 Oranien - Strasse 20fl

Siegfried Bornstein

Herren - und Klmven - Garderoben
empfiehlt die durch vorzügliche ! » Kitz und beste » Ktoft ' sowie außer -

ordentlich billigste Preisberechnung rnhml . bekannte ! » Anzüge
nnd Kominrr - Paletots neuester Faaon , in tvnudervolle » » echten
Nüaiicen , bei enormer Zlusivahl . Arbeiter - karderebe enorm billig .
von 12 M. an . Anfertigung nach Maass in kürzester Zeit , e l e g a n t

und sauber . EEkF - Reellste Bedienung zugesichert . - WZ

Arveikeefvonnv
© ransen » Strasse 20i .

Mark . Killigst . Detailverk > , » » fs . deutscheu , engl .
1 eis . Krttstellen . Patent - Matratzen - Fabr .

mit Dampfbetrieb . ( Preiskourant gratis . )
Detailverk . n. Kopnicker -

, » Zetdd , Strasse 127 , H. pl . Berlin .

Meiner werthe » Kundschaft diene hiermit zur ergebenrn
Nachricht , daß ich » nein seit vielen Jahren bestehendes

Herreil- ll Äilllbtil -Cllrdtröhe«-
Geschäft

17
Ecke

Stettinersir .
( im rothei »

Haufe )
innehabe und bürgt «»ritt
gute und reelle Bedienung .

seit 1870 bestehendes

Ecke
Stettinersir .

I ( im rothen
1 Hanse )
Geschäft für

Bm ELUwenstem
Kestellnngen nach Maatz in

Anskvahl nnd billigsten preisen .

5, Kadstr .
Kürzester Zeit bei größter

WWMWMUW
Günstiger Gelegenheitskauf für Händler und Wieder -

Verkäufer ans einer Hamburger Konkursmasse .
730 Mille Sumatra mit gemischter Einlage . . . . . .ä 20 M. pr . Mille
900 „ i mit seiden ( Sumatra mit fein gemischter Einl . „ 2ö „ „ „
820 „ ( Band � do . mit rein amerik . Einl . Regalia „ 30 „ „ „
� » J gebündelt ( do . do . do . Trabukas „ 33 „ „
und kleinere Posten Handarbeiten und Habanas sehr billig . 26231 . '

Weine , Cognae »
I vtismpsg . . , « » , kiun , vte .

NM bei kaNkaeü ,
Nene Promenade Nr. g,

gegenüb . Stadtbahnh . „ Börse " .
Zweiggeschäft :

Snandauer Brücke Nr . 2.

Origiikal Singer
Nähmaschinen

— bisheriger Verkauf über 12 Millionen —

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervor -
ragenden Eigenschaften :

Höchste Arbeitsleistung I

Leichteste Handhabung !
Schönster Stich !

Grössie Dauer !

Siaiger ' s yibratisig ShultBe Maschine
die neue hocharmige Familien - Nähmaschine ,

hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen , sie ist gleich ausgezeichnet
durch geräuschlosen Gang , vielseitige Verwendbarkeit , geschmackvolle Ausstattung
und infolge ihrer neuen Konstruktion geradezu ein Muster der Einfachheit .

Singen ' s Osciilating Shuttle Maschine

( Riugschiffcheu ) sowie

Singei * ' s Central Bobbin Maschine

( extra grosse Spule , durch Reichspatente geschützt )

sind die vorzüglichsten Nähmaschinen für Hausindustrie , Weißnäherei , sowie
gewerbliche Zivecke und werden überall da bevorzugt , wo neben schnellem und

leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird .

Verkauf gegen bequeme Thoilzahlungen . 2593L *

Gratis - Unterricht auch in der modernen Kunststickerei .

SIMGS2R Compagnie A. G.
( vormals G. Neidlinger )

Größtes und ältestes Nähmaschinen - Geschäst Deutschlands

II Kronenstr , EIFilLJN Kronenstr . II

Victoria -Gasglßhlicht
anerkannt das beste Licht offerirt , jede Konkurrenz über -

treffend , zum billigsten Tagespreise .

Emileilielt ,
Kaiser Franz - Grenadierplatz 2 ,

Fernsprecher Amt VII , Str . , 1314 . 1437b

Aioh- Tabak.
Das reichfortirte Lager in allen in -

und ausländischen giohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 2572L '

W . Lindenstädt ,
{ 73 Brunnen - Strasse 179 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

| Roh - Tabak !
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .
_

Rohtalmk .

Grössie Auswahl ! Billigste Preise

g Lager in Formen , Bockfagons . H

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krunnrnstraste | ! r . 185 .

Boh - Tabak .
Alle Sorten , besonders Sumatra beste

Farben , N/e Pfd . per Mille , A Pfd .
1,75 M. , Domingo , 80 Pf . , Felix Ilm «
blatt 1 M. { Aaxlabobzz ,
2376L ' Strelitzerstr . 52.

Für Cigarreusulirikstilte»!
Bch » ? abak

\ aller Gattungen , engroa , endötall .

F. Leopold ,
Hauptgeschäft : Pallisadenstr . 27 .

Filiale : Brunnenstr . 11.
Vertreter : S . Gröbel .

Rohtavake .
Eiösttrs Lager , billigste Preise .
Georgenkirchstr . V4 , Ä. Hgf part .

Rohtahak ! Uß
Sumatra hell , Deli Match , mit 2 Pfd .

deckend , schneeweisser Brand , von

1,30 M. au ; Felix Brazil Umblatt und

Einlage von 95 Pf . an , bei [ 2494L *

Jacob Doussin & Co .

Heilige Geiststr . 21. _

Roh - Tabak .
Alle Gattungen

En gros . En detail .

August Heyne ,
Kr » Iii » NO. , Kaiserstr . 38 .

Oarderobe
für Herren u. Knaben

I nur bei Raphaeli , j
Neue Promenade Nr. 8,

gegenüb . Stadtbahnh . „ Börse " . |
Zweiggeschäft :

Spandaner Brücke Nr. ?.

StrohSüte
in großer Auswahl
für Damen , Herren u.
Kinder , garnirt und

ungarnirt , zu an -
erkannt billigen

Preisen , auch Trauer -
Hüte , empfiehlt

»f . A. Peschke ,
LntzoWstraße 30

a. Magdeburgerplatz .
Eigene Stroh - und

Filzhutfabrik bei den

Geschäftsräumen .
Fernsprecher 815 . Amt 6Gegr . 1871 .

Bitte I
u » » » Gehör ! ! I

Durch die eingetretene enorme

Ueberfüllung des Lagers ist das

unterzeichnete Institut gezwungen ,
äußerst elegante und dauerhafte
Garderoben durch einen Total -
Ausverkauf " BW zu wahren
Spottpreisen schleunigst zu räu -

»neu , wobei über
jjitr 15000 Jaquet - und

lind » - Anzüge von 10 , 18 , 15 ,
20 , 25 , 27 , 30 , 35 Mark
prima . fiV IS 000 Kommer¬
paletot » von 8 , 10 , IS , 16 ,

" 1 . prima .
ose « von

. t . prima .
gW " Alpäeea - und Tnrntnch -
Jaqneto von 1,30 M. am

IPT " Havelock » u. Pelerinen
Mäntel für Herren von 9 M. an .

Knaben - und Kurschen -
Anzüge von 3 W. an .

Goldene 110,
810 . LchWch . HO
Heute geschlossen , morgen , zweiten
Feiertag bis 2 Uhr geöffnet .

paieior » von » , av » :
18 . SO . 25 . 27 p .
« V 0000 Ktosfhos
3, 4 . 6 , 8 , 10 , IS W.

Achtung!
Die weltbekannte Hosensabrik verkauft

osen von IM . , 2,25 , 3,50 bis 10 M.

nabenanzüge von 2,50 , 3,50 , 5,25 bis

10 M.
'

Stoss - Neste sehr billig !

Knabenhosen von 75 Pf . an .
Nur Pallisadenstrahe zur rothen 7 .

Carl Schindler
Chansseestr . 55

Empfehle alten

Ltr . - FlaschelM .

Liköre , Cognac , Rum ,

14-
Amt III 6917 .
Nordhäuser
5 Fl . 4,80 M.

Dngarwein etc .

Große ReßerhoMung
von 0 . « teigel , Krautstraß « 50 ,

nahe der Markthalle .
Alle Arten Stoffreste , Sammel nnd

fertige Konfektion in Damen - nnd
Kindersachen und Herrensteffen .

Neu eröffnet I Neu eröffnet '

Rohtabak
nur gut brennende Tabake zu billigsten
Preisen . E. Schwarz ,
1435b 194 Brunnenstraße 194 .

lebhaste Mittelfarben , brennt schnee -
Hfüls ? DRJaSna Ibs�a� weiß , deckt mit V/ * Pfd . , per Pfund
nur 3,60 Mark , offerirt Varl Roland , Mariannenstraße Ur . 23 .

Neue Gasglfthlicht - ÄcL- Ges.
Rpfiin W Leipzigerstrasse No. 34 .
Uvl HU u » y Fernsprecher ; Amt I . No . 1682 ,

Unsere

Spiritus - Triumph - ßlühlichtlampe
erspart 25 pCt . gegen Petroleum .

NV " Jede Petroleumlampe kann ohne
weiteres mit unserem Glühlichtapparat " WP

gar * versehen werden . " MG

Dnser Gasglühlicht erspart ca . 50pCt . gegen Argandbrenner .

HB Aja * Kinzig | Bequemstes und hyg :Kinzig 1 Bequemstes und hygienisch
versandfähiger Glühkörper . | bestes Glühlichtsystem .
» WWWW Prospecte gratis und franco

Preise
event .

_ �Theilzahk .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .

Zahn- Klinik .
! IVl » t « ey D- mk« !

Spitzen — Seidene — Sammetkragen ,
Capes 7,50 —25,00 . Jaquet - Kostmne
10 —15,00 . Aparte Regenmäntel und
Sommerjaquets , um zu räumen , 5,00
bis 15,00 , wasserdichte Staubmäntel von
5,00 —15,00 . Landsbergerstr . 5S , 1 Tr .

I Schuh u. Stikskl
nur bei Ravhaeli ,

Neue Promenade Nr . 3,
I gegenüb . StadtbaHnb . „Börse "

Zweiggeschäft :
Spandauer Brücke Nr. 2.



Gegen die Schwindel - und Mttssen - Ansoerkänfe !
_ Dem immer üppiger wuchernden Unwesen der Schwindel - Ausverkäufe , jene unsaubere Konkurrenz , welche es versteht , durch allerlei Machinationen und Schleuderpreise große Kreise

von Komumenten an sich zu locken , muß endlich EinHall geschehe ». Namentlich weist solche Auswüchse die Herren - und Knabengarderoben - Branche auf ; riesige Plakate in den Schaufenstern ,
welche den „reellen " oder „gerichtlichen " Ausverkauf „ 50 pCt . unter dem eigentlichen Werth " verkünden , locken das Publikum an . „ Ganze Anzüge aus feinstem Stoff " werden mit marktschreierischer
Reklame „ für nur 20 M. " angepriesen und leider finden sich immer und immer wieder Käufer , die einen Versuch machen , um nach kurzer Zeit bereits das erstandene Kleidungsstück , als werthlos

un�nnt dem sehr billig erscheinenden Schleuderpreis noch viel zu theuer bezahlt , fortzuwerfen . �
Meine im Südosten der Stadt wohlbekannte Finna

Kopnickerstraße 121 »
Ecke der Michael kirchstrasse ,
auch reelles Geld . . Ich zeige in meinen ö großen

LsH Zobel , Herren- n. 11=
unternimmt es , den Kampf gegen diese Schleudergeschäfte auszufechten und dem Publikum die Augen zu öffnen . Reelle Maare »

f
kosten

Schaufenstern den Passanten reelle Maare » ? » reelle » Rreisien . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste Preis deutlich in Zahle « vermerkt , wodurch sich jedes Feilschen
erübrigt . Die zu verkaufenden Garderobenstücke sind genau auskalkulirt und ist der Nutzen dem großen Umsatz entsprechend ein nur mäßiger . Die in den 5 Schausenstern ausgestellten Kleidungs -
stucke sind in jedrr Größe am Lager vorhanden . Ebenso bedeutend wie das Lager in fertigen Kleidungsstücken , ebenso reichhaltig ist auch mein Lager in in - und ausländische »
Stoffen , aus welchem heraus der Kunde , welcher nach Maaß arbeiten lassen will , seine Auswahl treffen kann . Jeder Auftrag wird i « kürzester Zeit , wenn nothig fcho « 12 Stunden
uoch der Kestellung , erledigt . Zur Bequemlichkeit der Kunden sind Ankleidekabinets vorhanden , ebenso befindet sich die Konfektion im Hause . Zu den koulanten Zahlungsbedingungen , welche
ich dem kaufenden Publikum bewillige , gehört u. a. auch die Annehmlichkeit , daß bei Einkäufen über 20 M. die Sendungen » ach auswärts franko verschickt werden . Die gerechte Bedienung ,
die vorzügliche Maare und tadelloser SiH der Kleidungsstücke sollen mir zum Siege über die unreelle Schleuderkonkurrenz in dieser Gegend verhelfen und werden hoffentlich meinem
altrenommirten Geschäft massenhaft neue Kunden zuführen . Zur Besichtigung der Geschäftsräume und ausgestellten Maaren ladet ein : Hochachtungsvoll

M Zobel, Herren - u . Knaben- Gardtroben - Geslhäst , 131 ,

EVIobel -
Kanfgelegelcheit

bietet sich Brautleuten ec. im Möbel -
speicher , 17218 *

Rosenlhaler - Strasse 13 , I .
Daselbst stehe » täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nnßbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -
meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
lifsentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Ewderwaijeii ,
Kasten - , Leiter - und

Sportwagen .
Größtes Lager
Berlins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -
bücher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .
parterre und

>r 1. Etage .

und chemische
W a s ch a n st a l t

für Herren - und Damen - Garderobe ,
Bettdecke » ec . zu billigste » Preisen .

Hk. Neumann ,
Gollnowstr . 35 u. Lübeckerstr . 48 .

HLEY

. . — « pw . AmtVIUHR
EngroS' üDtlailVerkauf bei /veendunafirBirln

g Georg BorslorffL�i� - J
Z B. e. rJin . 5,0. Miphai)Jsirch -SJr
OJ "

KMtMllMV »
auch Theilzahlung , bei

Mek , Oramenstr . 3

Lawii - tennis - Schuhe
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schnhe
mit Gummi - Sohlen , Gummi - Tisch¬
decken , Gummischläuche : c. zu bil¬
ligsten Fabrikpreisen empfiehlt
0. Lieizmann , Gnmmiwaarenfabrlk ,

423M Rosenthalerstr . 44 .

_ _

Den verehrten Hausfrauen
wird hiermit das anerkannt vorzügliche

Dr. Thompson' 8
Seilenpulver ,

welches sich seit 20 Jahren einer immer steigenden Be - i
liebtheit erfreut , in empfehlende Erinnerung gebracht . (

Zum Waschen der Wäsche und Reinigen aller möglichen i
Gegenstände giebt es nichts Besseres und Billigeres (
als Dr . Thompson ' s Seifenpulver I ,

Das Gewebe wird bei dessen Anwendung mehr ge » ,
schont als bei irgend einer anderen Waschmethode ; dabei ,
erzielt man blendend weisse Wäsche , welche einen an¬

genehmen frischen Geruch bekommt .

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld wird garantirt !

Man hüte sich vor den geringwerthigen Nach¬

ahmungen , welche theils in ähnlicher Packung , theils unter 1

dem Namen „ Seifenextrakt " dem Publikum angeboten werden , l

Man verlange ausdrOcklieh : Dr . Thompson ' s

Seifenpulver mit der Schutzmarke „ Schwan " und |
weise alle Nachahmungen energisch zurück 1 ,

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • !

O
UiMMW .

Ballen w. entfernt man schmerzlos ,
schnell u. radikal nur durch Freund ' sche
Thilophag - Platteu . Zu haben in allen
Apotheken und Droguenhandlungen
Deutsd ) lands , 12 Stück für 70 Pf . oder
2 Stück 15 Pf . sammt Gebranchsanweis ,

Erfinder und alleiniger Fabrikant .
Chemiker Freund in Ungarn . General -
Vertreter für Deutschlaub I . Lach -
mann , Berlin 0. , Holzmarktstr . 36 , I

,
J . Baer ,

? Berlin N. ,

imtv Gesundbrunnen , Z

Badstraße 2 ®y |
* Ecke Prinzen - Allee , I
L empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus- �,
s führung und allerbilligsten Preisen »

| Herren - u. Knaben - 1

fc Garderobe,
Arbeitssachcn . " ML

Infntipg nch Mach.
Arbeiter Berlins !

Die Fabrikate der ausgefperrten Schuhmacher
in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellesllinneestr . 98 | S9 und

Rosenthalerstr . G3 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Freisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 22901, "

Deutsche Schnhfabrik 6 . Markus &Co .

G. Super czynski , kuuWeMe ,

Friedrich stratze
( V Käufer vom Kelle - AUia

e h s n e i * ?
344

. Uianrrplai ?
rutfernt ) .

Weltbekannt größtes KabrikHaus für
Herren - und Knaben - Bekleidung .

löM PaletatS

Mljll nzl . AWze. .

liWvKa«iW. Z! . 8- 33 .

«WljKcha- Wkße«. 3- 12 -

Heute , Sonntag , bis 6 Uhr ahds . geöffnet .
Strengste Reellität . mssssn

Ehe Sie
sich eine Harmonika kaufen , lassen Sie

sich er » meine prachtvollen Zeichnungen
und Preislisten umsonst und postsrei
kommen . Meine Harmonikas fabrizire
ich mit bestem englischen Uhrsederstahl .
Stimmen - und beste Glockenhelle . Neu -

silberstimmen mit patentirlen unver -
wüstlichen Balgen . 83/13 "
ernst Boss in Elingenthal i. Sachs . ,

Harinouikasadrikant .

s & äi

Coij M

Zach-ch,

acherlin
wirft ftilllnenswech! Es tolltet — wie fein
zweites Mittel — jederlei Insekten und wird
darum auch in der gauzenWelt als einzig in
seiner Art gerühnit und gesucht . Seine
Merkmale sind : 1. die versiegelte Flasche ,

2. der Name „ Z a ch e r l ".

Niederlagen sind in Kerlin viele Hunderle , jedoch wohl -
gemerkt nur dort wo Zkacherlin Plakate ausgehängt sind .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
sUfpUn 1. Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegeuüb . Andreaspl .
<1llllll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegemib . Humboldtshaiu .

ITinilottur ' irian größtes Lager Berlins , « nster -
KkUmvA WctlJVU , Micher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

nickt das größte Kindemvagen - Lagcr Kerlins habe .

..-r
�

- . . . .

Mein seit 18 Jahren von mir betriebenes

kl »- . SlülSf - 0. älsniiletnsfn - SuetSjt
nebst frauring - Pabrik und Bcparaturwcrkstatt befindet
sich jetzt Rofenthalerstr . 20/31 " ME nahe der Gipsstr .

Juwelier und Goldsctaniedemsfr ,

Rosenthalerstr » 20/21
9 " Kediennnz , wie feit 18 I

am Rosenlhaler Thor ) .
Jahren , streng well . " AW





3. Brilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Mr. 1LV . Sonntag , den Z. Inni 189A . 12 . Jahrg .

Das „ Schmitzsystem� in der

Konfektion .
Von einem an dem Kampf der deutschen Schneiderinnen

gegen das Schwitzsystem betheiliglen Genossen wird uns ge -
schriedcn :

Gegen das Schwitzsyfiem , das in der sogenannte » Konsellion ,
einer Zweigbranche der Bekleidungsindustrie , zum größten Nach -
lheil der Arbeiter fast allgemein vorherrschend ist , haben die
rrgauisirtcn Arbeiter und Arbeiterinnen des Schneidergewerbes
gegenwärtig in Deutschland den Feldzug eröffnet Das soge -
» amite Schwitzsystem besteht darin , daß die Konfektionsgeschäste
ihre Lieferungen an Mittelspersonen , Zwischenmeister vergeben .
Dieie Zwischenmeister lassen die Arbeiten entweder in ihrer
Mohnung anfertigen , welches nur zum geringsten Theil
geschiebt , oder sie vergeben sie wiederum an Heim -
arheiter . Der Gewinn der Zwischenmeister besteht in der
Differenz des vom Geschäft erhaltenen Preises und de »
au ihre Arbeiter abgegebenen Löhne » . Tie schlimmsten Zustände
haben sich unter diesem System entwickelt . Ueberlange Arbeits -
zeit , lingeheuere Anspannung der Kräfte , Unregelmäßigkeit der
Arbeit , miserable Behandlung sind die ständigen Begleit -
erscheinungen unter diesem System . Nicht mit Unrecht hat man
eä_ nach englischem Muster mit Swealing - oder Schwitz -
syst cm bezeichnet . Durch Anwendung dieses Systems hat
sich allerdings die blühende und gewinnreiche Konfeklionsbranche
im Kampfe gegen die Maschinenarbeit aus Koste » der belheiligten
A rbeiter und Arbeiterinnen bis jetzt auf größtenthcils Haus »
rndustrieller Basis gehalten .

Tie organistrten Arbeiter und Arbeiterinnen dieser Industrie
erblicken die Herbeiführung besserer Zustände in der Anbahnung
des sabrilmäßigen Großbetriebes durch Einrichtung von Betriebs -
werkitellen seitens der Konfektionsunternehmer . Eine ain
13. Januar d. I . stattgehabte Konferenz der Konsektionsarbeiter
Deutschlands faßte entsprechende Beschlüsse . 9l »> 6. Mai fanden
in den bedeutendsten Konfektionsorten Deutschlands Ver -
sammlungen statt , in denen beschlossen wurde , die Kon -
fektiousunternehmer aufzufordern , bis �zum 1. Februar 189G
Betriebswerlstellen einzurichten . Die Kouseklionshändler wurden
verpflichtet , auf ihre Lieferanten einzuwirken , dieser Forderung
stattzugeben . Eine entsprechende Begründung , in welcher die
miserablens Zustände , unter denen die Konsektionsarbeiter
leide » , geschildert werden , ist beiden Faktoren zugestellt .
Von der Gesetzgebung sind die scheußlichen sozialen
Zustände in der Hausindustrie bisher nicht berücksichtigt worden ;
das eifrige Eintreten unserer Genossen ini Parlament für den
gesetzlichen Schutz der hausindustriellen Arbeiter hat das Gewissen
der herrschenden Gewalten nicht erweckt — so liegt das treibende
Büttel zur Erkämpfung besserer Verhältnisse in dem Kampfe der
betheiliglen Arbeiterschichten von unten herauf .

Die energisch eingeleitete Aktion ist auf die Interessenten
kr eise der Konseklions - Industrie nicht ohne Wirkung gcbieben .
Ter . . Konfektionär " , das Jnteressenorgan der Unternehmer und
Händler der Konfektions - Industrie , besaßt sich in der neuesten
Nummer eingehend mit den Forderungen der Arbeiter . In ein -
seitiger W eise sucht er indeß die Hauptschuld an den schlechten
Verhältnissen den „Schneidermeistern " , als solche werden
die „ Zwischenmeister " bezeichnet , in die Schuhe zu
schiebe ». Tie Konfektionsunternehmer dagegen sucht der
„Konfektionär " von dem Vorwurf , als ' drückten sie die
Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen , rein zu waschen . „ Die
Konfektionäre bezahlen sehr auskömmliche Löhne , nur die Schneider -
Meister drücken dieselben ihre » Arbeitern gegenüber so herunter " ,
schreibt er . Tie Mache ist durchsichtig genug , sie braucht nicht
erst widerlegt zu werden . In der Betrachtung über die
Durchführbarkeit der Forderung nach Betriebswerkstellen , sucht der
„ Konfektionär " dann auch Stimmung zu machen für ein noch
schärferes Ausbeutungssystem , das in Amerika zur Anwendung
gelangte Kontraktoren - System . Er schreibt unter anderem , nach -
dem er sich dagegen erklärt , daß die Koiifektionsnnternehmer
selbst Werkstätten errichten :

„ Ganz anders liegt aber die Sache mit den Groß - Werk -
stätten . Diese sind für die Inhaber der Konfeklions - Geschäste
auch nur eine Art Zwischenmeister , nur zuverlässiger und
leistungssähiger , weil kaufmännisch geführt . Die niodernen Groß -
Werkstätten verfügen über die neuesten Einrichtungen und

Eine

revolntivnäre Urogrammschrift
des XVI . Jahrhunderts .

ES bedarf nur kurzer Ueberlegung , um sich darüber klar zu
sein , daß solche Forderungen und Programme , wie die berühmten
zu ' ölf Artikel der aufständischen Bauern der deutschen Reformations -
zeit , die „ gründlichen und rechten Hauptartikel aller Bauernschaft
und Hintersassen der geistlichen und weltlichen Obrigkeiten , von
welchen sie sich beschwert vermeinen " , nicht aus dem Kopf
eines einzelne », eines „ Führers " , daß diser einzelne , wo
ein solcher überhaupt vorhanden war und ist , er in der

Hauptsache nur der redaktionelle Former und Finder des sprach -
lichen Ausdrucks besagter Forderungen ist . Meist sind sie das
Ergebniß der vereinigten Arbeil vieler , meist ruhen sie weiter
auf früheren Vorarbeiten .

So haben auch die zwölf Artikel des Bauernkrieges ihre Vor -
läufer und Vorlagen . Eine der intcreffantesten soll in folgenden
Zeilen besprochen werden , die oft schlagende Verwandtschaft mit
den geschichtskundigcn iilrtikeln ausweist . " )

Für neuzeitliche Staatsanwälte wäre die Schrift des un -
bekannten Autors ein „ gefundenes Fressen " , und „ gut ab -
fcknieiden " würde der Sozialreiormer aus der Zeit wohl nicht ,
denn nnt Betrübniß müssen wir gestehen , daß er ein wenig „ Um-
stürz " , sogar ein bischen mit Gewalt , wie nach ihm der „ theure
Mann " , Dr . Marlinus Luther , arbeilet .

Aber „ fromm " ist der Mann dabei doch , genau wie Luther .
Er hat Gesichte und Offenbarungen ; der Erzengel Michael ist
ihm erschienen und bat ihn beauftragt , einen Orden zu gründen
von verheiratheten Männer » , denn alles Gute in der nienfch -
lichen Gesellschaft könne nur von Ehhasten , nicht von Cölibatären
( Zwangs - und Scheinkeuschen ) kommen . Die sollen ein gelbes
Kreuz sich anheften und „ reformiren " ! Geistlich und weltlich , in
Staat und Kirche rcsormiren und — fügen wir hinzu gründlich
oder auf deutsch : radikal ! — ratzenkahl würde Heine volks -

ethymologisch übersetzen .
Der Name des Verfassers ist nicht festzustellen , seine Heimath

muthmaßlich das Elsaß , als 5iönig des Schwarzwaldes , als

Elsässer an anderen Stelle » bezeichnet er seinen Zukunfts -

Maschinen , sind zeitgemäß ausgestattet und können dem Kon -

fektionär sehr nützlich sein . Sie bedeuten weiter nichts
als die Einführung des sogenannten „ Kontrakloren - Syflems " ,
welches man in Amerika schon längst kennt , das sich
bewährt hat und den dortigen Engros - Firmen von großem
Nutzen ist . Der Werkstätten - Besitzer bekomnit von den

Konfektionsgeschästen Austräge , Stoffe und Zuthateu und

verpflichtet sich zu prompter und exakter Ablieferung . Seine

Vermögenslage ist eine weit bessere als die eines

Schneidermeisters . Seine Firma ist handelsgerichllich
eingetragen . Man kann mit ihm kausmännisch verhandeln , und

festgesetzte Konventionalstrasen sichern pünktliche Lieferung .
Dieses ' Kontraktorensystem für Werkstätten hat für große Gc -

schäste , welche bedeutende ExporlordreS bekommen , sehr großen
Werth . Der Konseltionär kann für Jnnehaltung der Liefer¬
zeit , für prompte Arbeit viel eher Garantie leiste », als das
bisher niit den Zwischenmeistern der Fall war , denen inan nichts
anhaben kann , wenn sie ihren Auftraggeber mit Lieferung im

Stich lassen , wie das ja leider nur zu ost vorkommt . Soweit
könnte man also mit dem neuen Werlstätleu - Betrieb ganz ein -

verstanden sein . "
So greift das Kapital zu den erbärmlichsten Ausbeutungs -

Methoden . Stets wählt es die , welche den größten Profit
garantirt . Tie Arbeiter und Arbeilerinnen thun gut , sich gegen
die Einführung dieser neuesten Ansbeutungssorm zu wenden , denn

sie kommen dadurch nur vom Rege » in die Traufe .
Mit größerem sozialpolitischem Veiständniß als der „ Kon -

fektionär " behandelt ein anderes Unternehmcrorgan , der „ Berliner
Manusakturist " die Bewegung dieser Kvnfeliionsarbeiter . Dieses
Blatt bringt einen objektiven lleberblick der in der Konseklions -
industrie herrschende » sozialen Zustände und sucht , um ausbrechende
Katastrophen zu vermeiden , eine öffentliche Dislusston unter
den Unternehmern zu veranlassen , die bezwecken soll , das zu
schaffen , was nöthig ist , um bessere Zustände anzubahnen .

Ein Interview mit den bedeutendsten Konfcklionsunter -
nehmcrn in Berlin halte , wie nicht anders zu erwarten , ein

negatives Ergebniß . Die großen Firmen halten durchweg die
hausindnstrielle Betrjcbssorm mit dem Zwischenmeister -
systcm sür die geeignetste . Nur eine Firma , Saling
Simon u. Ko. , welche Betriebcwcrlstätteu im größeren
Maßstäbe eingeführt bat , verspricht sich von der neuen Be -
triebsform in vielen Fällen größere Vortheile .

So die Stimmen der Nnternehmer . Wenn in irgend einer
Branche , so ist die Forderung der Arbeiter in der Konfektion sicherlich
berechtigt . Tansende und abertansende von hansinduslriellen Arbeitern
werden jährlich dahingerafft . Eine Industrie , deren Gewinn nach
Millionen rechnet , muß zum mindesten den einfachsten Forderungen
der Besserstellung ihrer Arbeiter genügen . Wenn sie das nicht
verträgt , so ist sie nicht werth zu exisliren . Und hier liegt das

Heilmittel in der Beseitigung des scheußlichsten aller Alisbenlungs -
systeme , des Schwitzsystems .

Zweifellos sind in der Hausindustrie verschiedene Interessen -
gegensätze , welche sich nicht schlechterdings beseitigen lassen . So
die Mitarbeit der Arbeiterfrauen und Töchter . Sie haben jedoch
ein ebenso lebhaftes Interesse an der Durchführung der geschilderten
Forderungen , weil ihre Arbeit dadurch an Werth gewinnt .
Daß sich bei den iveitgehendcn I ri teress en gegensätze »
der am Produktionsprozeß betheiligten Personen die

verschiedensten Strömungen gegenüberstehen , ist nur erklärlich .
Tie Zwischenmeister suchen ihre eigenartige Unternehmerstellung
so lange rvie möglich aufrecht zu erhalten .

Eine Bewegung gegen die einheitlich anfgcsiellten Forde -
rungen , unter Anfuhrnng zweifelhafter Elemente , macht
sich in der jüngsten Zeit bemerkbar . Sie wird natür¬
lich von den Unternehmern weidlich in ihrem Interesse
ausgeschlachtet . Immerhin ist es bedauerlich , daß , wo es sich
um die Erringung besserer Zustände handelt , die ein geschlossenes
Handeln geradezu nöthig machen , derartige Zersplitterungs -
versuche nustanche ».

Ob die Unternehmer bei Erfüllung der Forderungen die

»ölhige Einsicht haben werden , ist zu bezweifeln . Gelegenheit ist
ihnen geboten , daß sie einmal beweise », was sie stets prahlend
hervorheben , nämlich , daß sie ans eigener Einsicht und ohne den
Trnck von unten die Reformen durchführen , welche im Interesse
ihrer Arbeiter liegen . Einsichtige Sozialpolitiker aller Par -
teien stimmen in dem Urtheil überein . daß die be-

stehenden Zustände in der Konfektion für die Arbeiter
und Arbeiterinnen unerträglich sind . Etwas Einsicht

' ) Ein ob errheinischer Revolutionär aus dem Zeitalter
Kaiser Maximilians I (8. Ergänzungshest der westdeutschen Zeit¬
schrist für Geschichte und Kunst )

Friedenskaiser Friederich , die weltbeherrschendcn Deutschen seiner
Utopie nennt er „ Schwarzwälder " .

Als Maximilian I . den deutschen Kaiserlhron bestieg , war

unser Autor offenbar von demselben Kaiseiwahn berauscht ivie die

humanistischen Kreise .
Auf dem Wormser Reichstag von 1�9ö will unser Autor

scharf dafür eingetreten sein , daß man nicht nur die kleinen
Diebe hänge , sondern auch den großen „ Uebertretern " ihr Recht
thue , ja , sich selbst erboten haben , selbst die Exekution
in die Hand zu nehmen und dabei noch für den

Kais «r täglich IV0<) Gulden „ in die Kammer zu lifferen " ,
aber , „ich fach ( sah ) , daß kein Gewaltiger geneigt wer ( wäre ) .
den rechten Weg zu gen ( gehen ) . "

Dem Kaiser trug unser Revolutionär seine Pläne vor , fand
aber kein Gehör und fing deshalb und aus anderen Gründen
an , wie viele andere Enttäuschte , an dem „letzten Ritter "

gründlich zu verzweifeln , ja ihn heftig anzugreifen in den nach
1583 ( Besuch Maximilians im Elsaß ) geschriebene » Kapiteln seiner
Schrift , wie das auch der sächsische Ritler Hans von Hermanns -
grün in einer Schrift 1495 schon gethan hatte .

Ter ewig geldbedürftige Maximilian und eine deutsche

Reichsreform an Haupt und Gliedern , das reimte sich freilich
schlecht zusammen ! Um ganz winziger nächstliegender Zwecke
— gemeine Gcldnoth zu beseitigen — hätte der beinahe
die ' Reichsverweserschast an die englische Krone vergantet ,
1588 schloß er die Ligne von Cambray mit dem Papst und

Frankreich , worüber der Reformer vom Oberrhein so entsetzt ist ,
daß er schreibt : „ Man wird dem Kaiser ein Bauernhütlein auf -
sehen und ihn i » das Elend ( Exil , Verbannung ) schicken !"

Man sieht , an Radikalismus läßt unser Autor nichts zu
wünschen übrig . Vor Anwendung von Gewalt gegen diejenigen ,
welche sich der Reform durch die Brüder vom gelben Kreuz
widersetze » würden , scheut er keineswegs zurück ; im Blut der

„ Römischen " wollte ja auch Ehren - Luther seine Hände waschen .
„ Tie ganze Welt mit Heereskrast zu regnlircn, " spricht der Re -

former als seinen Zweck aus lind man braucht kein

Umsturz - Staaisanwall zu sein , um die Frage auf -
zuwerfen : Wenn nun die ganze Welt nicht stille hält ? U. s. w.
(Z. e. <3.

Tief schwarz ist das Gemälde des allgemeinen Sittenverfalls ,
das unsere Programmschrift entrollt , für den sie in erster Linie
die Kirche und Geistlickkcit verantwortlich niacht . Das Lolter -
leben vieler Kleriker stank notorisch zum Himmel , das werden

Janssen und die Seinen nie hinweg zu „ redigiren " vermögen in

ihren Geschichtsklitterungen .
Namentlich wird gegen die überreichliche Ausstattung der

Kirche mit weltlichem Gut und die Aneignungsgier ihrer Organe
scharf zu Felde gezogen , durch Ablaß und allerlei anderen „ un -
lauteren Wettbewerb " niit weltl . chcnAnSbeulern „ Pfaffen und Münch

und guten Willen vorher bekunden , macht einen doppelt gunstigeren

Eindruck , als bei ausbrechenden Kämpfen mit der Reklame -

trommel den Generalmarsch der Arbeiterfreundlichkeit zu schlagen .

Gevtrltks - IeUutig .
Ober - Verwaltnugsgericht . Anfechtungen der Er «

g ä n z u n g s w a h l e n für die Gemeindevertretung der Ort -

schaslen Friedrichsberg - Lichtenberg , welche im März 1894 statt »

gefunden hatten , beschäftigten dieser Tage den l . Senat des

Gerichts . Die Eigenthümer Plontz und Hensler hatten gegen die

Wahlen zur Gemeindevertretung vergeblich Einspruch erhoben
und dann den Klageweg beschritten . Die Begründung beider

Klagen war im Wesen die gleiche . Zunächst behaupteten die Kläger ,
Unrichtigkeiten in der Abgrenzung der Wahlabtheilungcn hätten
einen nicht zu unterschätzenden Einfluß ans den Ausgang der Wahlen .
sowohl der i » der l . , wie auch der in der 2. Abtheilung gehabt .
Anstatt der 1. Ablheilung sei der Eisenbahnfiskus der drillen

zngetheilt . Wäre er . wie es seine Sleuersähigkeit eigentlich be¬

dinge , als Wähler der 1. Abtheilung im März 1394 ausgetreten ,
dann hätten die zwölf mindcstbesteuerteii Wähler der falsch ab »

gegrenzten 1. Ablheilung in der 2. wählen müssen . Be -

sonders machte » die Kläger gegen das richtige Zustandekommen
der Wahlen aber geltend , der Orts - und Amtsvorsteher Röder habe
das schließliche Ergebniß derselben durch seine » amtlichen
Einfluß gefördert . Diese unrechtmäßige Beeinflussung sahen
die Kläger darin , daß Röder an eine große Anzahl Personen
hcktographirte Schreiben mit dein Ersuchen sandte , ihm Voll »

machten sür die Wahlen auszustellen , damit er ihre Stimmen
einem ihm und anderen Personen genehmen Kandidaten ver »

tretnugsweise geben könne . Die Anschreiben , denen Kouvcrts mit
Röder ' s Adresse und Freimarken beilagen , waren unterzeichnet :
Röder , Orts - und A m t s v o r st e h e r , worauf die Kläger
vornehmlich Werth legten . Sie meinten , mancher vom Wohlwollen
der Polizei Jlbhäugige habe sich durch das Rödcr ' sche Vorgehen be »

stimmen lassen , die ' Vollmacht anszustellen . Dabei der Wahl in der

zweiten Ablheilung nur 154 Stimmen im ganzen abgegeben seien ,
iiiöder aber allein 33 Vollmachte » zur Verfügung gestanden
hätten , so sei die Beeinflnssuug des Resultats auch in dieser Be -

zichuug nicht zu verkennen . Kreis - und Bezirksausschuß wiesen
die Kläger ab . Die Wählerlisten hätten beim Mangel vor -

heriger Beanstandung sür die Wahl die ordnungsmäßig zu stände
gekommene Grundlage gebildet und Röder habe nur gethan , wozu
er als Bürger berechtigt war . Die Zeichnung mit dem Amtstiiel

habe an sich nichts zu bedeuten . Er habe nichr gezeigt , daß erden ,
der ihm nicht zu Gefallen , seine Macht fühlen lassen wolle . Die ein -

gehend begründete Revision ereilte ebenfalls daL Schicksal der

Zurückweisung . Das Ober - Verwallnngsgericht habe , führte Persius
aus , bei seiner Rechtsprechung stets an der Auffassung festgehalten ,
daß einmal festgestellte Wählerlisten , so wie sie nach Ablauf der

Einspruchs - und Berichtigungsfrist aussahen , eine unverrückbare

Grundlage für das Wnhlvcrfahren bilden , und daß materielle

Unrichtigkeiten nachher nicht mehr angefochten werden können .

Darauf könne auch einer etwaigen abweichenden Praxis des Reichs -
tags — ans die derRechtsbeistand der Kläger sich berufe » hatte — kein

Einfluß gestaltet werden . — Betreffs des anderen Klagegrundes
führte der Präsident aus : das Vorgehen Röders sei nicht ge -
eignet gewesen , einen Druck ank die Wähler auszuüben , der bei
der Wahl ihre freie Willensbestimmnng aufhob . Ordnnngs -
Widrigkeiten bei der Wahl zögen aber nur dann ihre Ungiltigkeit
nach sich , wenn das Ergebniß der Wahl nicht als freier Willens »
ansdruck des Stimmenden angesehen werden könne . — Der Reichs -
tag ivürde das Vorgehen des Orts - und Amtsvvrstehers R. jeden -
falls nicht „so ganz ohne " finden .

Wie ein grwerbömäßigcv Spitzel aussieht . Aus Halle
berichtet unser dortiges Parteiblatt : Der Arbeiter Lange , der im

Dienste der hiesigen Kriminalpolizei sür Geld und gute Worte
eine eigenlhümliche lliolle gespielt lind dabei andere Personen
unschuldig in Untersuchnugshasl gebracht hatte , stand ain 23. Mai

wegen wissentlich falscher Anschuldigung unter Anklage , weil er
bei einer Behörde Anzeigen erstattet hat , durch ivelche er anvere

Personen wider besseres Wissen der VerÜbung von Diebstählen
beschuldigte . Nach seinem heutige » Gesiändniß hatte er
im Juli vorigen Jahres die Maurer Hilprecht und
Stöcklein des am 3. Juni in Knoll ' s Geschäft auf der

Leipzigerslraße verübten Diebstahls bezichtigt . Er hatte der

Hand die Schoff geschoren « nd das Fleisch uuder der Hut ( Haut )
de - arme » Manns an sich geeignet . "

Bezüglich der inneren wie der äußeren Politik Maximilians
ist die Schrift voller Unzufriedenheit über dessen Ohnmacht ,
unstete Projektcnmacherei , Mangel au Patriotismus ; sür Pflicht -
treue Männer sei an seinem Hofe kein Platz . Ebenso »
wenig taugen die zwieträchtigen Fürsten , von den Reichs -
tagen sei nichts zu erivarten . Die Ritter schirmen
den Bauer nicht , sie sind im Felde ebenso feige wie die Fürsten :
„ Bi Win ( beim Wein ) wend ( wollen ) sie den Fiend schlochen ,
darnmb sie im Feld fliehen wider zu dem Win . " Sie sind „ge -
neigt , den armen Mann zu verderben , do mit Schätzung , do
mit Braut , . . . . tobte » ( lödte ») den Ackeruiann und berauben
Witlwe » und Waisen . "

Rcchllosigkeit , Unfreiheit , Ausnutzung des kleinen Mannes

seien ariss höchste gestiegen , Frohnde » und Auflage » drücken ihn
selbst . „ Ich Iis ( lese ) ", heißt es in der Schrift , „ es sig (sei ) Dieb¬

stahl , wenn der Arm ußs sim ( aus seinem ) blutigen Schweiß
muß geben , der Kaufmann schlecht ( schlägt ) den Zok uff die

Pfendwert ( Waare ) , die der Arm muß han als Ifen ( Ersen )
Salz ic . "

Kapitalisten , Wucher und „Gesellschaften " , die Ringe und
Trusts des Mittelalters müssen Spießruthen laufen , da der Ver -
fasser der Reformschrift nach der Lehre der Kirche alles ZinS «
nehmen verwirft » nd verflucht .

Die Rechtsbeugung dem armen Nichteinheimischen gegenüber
wird durch Erzählung eines konkreten Falles beleuchtet , in dem
ein Todtschläger von dem ihm verwandten Obervogt , nicht nur
nicht juslifizirt , sonder » der jkläger nur durch Fußfall der
sicheren Justiz entgeht . Denn Justitia habe keine Binde mehr
vor den Augen , sondern spreche : „ Zeig ' mir den Man » , ich zeig '
Dir das Recht . "

Von den Beamten seien beim Landesherrn diejenigen lieb
Kind , die „ neue Jünde machen " ( Rärne ausklügeln ) , „doinit dem
Herrn Gelt wirt " .

Die Urgeschichte des zur Weltherrschaft berufenen deutschen
Volkes wird freilich furchtbar unkritisch nach Art des Mittel -
allers beschrieben , worauf wir uns nicht einlassen .

Der deutsche llieformkaiser soll Wellherrscher werde » , aber
sein soziales Königthum erhält er als jeden Augenblick wider -
ruflichen Austrag aus der Hand des souveränen ( selbstherrlichen )
Volkes . Er soll „ gemeinen Nutz handhaben " nach den fabelhaften
deutschen Gesetzen Seth ' s , des braven Sohnes des deutschen Adam ,
und der Trierer Germancnkönige . Er soll auch auf kirch -
lichcm Gebiete Oberherr sei » ; aber auch darüber steht noch
das souveräne Volk . „ Ter arni gemeine Mann mag verfluchen
beid , Kaiser und Babst ( Päpste ) , sie um das Uebel stroffen ( Hebel
strafen ) , wen ( denn ) das Volk macht e i n K a i s - r' u " d
d e r K a i s e r m a eh t n i t d a s B o l k. "



�olijei rovgelogen , daß er am fraglichen Tage mitHilprecht und

v s mV ' ! , christlichen Herberge zusammengetroffen , dann
das Walhalla - Theater besucht habe und von dort mit den beiden
Personen nach dem Leipziger Thurm gegangen sei , wo er ge -
wartet und beobachtet habe , daß ein Stein gegen die Scheibe
geworfen und nachdenr zwei Jackets und ein Havelock ans dem
Schaufenster geholt worden seien . Nach diesem Vorgänge sei ihm
von Stöcklein und Hilprccht mitgelheilt worden , daß sie die
Sachen genommen und nach der Dölnuer Haide geschafft hätten .
BN dn gegen Hilprccht und Slöcklein stattgehabten Verhandlung
zieUie sich heraus , daß Lange , der als Belastungszeuge auftreten
foute,dleUnlvahrheitgesagt,lveshalbgegen die Angeklaglen Hilprccht
und Stöcklein damals auf Freisprechung erkannt werden mußte .
Durch Slöcklein , der drei Monate unschuldig in Untersnchungs -
hast gesessen , gelangte dann das Verfahren gegen Lange zur An -
zeige . Erst am 27. Mai wurde vor der Strafkammer gegen den
Schlosser Fritz Schiepe wegen Diebstahls verhandelt , in
welcher Sache ebenfalls Lange als Zeuge auftrat und schließlich
zugeben mußte , daß er die Polizei angelogen halte , in -
�olge dessen Schiepe freigesprochen wurde . Zur Entschuldigung
führte der Angeklagte Lange an , daß er damals Unwahrheiten
angezeigt habe , weil er keine Arbeit gehabt habe und etwas ver -
dienen wollte . Zuerst habe er seine angeblichen Wahrnehmungen
emem Sergeanten mitgethcilt und von selbigem sei er zur Polizei
geschickt worden , worauf er dem Polizeikommissar Bügler die
Sache erzählte . Für seine Mittheilungen habe er einmal 1 M. und
einmal 50 Pf . bekommen . Kommissar Bügler bekundete , daß
Lange zur Erstattung solcher Anzeigen vcn der Polizei keinen
Auftrag gehabt . Die ihm bezüglich Hilprccht und Stöcklcin mit -

etheilte Sache habe er wegen der genauen Angabe von Einzel -
eiten für wahr gehalten . Direkte Bezahlung für event . An -

zeigen habe L. nicht erhalten ; nur aus Mitleid habe Lange zu -
weclen aus seiner , Kommissar Bügler ' s , Tasche etwas bekommen . Die
Staatsanwaltschaft beantragte gegen den Angeklagten , der u. a.
schon zweimal wegen Diebstahls vorbestraft ist , in Erwägung der
niederträchtigen und gemeinen Denunziation eine Gefängnißslrafe
von G Monaten nebst Publikation des Urthals . Das Urthal
lautete dem Strafantrag gemäß .

Daß eine Taschenuhr nicht dem Zurückbehält , » igSrecht
des Vermiethers unterliegt , wurde kürzlich in einer Strafsache
gegen den Maurer K. von der Strafkammer des Landgerichts II
entschieden . K. hatte seine Schlafstelle heiinlich verlassen und
seine wenigen Habseligkeiten , darunter die Taschenuhr , mit -
genommen , obwohl der Schlafivirth ihm erklärt hatte , daß er
diese wegen rückständiger Miethe pfände . Vor Gericht gab K.
an , daß er die Uhr nicht entbehren könne , wenn er morgens um
K Uhr pünktlich auf der Arbeitsstelle sein müsse . Das Gericht
erkannte auf Freisprechung von der Anklage des strafbaren
Eigennutzes , da unter den obwaltenden Umständen die Uhr zu
denjenigen nothwendigcn Gebrauchsgegenständen zu rechnen sei ,
die dem Zurückbehaltungsrecht des Vermiethers nicht unterliegen .

Beim Photographei » . „ Der Mann muß ja wejen Körper -
Verletzung un Beleidijung ' ran ! Der Mann hat mir ja bildlich
zum Krippel jemacht , so deß keen Hund en Stick Bulette mehr
von mir sreßt ! S o lasse ick mir mein Jesichte denn doch »ich
verbumfiedeln ! " — Es war der Handelsmann August Pinne -
b e r g , der mit diesen Worten den Echöffenrichter überzeugen
wollte , daß die gegen ihn erhobene Anklage wegen Haus -
friedensbruches und Körperverletzung eine schreiende Ungerechtig -
keit sei . Herr Pinneberg ist sehr aufgeregt , er fährt
sich mit seinem Taschentuch , welches früher einmal weiß gewesen
sein dürfte , wiederholt über das Gesicht und läßt sich schon zum
zweiten Male vom Gerichtsdiener ein Glas Wasser reichen . —
Vors : Zunächst beruhigen Sie sich nur und dann äußern Sie
sich möglichst verständig auf die Anklage . — Angekl . : Herr
Gerichtshof , ick bin allemal derjeuigte , welcher , aber man jo nich
sich wat jefallen lassen ! So wat jiebt ' s nich ! — Vors . :
Wenn das Ihre Parole fein sollte , so dürften Sie
wohl manchmal damit in Ungelegenheiten kommen . —
Äl n g e k l. : Ick stehe allemal uff meinen Parajraphcn
un haue feste um mir , wenn mir Eener rinlejen will !
— Vors . : Nachdem wir so Ihre Nechtsanschanungen
kennen gelernt haben , erzählen Sie uns nial kurz Ihre Erlebnisse
im Atelier des Photogrnphen Krämer . — Angekl . ? Ick muß
befürivorten , daß ick son ' Affenknsten for keen Atölje nich
estimiren kann . En bisken jraue Sackleinewand rund
rnm , een Stück Pappe , wodruff wat jemalt is , wat
' nen Boom darstellen soll un denn een dreibeeniges Jesielle
mit ' n Sanfttnch drieber — wenn det ' n Atölje sind sein soll ,
denn is nieincn Hektor seine Hundehütte ' ne feine Villa in '
Thiergarten ! — Vors . : Na , Sie haben doch Herrn Krämer
für eine » Photographen angesehen und ihm Ihre werthe Kund -
schaft zugeführt ? — Angeklagter : Wenn draußen dran

Edel ist keiner , den nicht seine Tugend edel macht .
Vor dem Gesetz sollen alle gleich sein , oberste Instanz sei

ein oberster deutscher Gerichtshof nach Art des Pariser „ Paria -
ments " , das unserem Verfasser freilich nur eine Nachbildung des
Obergerichts der alten Trierer ist ; Sendgerichte sollen unter dem
Obergericht und ihm zur Seite amtiren .

Nach der sozialwirthschaftspolitifchen Seite sollen die Fürsten
bezüglich ihrer Einkünfte und Besitze ebenso „ refornnret " werden
wie die städtischen Kapitalisten , d. h. sie sollen zu gunsten
genieinen Nutzens expropriirt werden und wie ja später auch
Luther wollte , auf ein auskömniliches „bürgerliches Wesen und
Leben " gebracht werden . Aller Wucher , d. h. alles Zinsnehmen
soll aushören , Münzen soll nur der fkaiser schlagen lassen dürfen ,
aus einem Pfund Goldes IVO Negalen , Münzen mit
des Kaisers Bild , jede 2 Gulden Werth , und aus so viel
Silber zehn Silbermünze » . Das Volk sollte eben klare
Einsicht haben in das die Leistungsverhältnisse verschleiernde
Geldivescii , wobei Kipper und Wipver , d. i. Münzfälscher und
Bimetallisten , so viel unkontrollirtes Univesen trieben alle Zeit ;
man denke an das berüchtigte „ lange Geld " , zu dem möglichst
wenig Edelmetall für viele Münze » genommen wurde , wie
beim Bettelmann wenig Fleisch oder Fell zu einer langen
Brühe oder breiten Bettelsuppe . — Merkwürdig kühl werden
die eigentlich kirchlichen Reformen abgethan , ein Be -
weis , daß in der Reformationszeit viel weniger das
„ Mönchsgezänk " ( Hutten ) der treibende Faktor war , als
vielniehr die volkswirthschaftlichen Momente , kurz gesagt : die
brutale Ausbeutung der niedergehaltenen Masjen durch die
herrschenden Klassen .

Voll von astrologischem Aberglauben seiner Zeit setzte der
Verfasser unserer Reformschrift den Anbruch des „ neuen Kurses "
unter dem Messias - Kaiser Friedrich in allernächste Zeit , auf das
Jahr IS09 , und als da der große Krach nicht eintrat , auf ISN ,
dann auf 1585 .

Auf diese Zeit habe sich die Brüderschaft vom gelben Kreuz
vorzubereiten , wobei der Verfasser namentlich an die schwarz -
wäldcr Bauernschaft in erster Linie denkt , die den Flegel und
die Haue hinlegen werden , um eiserne Ruthen zur Hand zu
nehmen . Wen » die Beschwerden ehe » nicht abgestellt würden
vom Kaiser , so sei es „ weger ( besser ) ein Mann verderben , dann
»in ganz Land underbrachl ( zu gründe gerichtet ) . " —

So verlockend es wäre , weitere Auszüge aus Haupt ' s Arbeit

zu geben , lassen wir damit genügen , weil es deutlich genug zeigt ,
waS für «in erbärmlich abgeblaßtes Bild in unseren Schulen von
der großen deutschen Zteformation des 16. Jahrhunderts gegeben
zu werden pflegt bis auf diese Stunde .

Jmnier mehr aber enianzipirl sich nun das deutsche Volk
von der Zwangsschul - Gescknchtsdarstellung aus der Frosch -
Perspektive des preußischen Rekrutenabrichiers . Und das ist

gut so.

steht : „ Sprechend ähnliche Bilder , gediegene Aussührung , sofort
mitzunehmen " , denn habe ick doch keenen Schimmer von Ahnung ,
wat da für ' n Menschenschinder drin wohnt ! Der Mann kann
ja „ drüben " Leisten helfen . Wenn der die Dahomächens photo -
graphirt , denn schmerzt det mehr wie die Nilpferdpeitsche !
Vors . : Lieber Pinneberg , thun Sie mir den Gefallen und
reißen Sie hier keine schlechten Witze . Ich bin gern bereit , Sie
in Ihrer Art erzählen zu lassen , Sie müssen aber doch die Ihnen
gezogene » Grenzen innehalten . — Angekl . : Det hat der Kasten -
kiekcr ooch nich jedahn ; seine Unfähigkeit war jrenzenlos ! —
Präs . : Ich werde wohl bestimmte Fragen an Sie richten müssen .
Also : Wie sind Sie mit Herrn Krämer in Streit gerathen - —
— Angekl . : Dadran is mein neier Anzug Schuld . Bei die
heiligen Petroljunipreise un bei die andern Klebejesetze da kann
sich so ' » Prolet wie unsereiner nich alle Jahre ' ne neie Kluft leisten
un wenn man denn endlich ' mal cene hat , denn macht man
natürlich ' n jeschwoll ' nen Willem un jeht mit Muttern ins
Jriene . So ' ne Frau will doch ooch mal ' n Verjniejen haben ,
wenn se so det jauze Jahr in ihre Dach - Beletage ' mm murkst un
vor Ostern jrade det jroße Reinemachen hinter sich hatte . —
Vors . : Um Himmels willen ! Wollen Sie uns am Ende auch
noch erzählen , was Ihre Frau zu Ostern gekocht hat ? —
Angekl . : Ach nee , S i e essen so wat ja doch nich ! — Präs . :
Also kommen Sie nun endlich zu Herrn Krämer ! — Angekl . :
Jetzt wollte ick jrade ins Atölje rinjehen ! Also meine
Frau schmeißt immer so ' » wohljefälliges Ooge uff mir
un sagt blos : „August . Du siehst aus wie ' N Fürscht !
Wirklich , sehr propper ! " Un ivie ick ihr antworte :
„ Na , Liese , ick war doch immer ' » hübscher Kerl " , da zeigt se
plötzlich uff de andere Seite und da lese ick denn : „Sprechend
ähnliche Bilder , jediejene Ausführung ! " Int , sage ick , M. W. ,
vernaschen wir ' mal ' ne Mark , alle Dage is ja nich Sonntag !
— Prä s. : Na , nun sind Sie endlich im Atelier ! — Zl » g e k l. �
Jawoll , jetzt lret ' ick in , jetzt macht er ' n Bückling , Mutter
streicht mir den Schnauzbart zurecht und nachden » ick mir
ne Viertelstunde de Beene in ' n Leib jestande » , sagt er :
„ Jetzt jeht ' s los ! En freindlich Jesicht ! Denken Se an Ihr
Leibjericht ! " Also : Kohlrüben mit Schweinebauch , sagt meine
Alte un ick kieke ooch janz jlücksclig vor mir hin . Nach ' ne Weile
kommt der Mann aus ' t Laboratorium wieder raus un sagt : „ Famos
felungen ! Ohne Rahmen 75 Fennje , mit Rahmen eene Mark !" —
Vors . : Das übrige können wir uns allenfalls denken .
Natürlich entsprach das Bild nicht Ihren Erwartungen ? —
Äl n g e k l. : Ratierlich nee ! Wie er mir det Bild mit ' n gewissen
Aweck vor de Oogen bringt , denke ick doch jleich , mir rührt der
Schlagt So hat mir noch keen Mensch vermöbelt ! — Vors . :
Von so eineni Fünfminuten - Bild können Sie doch auch kein
Kunstwerk verlangen . — Angekl . : Meinswegen hätte
er ja ' ne halbe Stunde dran ruinpusseln können !
Da macht ja jeder jewöhnliche Odör - Photojraf bessere
Visagen . Wissen Se , wie det aussah ? Als wenn Se
ins Panoptikum ins Lachkabinet jehen : Beene wie de
Äppelkähne , ' ne Hand , aus die man zwee machen konnte un
' nen Mund — na , wenn die Ohren »ich zwischen waren , dann
wäre er uin den janzen Kopp jherum jejangen . — Vors . : Das
ist ja allerdings nicht sehr erfreulich , darum dürfen Sie aber noch
innner nicht brutal werden ! — Angekl . : Der Mann war ja zu
übelnehmsch . Jcksagte ihm blos : „ Mensch , Sie sind woll Hofphotogras
fürs Verbrecheralbum oder fürs Leichenschauhaus ? Mein Jesicht
sieht ja aus , als wenn ick damit uss ' n Rohrstuhl jesesscn hätte ,
un denn haben Se mir woll Knoten in de Beene jemacht ? —

Vors . : Darüber war Herr Krämer gewiß nicht sehr erbaut ? —

Angekl . : Nee , er spielte noch ' » Kitluäsigen und Meente : „ Wenn
' n Affe in ' Kasten kiekt , kann keen Engel rauskommen un wenn
ick damit nich zufrieden wär ' , denn sollt ' ick mir man
von Professor Werner ' n in Essig und Oel malen lassen . —

Vors . : Sie sind dann sehr ausfallend geworden und haben
schließlich das Stativ entzwei geworfen . — Angekl . : Det
Dreibeen ? Herr Jerichtshof , det is blos Krämer ' s Schuld .
Sehn Se m i r an un dann denken Se sich , det son
Hannefatzke , der drei Stunde » in de Bratfanne liegen
lann ohne det een Droppen Fett rauskommt , mir janz
regulär rausschmeißen will . Det wäre jrade wat ScheeneS !
Da habe ick ihn niit ' n kleenen Finger berührt un
da is er jejen det Dreibeen jefallen . — Vors . : Er hat Sie
aber dreimal vergeblich ausgefordert , den Raum zu verlassen . —
A u g e k l. : Un ick habe ihm dreimal uffgefordert , mir ' n neues
Bild zu mache » . Wir sind also gänzlich quitt ! — Der Gerichts -
hos war nicht der Meinung sondern verurtheilte den Angeklagten
zu 30 M. Geldstrafe . — „ Dafor hätte mir schon Eener in
Kreide gemalt ! " seufzte Herr August Pinneberg beim Verlassen
des Saales .

Uatnrkrafte mb Naturgesetze .
Lampa will in seinen Vorträgen ' ) einen Beitrag zur Natur -

Philosophie liefern . Als Aufgabe derselben bezeichneter : ein
auf der exakten Forschung beruhendes Ge -
s a in m t b i l d d e r W e l t z u geben . Diese Aufgabe ist für
einen einzelnen selbstverständlich unmöglich zu lösen , weil die

einzelnen Zweige der Naturwissenschaft zu umfangreich ge -
worden sind , um von einem einzelnen genügend beherrscht
zu werden . Daher beschränkt sich L. darauf , lediglich die
physikalischen Naturgesetze darzulegen , um so den Beitrag ,
welchen die Physik nach dem gegenwärtigen Umfang und d«r Art
ihres Wissens zu dem Gesammtbild der Well liefern kann , dem

Verständniß eines weiteren Leserkreises näher zu führen . Warum
er bei dieser Darstellung der Physik die Gesetze vom Schall ganz
unberücksichtigt und unerwähnt läßt , ist mir nicht recht erfindlich
geworden ; ebenso meine ich , daß die Welleulehre bei ihrer
grundlegenden Bedeutung für unsere Vorstellungen physikalischer
Vorgänge einer eingehenderen Betrachtung werth gewesen wäre ,
als sie , ans vier Seilen in den Vorträge » über Licht eingestreut ,
gesunden hat .

Die ersten drei Hefte , in welchen die wichtigsten Gesetze der
Mechanik und der Wärme abgehandelt werden , sind bereits in
Nr . 255 des „ Vorwärts " vom Jahre 1834 besprochen worden .
Die dort gerügte Flüchtigkeit , welche zum Beispiel bei
der Verwechselung der Begriffe Masse und Gewicht zu
tage trat , verleitet L. auch in den weiteren Heften zu -
weilen zur Aufstellung falscher Behauptungen und falscher
Erklärungen . So will er ( S. 333 —384 ) den Hilfsbegriff
des „ Sinus " einführen , um das Brechungsgesetz für Lichtstrahlen
bequem ausdrücken zu können ; dabei passirl es ihm , daß er statt
des Slnus die Sinuslinie erklärt , so daß ans seineu Worten u. a.

folgen würde : „ Dcr Sinus eines Winkels ist veränderlich , je
nachdem man die Länge seiner Schenkel verändert . " Freilich
zieht er diesen Schluß nicht und kommt zu seiner falschen Er -

klärung überhaupt nur , weil er den Quotienten der Sinus zweier
Winkel benutzen will , welcher allerdings dem Quotienten ihrer
Sinuslinien gleich ist , so daß die Verwechselung der beiden

Begriffe für das Gesetz , welches L. erläutern will , ohne Belang
ist . Aber nichts desto weniger bleibt es doch unangenehm , solchen
Verwechslungen zu begegnen , zumal der Leserkreis , für welchen
das Buch berechnet ist , nicht die uölhige Schulung und Bekannt -

schaft mit den Begriffen besitzt , um die Fehler richtig zu stellen .
Gerade der denkende Leser , welcher vielleicht durch das Studium
des Buches angeregt wird , sich näher über solche nur gelegentlich
erwähnten Begriffe zu unterrichten , kommt dann in arge
Bedrängniß , weil er sich die Widersprüche , zu denen er

' ) Gemeinverständliche Vorträge von Dr . Anton Lampa .
est » Wiener Volks - Bnchhandl ' nng , 1894 —1895 .

VerkÄittittlungeni
Der Medizinalverein für Berlin und Umgegend hielt

am 23 . Mai in Cohn ' s Festsälen seine erste Generalversammlung
ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der Vorsitzende be-

kannt , daß vom Polizeipräsidium Beamte zur Ueberwachung der

Versammlung entsendet seien , er halte dies für eine Ueberschreitnng
der Befugnisse und beabsichtige , dagegen Beschwerde einzureichen .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung übergehend , wurde �

an
stelle des verstorbenen Kassirers W. Schmidt , als erster Kassirer
Ernst Warneke und zum zweiten Kassirer F. Lutz

gewählt . Die vom Vorstande vorgelegte Geschäftsordnung wurde

angenommen . Hierauf wurde dem Vorsitzenden, Kassirer und den

Vertrauensmännern je 3 pCt . der Einnahme bewilligt , sowie für
Vorstandssitzungen pro Mitglied 60 Pf . , für den Schriftführer
vierteljährlich 2M . , den Revisoren für zede stattgefundene Revision

pro Mitglied 50 Pf . und für jede Neuaufnahme 10 Pf . bewilligt .
Der Zweck des Vereins ist : 1. Seine Mitglieder durch

wissenschaftliche und belehrende Vorträge über die Entstehung von

Krankheiten , Pflege und Hygiene des Körpers » . aufzuklären , um

dieselben event . in den Stand zu setzen , Krankheiten rechtzeitig zu
erkennen bezw . ihnen vorzubeugen ; 2. seinen Mitgliedern in Krank -

heitsfällen auf ihr Gesuch Geldunterstützung zu gewähren oder Arzt
und Medikamente zu verschaffen . Der monatliche Beitrag beträgt
für Mitglieder 60 Pf . und für deren Angehörigen 40 Pf . Auf -
nahmen nehmen entgegen die Herren : A. Karge , Reichenberger -
straße 159 , Quergeb . 2 Tr . , abends von VVe —3>/z Uhr ; E. Karge ,
Annenstr . 21 , Hof r . 3 Tr . , abends von 7V » —8W » Uhr ; L. Sander ,

Granseerstr . 2 ; V. Hundt , Lothringerstr . 43. P. Arend , Pank -
straße 12 ; I . Oster , ( Moabit ) Paulstr . 21 ; G. Heinike , ( Char -
lottenburg ) Wilmersdorserftr . 42 ; F. Lutz , Puttkamerstr . 7;
E. Warneke , Eifenbahnstr . 13, Sertenfl . 4 Tr . ; P. Welzel , Gr .

rankfurterstr . 121 ; Ed . Peter , Magdebnrgerstr . 22 ; M. Wandelt ,
nvalidenstr . 141 .

LandomannMiast der Schleswig - Kolfteiner tu Kerlln . Montag ,
den «. Juni (e. Pfinaftssiertag ) , nachmittags von » Uhr jan : Semülhltches
Beisammensein im Neslaurant Sanssouci in Echmargendork , bei schlechtem
Wetter in den Lursürsten - Hallen , Kursürsienstr . il , bei Landsmann H. Sab .

Soiialdrnioleratischer Agitation » - Ner » in für den prichotago -
Ulnhlkrei « Ktralsnnd Fra »il »>» g Pügen . Jeden Sonnlag nach dem l . :
Versammlung bei Linke , Jüdenstraße »». Bezahlung der Beilräge . «ul -
nähme neuer Mitglieder .

ziergnügungoverein Italla . Am l. und 9. Pfiiigslseitttag Reslaurgnl
Roland , Slsasferstr . 96, bei ungünstiger Witterung .

Sprerszfaal ;
Die Redaktion stellt die Benutzung des Svrechsaals , soweit »«! Raum dafür
abzugeben ist , dem Dublilum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Juieresses zur Verfügung ; sie wahrt sich aber gleichzeittg dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenlifizir » zu werden .
Von Herrn Sanitätsrath Dr . Koeppel geht un >

folgendes Schreiben zu :
Sehr geehrter Herr Redakteur ! In der Nummer vom

31 . Mai 1895 bringen Sie einen von Herrn Faber verfaßten
Sprechsaalartikel . Es kann nicht unsere Aufgabe sein , den wirren

Auseinandersetzungen des genannten Herrn eine eingehende
Widerlegung zu theil werden zu lassen , sind doch die wahren
Betriebsergebnisse derjenigen Kassen , die mit dem Verein der

sreigcwähllen Kassenärzte im Vertragsverhältniß stehen bezw . ge »
standen haben, nachgerade hinreichend bekannt . Indessen fühlen
wir uns veranlaßt , wenigstens eine Angabe des Herrn Faber
und damit dessen ganzes Vorgehen zu beleuchten . Mir erklären

hiermit : Es ist absolut unwahr , daß der Vorstand der Ver -

ficherungsanstalt Berlin mit dem Verein Berliner Kassenärzte
( mit freier Arztwahl ) wegen Ausstellung von Altesten in irgend
welcher Verhandlung steht oder jemals gestanden hat .

Der Vorstand
des Vereins Berliner Kassenärzte

( mit freier Arztwahl ) .

Vermikrkikes ;
Slus dem Gerichtösaale deö Kladderadatsch . Das Land -

gericht von Klein - Popo verdonnerte gestern den Drucker B. Ading
wegen Aufreizung niittelst dcr Presse zu 2 Monaten Gefängiiiß .
Er hatte nämlich ein Werk zum Abdruck gebracht , wegen dessen
bereits zweimal eine Freisprechung erfolgt war , und hätte sich
von seinem Standpunkt aus sagen müssen , daß das Gericht
damals lediglich zu den freisprechenden Erkenntnissen gekommen
war , um die bestehende Rechtsunsicherheit zu vermehren . Anch
durfte er als Drucker sich keineswegs durch die Verhandlungen
und Erklärungen , die im preußischen Abgeordnetenhause über die

ivillkürliche Ausvehnung preßgesetzlicher Verantwortlichkeit vor

einigen Jahren bereits abgegeben waren , in Sicherheit wiegen
lassen , denn die Gesetze sind den Menschen nur gegeben , um ihre
Gedanken darin zu verbergen , und das sicherste Recht ist das

Standrecht : Heute roth , morgen todt .

gelangt , nicht zu erklären vermag , zumal der Ton des Lampa -
scheu Buches ein ungemein sicherer ist . Ich vermisse durchaus
die scharfe Betonung der Bedingtheit unseres Wissens , das

Hervorheben des Umstandes , daß die Folgerungen immer nur so -
weit richtig sein können . alS es die Boraussetzungen sind , daß
aber diese letzteren viesach einen rein hypothetischen Charakter
haben .

Schlimmer noch , als solche gelegentlichen Begriffsver «
wechselungen , ist es , daß zuweilen direkt falsche Sätze mit ein «

fließen . So wird z. B. bei der Erklärung von Ebbe und Flulh
( S. 153 ) gesagt , daß die Körper , welche sich auf der dem Monde

zugekehrten Erdhälfte befinden . von diesem stärker angezogen
werden , als die aus der abgekehrten Erdhälfte befindlichen ; daher

ziehe der Mond das Wasser des Weltmeeres zu sich empor , so

daß ein Wasserberg auf der entsprechenden Erdhälfte entsteh «.
Dann heißt es weiter : „ Nach einem Gesetz der Hydro «
Mechanik ( Mechanik der flüssigen Körper ) nniß dieser Wasser -
berg auch einen solchen auf der entgegengesetzten Seite

hervorrusen . " Ganz abgesehen davon , daß mit dieser dürsligen
Erklärung , falls sie richtig wäre , die Sache , um welche es sich
handelt , dein Verständniß in keiner Weise näher gerückt ist . ist sie
durchaus falsch ; es giebt kein derartiges Gesetz der Mechanik .
Hat man z. B. eine eiserne Kugel zwischen zwei starken
Magnetpolen schwebend und überzieht man sie mit einer
dünnen Flüssigkeitsschicht ganz gleichmäßig , so wird
unter dein Einfluß der Ervanziehiing die Flüssigkeit sich
an der der Erde zugekehrten Seite anhäufen , ohne daß dieser
Fliissigkeilsberg , diese Erhebung über das Niveau dcr Kugel -
fläche , eine gleiche Erhebung aus der entgegengesetzten Seite hervor -
rufen wird ; ebensowenig kann natürlich ein Wasserberg , welcher
unter dem Einfluß der Mondanziehung aus der ihm zugekehrten
Erdseite entsteht , einen gleichen auf der entgegengesetzten Seil «

hervorrufen ; wenn dort ebenfalls eine Wasseranhäiifuiig statt «
findet , so beruht das auf Ursachen , welche L. mit keinem Worte

auch nur gestreift hat .
Trotz derartiger Versehen im einzelnen möchte ich über das

Buch als ganzes nicht ein völlig absprechendes Urlheil abgeben ;
allerdings ist die Darstellung der mechanischen Gesetze , wie ich
in der Besprechung der ersten drei Hefte hervorgehoben habe ,
sehr mangelhaft , und ferner ist der Gebrauch arithmetischer
Formeln ohne durchgeführte Zahlenbeispiele in einem für weitere
Kreise bestimmten Buche zu verwerfen ; aber in dem weitaus
größten Theile des Buches , z. B. in der Darstellung der
elektrischen Erscheinungen und unserer Anschauungen über
die ihnen zu gründe liegenden Ursachen . welche allein
den halben Umfang des Werkes einnehmen , ist der
Gebrauch solcher Formeln doch ein beschränkterer . Speziell
der genannte Abschnitt über die Elektrizität ist sehr geeignet , da ?
Verständniß für die Anschauungen , welche man sich über diese
Ersckieinuugen gegenwärtig gebildet hat , zu erwecken nnd zu
ördern . Lc ,



Achtung ! Achtung !

Parteigenossen !
Montag , de » 3 . Juni ( 2. Pfingftfeiertag ) :

im Böhmische » Brauhaus , Landsberger Allee :

WM " Großes

Früh - Konzert
arrangirt von den 291/8

Weigenchll des i Wahlkreises
( Osten )

Vokal - und Insfrumental - Konzert unter Mitwirkung des Gesang -
vereinS Liedevfreilieit ( Mitgl . des Arb . - S - B. ) und einer 20 Mann starken

Kapelle der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmrisiker " .
J >n o,roßen Saale : Tan ? . Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang S Uhr . Programm 2ö Pf . Das Komitee .

Arbeiter Sängerbnnd
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den S . Juni , vormittags präzise 10 Zlhr , im Kaale der
Krauerei „ Friedrichshain " :

M ? " Mebullgsstunde . ' MW
Noten von Bundesliedern älteren und neueren Datums sind mitzu -

bringen . — Bundesmitgliedskarte legitimirt .
Im Nebensaale

Außerordentliche Ausschuß - Sitzung .
Tages - Ordnung :

I . Arrangement zum Eängerfest . 2. Interne Bundesangelegenheiten .
WU " Die Vereine werden dringend ersucht , pünktlich und vollzählig

zu erscheinen . — Die Delegirten haben nur nach Vorzeigung der Vereins -
Bundesmitgliedskarte zur Ausschutzsitznng Zutritt .
6/7 Den Vorstand .

Abrechnung
über den

Streik der Arbeiter von Kuhnheim in Nieder - Schönweide
in der Zeit vom 7. bis 21. Mai 1694 .

etheiligt waren S20 Arbeiter .

Einnahme .
Auf 453 Listen . . . . 2785,05 M.
17 Tellersammlungen . . 425,59 „
Von Berliner Gewerk -

schaften . . . . .. 305,75 „
Von Vereinen . . . . 289,50 „

„ Einzelpersonen , , 159,20 „

Ausgabe .
An Unterstützung gezahlt 3728, — M
Inserate rm „ Vorwärts " 10 . — „
Fahrgelder : c. . . . , 17,80 „
Porto , Briefe , Karten . 2,27 „
Drucksachen und Plakate 29,00 „
Schreibmaterial . . . . —,05 „
Strafmandate ( zweimal ) 8,20 „
Rechtsanwaltsgebühren . 46,15 „
An die Berliner Gewerk «

schafts - Kommisston . . 109,07 „
Mankogelder . . , , , 15,35 „

Summa . . 3905,09 M. Summa . . 8965,09 M.

Dfcißf Rechnung geprüft lmd daS vorgelegte Material , Bücher , Belege ,
für richtig befunden .

Die Revisoren : Winter . Millarg .
Die Kommission :

Vaumaun - Adlershof . Richter - Köpenick . Noack - Baumschulenweg .
Verloren zwei Liften ( leer ) : Nr . 201 und 220 . Nachstehend machen

wir die außer Listen gezahlten Beiträge bekannt : Tellersammlung im Louisen -
städtischen Konzerthaus 20, —. Tellersammlung bei Wöllstein , Adlershof , am
21 . 6 . 9413,30 . Tellersanimlnng der Volksversammlung am27 . 6. 94 , Adlershof
19,40 . Glasmacher - Versammlung zu Köpenick 4,50 . Tellersammlung in Nagcl ' s
Salon , Berlin 19,50 . Tellersaminlung der Hilfsarbeiter am 25. 5. 94 bei
Leopold 6, —. Tellersaminlung an « I. 6. 94 in den Germaniasälen 102,80 .
Tellersammlung ain 18. 5. 94 von Scheer 3,65 . Tellersammlung am 5. 6. 94 von
Echeer 13,60 . Tellersammlung , Schulz ' Salon , Berlin 53,58 . Tellersammlung
in Reinhardts Salon , Hasenhaide 0,30 , Henneberg , Schönweide 3, —. Teller -
sammlung am 25 . 5. 94 der Droschkenkutscher Berlins 6,35 . Tellersammlung
am 5. 5. 94 in der Borussiabrauerei 23,25 . Tellersammlung am 11. 5. 94 bei
Scheer , Köpenick 82,70 . Tellersammlung am 12. 5. 94 in der Borussiabrauerei
7,40 . Tellersammlung am 15. 5. 94 in der Borussiabrauerei 18,05 . Teller -
sainmlung am 22. 5. 94 bei Leopold in Adlershof 20,15 . Gel . gverein
Morgenroth , Köpenick 15, —. Fachverein der Töpfer , Berlin 50, - Gesang -
verein Eintracht , Glienicke 10, —. Arbeiter - Sängerbund 150, —. �ozialdemokr .
Arbeiterein , Köpenick 30, —. Arbeiter - Bildungsverein , Friedrichshagen 10, —.
Metallarbeiter - Verband , Berlin 150, —. Arbeiter - Gesangverein Freundestreue ,
Berlin 15. Arbeiter - Gesangverein Buchbinder - Männerchor 3, —. Von der
Glashütte , Köpenick 6,40 . Gesangverein Britz 3,60 . Gesell . Verein H. D. O. R.
30, —. Von der Sandschurre , Köpenick 6,05 . Skatklub Vier Wenzel 3, —.
Gemüthlicher Schafskopf 1,10 . W. Wolf , Köpenick 10, —. Restaurateur Gaul
10 . —. Kardinal , Köpenick 4, —. G. Klingcr 10, —. Prieseubrüder ' 2,50. Von
vier Skatbrüdern in den Katakomben aus der Tegeler Chaussee 7, —. Un -

genannt , Schönweide 50, —. Von den Buchdruckern auf Listen 173,35 . Von

terrn Kottenau 3, —. Von div . Geschäftsleuten von Adlershof auf verschiedene
isten 55,50 . Von Iben 1,55 . Von Hcckel 5, —. Werkstatt von Albrecht in

Berlin 1,30 . Von Weber imZ�Verein gesammelt 1,65 . Tapezirer Berlin ,
Landsbcrgerstr . 92 , 5, —. Tempel , Berlin —,90 . Kosel , Berlin 1, —. Soziald .
Buchhalter —,45 . Tauchert ' sche Graviranstalt , Berlin 4,50 . Albumfabrik von
Borchard , Berlin 7, —. Lederarbeiter Berlins 30, —. Setzerpersonal des

„ Vorwärts " 32,45 .
Beschwerden und Anfragen sind Grcnadierstr . 10, I , zu richten .

Ter AuSslhug iier Verlim �ettjerkjlhllsts -Mülinljsilill.
R, Millarg ,

Achtung ! Sistuhnrastzov . Achtung !

iUrnsn - Lraiikrej , Friedrichshain — Am Kömgs - Thor .
Sonnabend , den 15 . Juni 1895 i

J . Stiftunigs - Fest
des Vereins deutscher Schuhmacher ( Filiale Berlin )

bestehend in

Konm ' t und humoristischen Vorträgen ,
ausgeführt von „Zivil - Berufsmusikern " , unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
Gölfert , unter Mitwirkung der Lieder - Sängerin Frl . Custelli und der

Humoristen Gebrüder O est reich . 225/3

Anfang des Konzerts 8 Uhr . — Programm 25 Pf .
Den geehrten Damen ist die Kaffeekllche von 4 Uhr an geöffnet . — Um

9 Uhr : Große Kinder - Fackel « Polonaise , wozu jedes Kind eine Stocklaterne

gratis erhält . — Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt .

Während der Pausen und nach dein Konzert iin großen Saale : Tauzlrräiizclivii .

Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . — Um zahlreichen Besuch
bizzet Das Komitee . I . A. : G. Schr ul .

Eni « ! Förster ,
'

Berlin NO. , Kalserstr . 30 .
Rohtabak

Richard Schiele ' s

Concordia - G arten z. Wasserwerk

Lichtenberg , Landsberger Chaussee 1.

Jede « Kouutag : Grosser Ball .

Volksbelustigungen aller Art im großen
Garten . Kaffee' küche. 3 Kegelbahnen .
Saal mit Theaterbühne für 600 Pers .
für Vereine und Versammlinigen frei .

Hochachtungsvoll Kichnrd Schiele .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich l - iltiEOisstr . 4 ein

WO ». Bqrijch - Bieckkl
übernommen habe .

tßei ' m. Fabei * o

Reßllllrllllt Wilhelmsberg .
Am 1. S. , u . 3 . Pfiugstfeirrtag :

Grosses Garten » Kon ! zert . Am
3 . « 3 . Feiertag : Grosser Ball .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an
geöffnet , j» Liter 60 ? tg . Kirr : Bran -
haus Bohen - Schönhansen . | Uu er¬
baute Kegelbahn steht den Herren
zur Verfügung . — Es ladet ergebenst
ein G. Trinkaus , Restaurateur .

M Hochplatz • Kasino
Gerichtstr . 10 ,

Empfehle Freunden und Bekannten
meinen neu dekorirten Saal und schönen
schattigen Garten zu allen Festlichkeiten
und Versammlungen . Sommer - und
Winter - Kegelbahn . Familien können

Kaffee lochen . Achtungsvoll

_ Max SchepS , Gastwirth . 77

Louis Etirenberg
Am Molkenmarkt No . 7

( früher Annenstr . 16 )
kUtpf . �Freunden » . Bekannten sein

Weiss - n . Bairiscli - Bierlokal .

77 Prinzenstrasse 77 .
Zum gemüthlichen Piket I

Killigrr Einkauf für Arbeiter in

Herren - u . Knaben - Garderobe
wenig getragen und neu . _

Gesellschaftshaus

35. S«iRen8shrstr . 35.
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeitcn bei 250 Personen mit Musik in

Wochentage » außer Sonnabend gratis .

2205L ' c . ßolzmann ' s

GeselBschafts > Säle ,
Lichtenbrrgerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen mit großer Bühne .

gM - Empfehle allen Freunden und

Genoffen des Südostens mciucu rcichh
Frühstück - , Mittag - « . Abendtisch

zu kleinen Preise ».
Marianuen -

straße 48 .

*] zu kleinen Preis

Franz Kittler ,

FrankO S Volkskaffee
— - und Speisehan « ,
Gr . Franstfurterstraffe 73 , an der

Käiserstraße . Billiger Mittags - u. Abend¬
tisch . Größte Auswahl äußerst schmack -
Haft bereiteter Speisen : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Pf .
Kier Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenhrcn .

Heues Club - Haus
72. Eommandantenstr . 72 .

Jeden Sonntag ; Bi ? # - BALL . 13HS
Empf . meine 4 Käle zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . H. Eberl .

Kastanien - Wäldchen
( Inhaber : R. Ballschmteder )

Gesundbrunnen , Badstp . 16 .
i. , 2. und 3. Pstngft - Fitertag und jeden Sonntag :
Gr . Mllitair - Concert

ausgeführt von der Kapelle des
Aapelluieistrr » Herrn Franz lvolker .

im Parquet - Saale : Gesellschafts - Stunde
unter Leitung des Tanzlehrers Hrn . Köpern ick.

Anfans : 4 tltir . t ' . ntrtf « 16 l ' lg .
Jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag :

r >- « t » c » » « « r ».
Kaffee - Küche von 2 bis e Uhr geöffnet . Zwei
schöne Kegelbahnen , sowie Bolls - Belusttgungen
jeder Art . Schöner , schattiger Garten , Platz für
sooo Personen , Abend « prachtvoll erleuchtet .
Gute Speisen und Getränle . Säle siir vereine
und V- rsammiungen stehen zur Versiignns .

Hochachtungsvoll R. RnllsebanleUar .

Haferland ' s Restaurant

„ Zum Wilhelminenboi "
( nicht zu verivechseln mit Schloßpark
Wilhelminenhof ) , Gber - Kchönweide .
Großer schattiger Garten , Kegelbahnen ,
Kaffeeküche , großer Tanzsaal . ff. Weiß -
und Bairisch - Bier . Eule Küche . Ver -
einen u. Ausflüglern bestens empfohlen .

Nereinozimmer m. Piano Wilms -
straße 7. > 2M

Meinen Freunden und Bekannten
empfehle meine neu renovirten Kegel -
bahnen , sowie mein ff . Weißbier .

kus ! . Schröder ,
1438b * Lauft » eustr . 41 ,

Wo speisen Sie ? ' WE

Karkelstr . 1 » , an der Linienstraße .
Suppe , Gemüse , Braten 35 Pf .

Lmil Stege , Weidenweg 93 ,
Ecke Jnsterburgerstraße ,

empfiehlt Freunden u. Bekannten sein

Weiß - u . Bairischbier - Lokal ,
Kegelbahn .

Louisenstädtisches Klubhaus
16 . Annenstrasse 16 .

Inhaber : Hermann Bergner
empfiehlt allen Freunden und Bekannten seinen

_ | für Festlichkeiten , Vereine und öffentliche Verfammknuaen ,
« öl dl ca . 250 Personen fassend , sowie mehrere Vereinszimmer .

Jeden Sonntag und Donnerstag öffentlicher Tanz .
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen

MF " Französisches Billard . " HMZ
Verkehrslokal u. Arbeitsnachweis mehrerer Gewerkschaften . Tel . - A. VII . No. 3733 .

Broeimov ' s Ball - und Spezialitäten -
Etablissement

89 Selmftwnstraße 39 .
Im prächtigen Naturgarten täglich : Spezialitüten » Vorstellung .

Anfang Sonntags 6 Uhr . Entree 25 Pf . Wochentags 8 Uhr . Entree frei .

Im großen Saal : UM " Ball .

Gleichzeitig empfehle meine Säle , 500 Personen fassend , zu Festlich -
luuaikeilen und Versammlungen . 26218 * G. Brochnow .

Neue Welt . slÄ :
Doppeflkonzert . Spezialitäten .

Brillant - Feuerwerk . — Gr . Ball .
2. Feiertage : Gr . FrUh - Konzert , ausgeführt von Mitgliedern

der Zivil - Berufsmusiker unter Mitwirkung der Gesangvereine :
Am 2. .

des Vereins der Zivil -
Melodia , Waldkapelle , Völkerfrühling . — Anfang 5 Uhr . — Entree 20 Pf .

Mittwoch : Erstes Kinderfest . — Donnerstag : Monstre - Fenenrerk .

flTVpttfrttt * �« taur . „ Zum Karpfenteich " ,
Am 1. , 2 . und 3 . Pfingstfeiertag :

Grosse Ellte - Sp e cialitäten - Vorstellung
einer beliebten Varistö - Gefeltschaft .

Anfang 4 Uhr . " MW Entree IreL Im Saale : Grosser Ball »

tsajr Die Kaffeeküche ist geöffnet . " MW Hermann Gtto .
An Wochentagen : Saal « nd Garten nebst Spielpersonal an Vereine

und Gesellschaften zu vergeben . _

_ _ _ _ _

3 Fröillieh ' s Gesellschaft8 - Säle und Garten ,

Feiertag : Frei-Konzerf. — 2. und 3�Feiertag : Gr . Ball .

�ür Vereine von ca . 200 Personen Musik frei . 22048

Rohr ' s Salon , ' ' tÄ ' Ä N " ' '
Am 2. und 3. Feiertag : Gr . Ball unter Leitung des Tanzlehrers

li . Heinrich . Gr . schattiger Garten , Kaffceküche , 2 verd . Kegelbahnen .
Für gute Speisen u. Getränke sorgt stets R. Hohr , fr . Berlin , Naunynstr . 73 .

Fran7 fiittlpr Kietz - Rnmmelsbnrg ,
Diät Pn » - MeG« ße ?0.

Günstige Stadtbahn - u. Vorort - Verbindung , nur 3 Min . von der Station entfernt .
Am 2. u. 3. Feiertag : Gr . Ball . Schöner Garten , Katieehiiche , 2 Kegel¬

bahnen , Volksbelustigungen . Zugleich empf . ich meinen Saal , bis 400 Pers .
fassend , für Vereine , zu Versammlungen u. Festlichkeiten . Franz Gittlrr .

Willi . Groth ' s Danziger Volksgarten
Danzigerstr . 50/51 , Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt - Weißensee .

1. Illll» t Feitttag : Gr . Konzert . E,ow. e Tllilz frei.
Volksbelustigungen Jeder Art . — 3 neue überdeckte Kegelbahnen .

Gr. Weisse 20 Pf . Bairisch - Bier MoLt . 15 Pf . Gate Speisen . Kaffeeküobe .
W. Groth , Gastwirth der Zlensretänder Ackerpächter .

Svkloss WelssBnsBem
Am 1. , 2. und a . Manstrs - Kailtstbl ausgeführt von de » l . Garde «

3. Pfingst - Feiertag : wk . Mllllslrr -' Slllllzrri Dragonern .
Zlnr für die pfingsttag « :

Tms IM ' s Original Canibogs
( itmsnican lißs shew )

in ihren llrohartige » Vorführnngs « .

morg°ns"von 5 Uh?ab! Krv88e8 BM- Xon�ert und Ball .
Groffes Front - und Wasser - Feuerwerk abgebrannt durch den Kunst -

feuerwerker HerrnIHassov . — Alle Arten Volksbelustigungen : Bai champstre .
See - und Hamilton - Theater . Gondel - Corso . Elektrische Bahn .

Entree 30 Pf . SRf Pferdebahn von 5 Uhr morgens ab Alexanderplatz .
Alles nähere durch die Anschlagsäulen . lg . Barth .

OrOnatia Volksgarlen, KU
Jeden Sonntag : Tanz .

Saal u. Garten für 1000 Personen , Ausspannung , Kaffeeküche , 2 Kegelbahnen .
�

Gesellschaften und Vereinen bei Ausflügen T IVfiererainnnii
bestens empfohlen . ( 2628L * ] iVlggClUtlllll .

R. Liedtke ' s Restaurant ,GrOnauL .■ « « wu Wilhelm - und Friedrlohstrassen - Ecke .
Gr . schalt . Garten , Kaffeekllche , 2 verd . Kegelbahnen , Ausspannung . Zivile Preise .

HT Jeden Sonntag : Tanx .
Vereinen und Gesellschaften bei Ausflügen bestens empfohlen .

271 "
.

. . . . . . . . .

26: Reinhold Liedtko .

KeMtzl/of (Stötioii Wliiliisee)
Haensel ' s Gasthaus . ! Inhaber : Carl Ulrich .

1. , 2 . und 3 . Feiertag : Gr . rriih - unä Uachmittag - Xonzert .
. _ Im Saale : Tanz , Großer schattiger Garten am Walde gelegen .

Vichrlsdorfer Kirre , Hell und dnustrl . Vorzttgl . Küche . 2 Kegelbahnen .
jVolksbelostlgang .

Um regen Besuch bittet Varl Ulrich »

„ Kirken - Park " » v. 8hwo .
2 . « . 3. pfingstfeiertag , sowie jeden Konntag :

Unterhaltungsmusik "u. Familienkränzchen , Ireior Vanz , Kaffeeküche , Volks »
belustigungen jeder Art .

Hosen . Anzüge . Paletots
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , Hälfte Kostenpreis . MLuzstr . 4 , Engel ,



Louis Keller ' s Festsäle
( Grösstes u . schönstes Etablissement d. Residenz )

Berlin O, Koppenstraße 29 .

An » 1 . nud 2 . Pfingftfeiertag BV im Garten :

Großes Instrumental -Konzert
' Fiihrf nont RamISmam fVf — aiu ..ausgeführt vorn Berliner Konzert - Orchester unter �perfönlicher

Leitung seines Dirigenten Herrn vrass .
Aufaug des Konzerts nachmittags 5 Uhr . Entree 20 Pf .

Großer lall .
MF " Im Tunnel : Z kigssn - �ezsldsdnen . — Säle zu Festlichkeiten

stehen den geehrten Vereinen und Gesellschaften jederzeit zur Verfügung .

L Keller .

Aktieil - Bmem KriedrilijHllill
( Königsthor ) .

Sonntag , 2 . Jnni 1895 ( 1. Pfittgstfeiertag ) ,

morgens 5 Uhr : Gk. krÜR XvN�ert .
Eintritt 10 Pf . , Kinder frei . Programm unentgeltlich .

!>Nachmitt. 4- /2 Uhr : Gr . MiMr - XcmKert .
Eintritt 20 Pf . , Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Montag , 3 . Jnni 1895 ( 2 . Pfittgstfeiertag ) ,

morgens 5 Uhr : Gr .
Eintritt 10 Pf . , Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Nachmittags 4 /2 Uhr : 6rö8Le8 Militar - Kcnzert .
Eintritt 20 Pf . , Kinder frei . Programm unentgeltlich .

Dirnstag , de » 4 . Inni 1803 :

Krasses Veesl » u . Insirumenial - Konzerty
veranstaltet von der Lorlinor Vereinigung des Härkischen Sängerbundes .

Eintritt 30 Pf . Anfang 5 Uhr .

Thieme ' s Lindengarten
Lindenstr . 25 . Nieder - Schönhausen . Lindenstr . 25 ,

Mautag » den 3 . Juni ( 2 . Pfingstfeiertag ) :

Großes Frnh - Conrert ,
veranstaltet von den Arbeitervereinen Echo I und Mach ' anf ! ( M. d. A. - S. - B. )

Dirigent : Herr Emil Keutnrr . _
Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt . " Wg

Im großen Saale :
Anfang früh 3 Uhr .

? ri > h » Tsnz .
[ 1451b ) Killet 25 Pf .

Montag , den 3. Juni ,
im . lagert,susz Schönhauser Allee 103 :

Gimss Früh-Goiicert
unter gütiger Mitwirkung

mehrerer Arbeiter - Gesang ver eine .

Anfang 5 Uhr . Urogramm 25 Pf .
251/7 Die Dertranrnoprrso » .

I . Goßmanll ' s Konzert- «. Ballhaus
RrenzherZstr . 48 ( früh , lebmann ) Am Victoriupark

An den 3 Feiertagen : Gr . Frei - Canrert im schalt . Naturgarten , sowie BsII
im großen , der Neuzeit entsprich . Festsaai . Am l . u. 2. Feiertag : Lrllhko » » rrt .
Tie Kaffeeküche ist von früh o llhr , nachmittags von 2 Uhr au geöffnet .

WWF " Empfehle meine Kiiie bis 600 Personen fastend , für
Vereine , zu Versammlungen und Privatfestlichleiten . J . Gossmann .

Variete - Thealer , Rixdorf, | « M* A
Sommer - BUhne . UlhIIlllllllstk . It .

Feieren? Cr. Concert, Thellter- ». Svezialitiiteil-VoHellllllg .
Im Saale : Grosser Ball . " HNU 2643L *

Entree 20 Pf . , refervirter Platz 40 Pf . Kaffeeküche geöffnet von 2 —0 Uhr .

P�nltGVjST Buge ' s Vereinshaiis , Sviiui2e8trasse
• » llla . UII »

�Nordbahnstation Pankow ) . 2 . u . 3 . pfiugstfeiertag :
Vr . Lall . Sodattiger Karten , llegeldabn . llatieeküobe . VJ. Buge .

— S — � . 1 — No . 18 . Restaurant H. Hardegen empsiehlt
9 « # nUllllUB 2 groste » schattige » Garte » , 2 Krgeibahne » .
Kaffeeküche geöffnet von 2 Uhr ab . Gute Kpeise » und Getränke .

„Märkischtr Hof" , Admiralstr . 18°.
Am 1. Pfingst - Feiertag ( von einem Verein ) : Konzert und Ball . —

Am 2. Pfingst - Feiertag : Grosser �esthall . Anfang 4 Uhr . — Ende
2 Uhr . — Empfehle die beiden Spiegelfäle zu alle » Festlichkeiten und Ver -
fammlungen . An einigen Sonnabenden sind die Säle noch trei zu Sommer -
nachts - Vällen .

Weiß - und Bairisch - Bierlokal
nebst Aereinszimmer empfehle den

Parteigenossen . K a r u h n, Kalchreuth -
und Motzstraßenecke . _

13716

Treptow , Wschllll�HMsiltttl .
Inhaber : Wilh . Jacob , Köpnicker Landstraße ,

drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .
Montag , den 3 . Juni ( 2. Pfingst - Feiertag ) ;

Grones J ? xül % - Monzevk
veranstaltet vom Männer - Gesangverein „ Lorbeerkranz 1873 " ( M. d. A. - S. - B. ) .

_ Dirigent H. Voigt . _
IMF * Die Musik wird von Zivil - Berussmusikern ausgeführt . * WB

Zin große » SM :
« nlang 8 Uhr . 1440b Lntree 18 Pf .
Hierzu ladet ganz ergebenst ein Gas Komitee .

. Nieffs Festsäle ,
17 . Weberstr . I7 . | p| |

? Empfiehlt sich zu Versamm¬

lungen und Vergnügungen .
Bek . koulante Bedingungen . Inger -
hier : Brauerei Hohen - Schöntaausen .
Berufsmusiker und Haitre .
2544L * K. Dieft , Weberstr . 17.

� Rlstaurant

Karlsgarten
Karloga » tenstr aste a . d. Hasenhaid »
Aufgang Wißmann - u. Hermannstraße .

An de » drei zifivgstfeiertagen :

lZkesses Konzert
v . Musikverein „Einigkeit " .

zu Rixdorf .
Volksbelustigungen aller Art , als :

Karousselfahren , 12 Schaukeln , 3 Wippe » ,
Esel - und Pony - Reite » und - Fahren ,
Kaffeeküche , 3 Kegelbahne » , groß . Tanz
und große Verloosung von Schinken ,
Speck , Wurst und Eiern ec.

Hierzu ladet ergebenst ein
1410b B. Seyer .

» - m ffitilV null Bliirisch-
nrtfi Garten

sei allen Freunden u. Bekannten , sowie
den Gästen der Badeanstalt von Getschni
bestens empfohlen . 202öL '

Anton Seidler ,
Ratiborsirasse No . IG.

Friedrichshagen .
WmülltzzWaidkater "
Köpnickerstraste 37 , 2 Min . vom
Bahnhof , mitten im Walde gelegen ,
2000 Personen fassend . Kaffeeküche ,
4 Kegelkahne » , Belustigungen aller
Art . Vorzügliche Speisen u. Getränke .

Hält sich Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Frei - Konzerte
finden regelmäßig jeden Sonntag ,
Dienstag und Freitag statt . Jeden
Mittwoch : Uoiks - Kinderfest .

Am 1. und 3. Feiertag :
Grostro Frei - Ko » ? ert .

H. Koslowsky .

Friedrichshagen .
Empfehle den Genossen mein Weist -

und Bayr . - Bier - Lokas , Garten und
Kegelbahn . 1411b

Paul Spindlor , Wilhelmstr . 67

rechts cd tu Bahnhof ,
die Linden - Allee entlang .

Rixdorf
Ed . Wiersing ' s

[ Restaurant , Garten
und Ball - Salon .

Knesebeckstr . 77. Hermannstr . 87 .
Alle drei Feiertage im Garte » :

Cr. Epezilllitaten-Vorßellllllg.
Im neu renovirten Saale von 4 Uhr ab :

Groster öffentlicher Ball .
Zwei verdeckte Kegelbahnen . Kaffee -

küche stets geöffnet .
Meine Lokalitäten stehen den Vereinen

u Versammlungen , Festlichkeiten und
>ei Leichenzügen zur Verfügung .

Ncjtotiilt «Iii) Wkatio »
von p . Gleisenberg ,

llrinichendorf , | 1rovinzltraste 45 ,
5 Min . vom Bahnhof Schöuholz .
Empfehle meine Lokalitäten allen

reunden und Genossen . Für gute
weisen und Getränke , sowie für Unter -

Haltung ist bestens gesorgt .

MnxKliom' sVoIIlsgnrton
Hasenhaide 14/15 .

Jeden Sonntag ;

Gr . Irei - KoMt.
Jeden Sonntag , Montag u. Mittwoch

in den Sälen

Gposssp Ball .

Empfehle mein Lokal Vereinen je .
zu Versanimliingen , Sommerfesteu ,
Kränzchen , ebenso stehen drei verdeckte
Sonnner - Kegelbahnen zur Verfügung .
L383L ' Hlax Kliem .

Neu I Neu I

Cösliner Hof
Wedding WlllltHr . 8 Wedding

Jeden Sonntag : Grosser

Ball .
'

Grösster und sokönster Saal des
Kordens ( 1000 —1500 Personen )
mit sehr gr . Orchester . Kuf . 4 Dhr .

Ende I Uhr .
Für Vereine stehen noch einige

Sonnabende zur Verfügung .
vis Direktion .

Ostf » ahn - Park ;
RQdersdorfersfr . 71 . ( Hermann Jmbs ) . Am KUstriner P ' atz .

Sonntag , den ersten Pfingstfeiertag : Eröffnung der Haupt - Saison .

Theater - und Spezialitäten - Korstelluug . Regie : R. H>" tsche . Neu -

engagirtes Ensemble . Garten - Conrert von der 24 Mann starken Hau . , -

kapelle . Musikdirektor : 25 . C arlons . „
Am 1. und 2. F» iertag . nachmittags 4 Uhr : Vorstellung .

Kaffeeküche 2 bis 5 Uhr . - Entree 20 Pf .
Am 2. Feiertag : FrLh - UorsteUung , Coneert und Kall . Volks -

belustigungen jeder Art . ' Vier Kegelbahnen zur Verfügung . Gutes , sorgt ich

gepflegtes Bier . Exquisite Küche zu soliden Preisen .

„Alte Taverne "
Am 1. und 2. Pfingftfeiertag , von 5 Uhr

an : SIC Grosses FrUh - Concert ,

Jed . Sonntag , Dienstag , Freitag : Ge. frel -

Konzert u. Tanz . Gr . schatt . Garten . Saal
■ mitBühne , 500 Per f. fassend . Kaffeeküche .

SUMfa » ! Dorsstraße 25, \ Volksbelustig . aller Art . Für Vereine it . Fabriken zu

vlUtUlll , Dampkerstatlen . / Sommervergnügung , unentgeltlich . Chr . Schröder .

Zwei Vereinsziunner stehen noch
zur Verfügung . A. Goldbach ,

Prenzlauer Allee 207 .

Treptow .
Gr. Tanzsaal . Schattiger Garten .

RchllMllt Ährens -
Iteue firun Allee .

*

_ _ Erstes Lokal hinler d. Paradiesgarten .
Katteeknehe ( Liter 60 Pf . ) . 3 Kegelbahnen .

Viktoria -Säle . Rixdorf, Oekonomie
P . MIaass .

Hermannstr . 44 —46 , vis - a - vis der Vereinsbranerei ,

Größter it . elegantester Saal Rixdorfs mit großem Garten , 5000 Pers . fassend .

Jeden Sonntag : Gr . Kall , Konzert u. Kpeziatitäten - Uorstellung .
Ausschank des Münchener Brauhauses . ff . Welssbier . Vereinszimmer .
Den geehrten Kirchhofsbesuchern und zu Festlichkeiten ganz besonders empfohlen

LokLnksusen Allee 103
Neu renov . schattiger Garten ( 6000 Pers . fass . »

gr . Tanzsaal , 4 Kegelb . , Kaffeek . , v. 2 Uhr a b

1. und 2 . unter Mitwirkung mehrerer Gesang -

ertag : vereine des Arbeiter - Sänger - Bund ) , .

l " " • ÄttÄ ' " ' ' Großes Frei - Coueert .
"

Größte Uotkskelnstigungen in ganz Kertin !

Jägerhans .
lÄf ; Friih - Coneert

Grünau. Gasthaus „ZudenLindeQ"
3a . Friedrichstr . 3a .

Kaffeeküche ,Fremdenlogis , Ausspannung
Uereinszimmer empfiehlt bestens für Ausflügler

J , R . Janke .

Paradies Garten
am Mühlen - Kee in Kirkenwerder a. d. Nerdbahn , herrlichster Ausflug des

Nordens , bietet Tausenden Unterkunft auch bei schlechtem Wetter im prächtigen
Saat und in den SaUenräume » . Dieses von der Natur vielseitig und selten
schön geschaffene Sommerlokal übertrifft nach allgemeinem Urtheil selbst die

schönstgelegensten Grunewaldpartieii und ist daher allen Familten , Vereinen
und Fabriken bestens zu empfehlen . Solide Preise . Kootfahre « , Angeln .
Kndeanstalt : c.

Um regen Besuch bittet Der Daradie » Wirth

25721 . ' AdolV Burgemeisfet * .

h. Betbge ' s fiiwert - «.

Sonntag , den 2 . Juni ( l . Pfingstfeiertag ) :

Grosses Garten » Coneert .

Theatervorstellung « . humoristische Vortrage .
Arn 2 . und S. Pfingstfeiertag >

Grosses Garten • Coneert . Theater - Vorstellung .
WM - Ball im grossen Saale . - Mg

An den darauffolgenden Sonntagen : Coneert , Theatervorstellung n. gr . Ball .
Gntreo für Erwachsene 15 Pf . . Kinder 10 Pf . Kinderf in Begleitung

Erwachsener sind frei . Volksbelustigungen aller Art . — Vereinen , Ge¬

sellschaften ic. stehen meine Lokalitäten unter günstigen Beding , zur Versügnng .
Sämmtl . Lokalitäten sind elektr . beleucht . Endstat , b. Pfetbeb . : Moritzplatz - Brltz .

Mieder - Sehönhausen, | �mGarten,�
fchnttigcmJBov - und Hintergarten . Gr . Tanzsaal . Kaffeeküche . Kegelbahnen .

Am 2. Feiertag : FrUh - Concert und Tanz .

Chausseestr . 39

Im neuen Theatersaal :

» ichard Halfler , « » £ 3
Weiss - und Bairischbier - Lokal ; Vereinszimmer .

Schönhauser Volksgarten
Schönhauser Allee

Nr . 101/102.
l . u. 2. Pfingstf . : FrUh - Concert u. Mitwirk . d. Bleber ' scheu Männerchors .
( Bntree & O Pf . Heute u. jed . Feiertag Nachm . : Freieonrert . F. Mlerks .

WiltljsliMsSchmorgkNdlirs,!WllrneWllderßr . k
3 . Lokal v. Ecke Breitestr . ,

unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Familien - Kaffeeküche .
Jeden flu OUfl Saal , 200 Personen fassend und Vereins , immer zu

Sonntag : OH . - <) llll « Versammlungen und Festlichkeiten . M. Schuize ,

Trentow Ausschank der Bock- Brauerei ,
1 "

Köpenicker Landstraße .
Wilh . Jakob . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .

Prachtvoller , rchatttger Garten . Cirea 5000 Ptäße .

I Lllgerbier 10 ehpntc Kegelbshve«, KcheW.
I . u. 2. Feiertag : Frlihconcorf . 1. u. 3. Feiertag , nachm . : Froiconcsrf .

Empfehle meinen neu erbauten gr . Eoneert - Saat , mit Bühne , sowie
2 kleinere Säle zur Abhaltung von Sommerfeste » , Hochzeiten te . : c.

AMmm ! ? Deremshans . EPllhsllser Allee It
♦ ♦ jjncartjj Gr . schattiger Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche .

gQp * Auch Sonntags au Vereine zu vergeben . Rilaz Mörschel .
Im Garten ; Sonnabends . Sonntags und Mittwochs : Unterhaltungs -

mustk . Entree frei . _ _

Fortnna - Säle , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : » . Birk . 22S1L '

Sonntags : Grosser Ball . Donnerstags : Bamen - Krän�ohen .
Außerdem empfehle meine Säle zu Vorfammlunge « und Vergnügungen .
Kleiner Saat ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Sto ' sßsu .
Empfiehlt den verehrt .
Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche .

Rtilllurant F. Strohilleyer.
. Vereinen und Parteigenossen sein

Hochachtungsvoll

Markgrafen »
, Damm 19 .

seinen Saal und großen
Franz Sfrohmcyer .

Roh - Tahak J - Frankel ,
» Uli tnunn .

v . , Klosforsfrass « No . 72

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , L�V. , Beuthstraße 2.
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